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Ceſegcayhiſche Depeſchen. 


Gelie ſert dou der Associated Freaa’) 


Husland. 


Blutiger Kampf! 

"N ‚Die jüngjte Bejchiefung des Forts 

"Y San Carlos war fehr verhäng: 
nigvoll. — 12 Benezolaner ge: 
fallen und 15 verwundet. — Aud) 
viele Todte im Dorf.—Benezo- 
laner leiſten ſehr härtnäckigen 

Widerſtand. — Dürftige Ber— 

liner Nachrichten. 

Berlin, 23. Jan. Im deutſchen 
| Neichdtag |prad) der Reich! - Staat3- 
ſekretär des Auswärtigen, v. Richthofen, 
die Hoffnung aus, daß die venezolani⸗ 

ſchen Schwierigkeiten bald beigelegt 
würden. 

Er fügte hinzu, die Verhandlungen 
in Waſhington würden, wie zu hoffen 
ſtehe, bald ein Reſultat zeitigen, das 
es möglich mache, die Blockade aufzu— 
heben. 

„Solange indeß die Blockade beſteht,“ 
ſagte er, „muß ſie durchgeführt werden. 
Das Vorgehen gegen Maracaibo wurde 
zu dieſem Zweck unternommen. Wir 
haben uns nicht, wie geſagt worden iſt, 
ſchneidig und mit ſchmetternden Fan— 
faren in dieſe Angelegenheit geſtürzt, 
ſondern haben im Gegentheil unſere 
Langmuih auf das Aeußerſte erſchöpft.“ 

Berlin, 23. Jan. Der erſte deutſche 
amtliche Bericht über die neueſte Bom— 
bardirung des Forts San Carlos iſt 
im Marine-Amt eingetroffen, in Ge— 
ſtalt einer Depeſche vom Befehlshaber 
des Kriegsbootes „Falke“, datirt: Wil— 
lemsſtad, Inſel Curaſſao, 22. Januar. 
Dieſe Depeſche wurde dem Reichskanz⸗ 
ler übermittelt. So weit ſich in Erfah— 
rung bringen läßt, beſagt ſie aber nur, 
er — der Kommandant des „Falke“ — 
habe Nachricht aus Maracaibo, Vene— 
zuela, erhalten, daß das Fort SanCar— 
los von den Kriegsſchiffen Vineta“ 
und „Panther“ beſchoſſen und ſchließ— 
lich zerſtört worden ſei. 

(In der anderen Depeſche iſt be— 
tkanntlich das Kreuzerboot „Falke“ mit 
unter denjenigen genannt, welche an 
der neueſten Beſchießung des Forts 
San Carlos theilnahmen, “während, 
dem Obigen zufolge, e8 fich zur Zeit 
mehr als 56 Meilen vom Schauplat 
entfernt an einer holländifchen‘gnjel be= 
fand. Uebrigens macht auch eine Mel» 
bung aus anderer Quelle e8 nod) unge> 
wi, ob die Boote, welche an diefer Be- 
Ihießung theilnahmen, alle drei deut- 
Iche Kriegsboote waren.) 

Die Langjamkeit im Eintreffen von 
offiziellen Nachrichten lag daran, daß 
der deutſche Konſul im Maracaibo, 
Venezuela, vom telegraphiſchen Ver- 
kehr mit der Außenwelt abgeſchnitten 
iſt, und die Verbindung mit der Inſel 
Curaſſao zeitweilig ebenfalls ſtockte. 

Man ſieht hier auch in amtlichen 
Kreiſen das neueſte Bombardement nicht 
ohne Bedenken an. Obwohl man nach 
wie vor glaubt, daß der deutſche Kom⸗ 
mandeur ſeinen guten Grund dazu ge⸗ 
habt und im Einverſtändniß mit den 
Briten und Italienern gehandelt habe, 
verhehlt man ſich doch nicht, daß der 


Vorfall gegen Deutſchland ausgebeutet 


werden wird. 

Dr. Salomonſohn, ein Mitinhaber 
der Diskonto-Geſellſchaft, iſt an Bord 
des Dampfers „Auguſte Viktoria“, von 
der Hamburg-Amerika-Linie, nach den 
Ver. Staaten gereiſt. Mie aus guter 
Quelle verlautet, ſtrebt es die Geſell⸗ 
ſchaft an, bei den Waſhingtoner Ver— 
handlungen betreffs Venezuelas auch 
Sicherheit für ihre Forderungen durch 
Verpfändung beſtimmter venezolani⸗ 
ſcher Staatseinkünfte zu erlangen. 

Maracaibo, 23. Jan. Es wird jetzt 
mitgetheilt, daß bei dem neulichen 
Bombardement des Forts San Carlos 
die Kriegsſchiffe reichlich 1000 Grana⸗ 
ien auf das Fort ſchleuderten, und daß 
22 Venezolaner fielen und 15 verwun⸗ 
det wurden. 

Obwohl die ‚Mauern des Forts 
furchtbar demolirt wurden, ſo weht 
nach den letzten Nachrichten doch noch die 
verezolanifche Ylagge auf dem Fort, 
und General Bello, der Kommandant 
fegt den MWiderfiand fort und Hofft, 
das beutfche Kanonenboot „Panther“ 
um Ginten bringen zu fönnen, jobald 
Daßfelbe in die Bat einzubringen fucht. 

Die beiden andern Sriegöboote Tön- 
nen nicht hereinfahren, weil ihr Tief: 
gang zu groß ift. 

(Einer, von heute datirten Depefche 
aus Paris zufolge befindet fich jeoch 
ber „Banther, jet in ber Bai bon 
Maracaibo, und dies fcheint mit ber 
Berliner Meldung übereinzuftimmen, 
baß das Fort jegt wirklich zerjtört fei.) 

Die Streitkräfte de Forts leifteten 
ben beperateften Wiberftand; ihre Ge- 

- fchüße hatten jedoch feine genügend 
meite Tragtraft, um ben Kriegsjchiffen 
bedeutenden Schaden zufügen zu fün- 


nen. 

Undererfeitö zielten bie beutjchen 
Kanoniere in diefem all meiltens 
ſchlecht. 

Ein großer Theil ihrer 1600 Gra⸗ 
naten fiel nicht in das Fort, ſondern in 
das Dorf, ſehzte dasſelbe in Brand und 
-töbtete über 25 indianifche Fifcherd- 


ſchen ſchien; es wurde geſtern Nachmit— 
tag fortgeſetzt und erreichte erſt um 6 
Uhr Abends vorläufig ſein Ende. Ge— 
neral Bello's Tapferkeit wird allge— 
mein in den höchſten Tonarten ver— 
herrlicht. 

London, 23. Jan. Hier wird die 
Nachricht von der zweiten Beſchießung 
des Forts San Carlos allgemein un— 
günſtig beſprochen, und es wird wieder 
auf das Lebhafteſte gegen Deutſchland 
gehetzt, trotz des Erſuchens des deut⸗ 
ſchen Botſchafter-Amtes, mit dem Ur— 
theil zurückzuhalten, bis vollſtändigere 
Nachrichten eingetroffen ſeien. 

Rom, 23. Jan. Auch hier machten 
die Nachrichten über die zweite Beſchie— 
ßung des FortsSan Carlos einen pein⸗ 
lichen Eindruck. Man iſt jedoch mit 
Rückſicht auf die deutſchen Verbündeten 
vorläufig ſehr reſervirt in allen Aeuße— 
rungen. 

Waſhington, D. K. 23. Jan. Man 
kann die neueſte Bombacdirung des 
Forts San Carlos durch deutſche 
Kriegsboote hier nicht verſtehen. Bis 
jetzt wenigſtens ſucht man vergeblich 
nach einem genügenden Beweggrund. 

Maracaibo, 23. Xan. Der Prä”bent 
des venezolanifchen Staates Maracai- 
bo, Hr. Arangure, bat Durch öffent: 
liches Defret alle Bürger im Alter von 
16 bi 60 Jahren, fomweit fie zur Miliz 
gehören, zu ben Waffen gerufen, um 
ber etwaigen Landung beutfcherStreit- 
fräfte am Geftade des Maracaibo- 
Gee3 ( (ber inneren Bai von Maracai— 
bo) Widerftand zu leiften. Etma 500 
Mann meldeten fich fofort. Während 
ber geltrigen Beichießung des Forts 
San Carlos machten zweimal Abthei- 
lungen bon ben Krieggfchiffen Lan- 
dungdeVerfurche, wurden jedoch infolge 
bes heftigen Teuerd vom ort fofort 
zum Rüdzug genöthiat. 

Berlin, 23. Yan. Der „Lofal- 
Anzeiger” jagt, er habe Nachricht, da 
der Kommodore Scheer melde, das 
Fort San Carlos habe auf das deutfche 
Stanonenboot „Panther“ zuerft ge— 
feuert, ala diefes feinen Weg für die 
Einfahrt in die innere Bat von Mara= 
caibo ſuchte. (Behufs weiterer Durch⸗ 
führung der Blockade.) 

London, 23. Jan. J. H. Scholberg, 
der venezolaniſche Vertreter dahier, 
ſagt, er warte noch auf das Eintreffen 
der Schriftſtücke aus Caracas, welche 
beweiſen ſollen, daß Großbritanien und 
Deutſchland die venezolaniſchen Auf— 
ſtändiſchen gegen den Präſidenten 
Caſtro unterſtützt hätten. Dieſe Schrift— 
ftüde, fügte er Hinzu, befänden fich der- 
zeit in den Händen de amerifanifchen 
Gefandten Bomwen. 

gum Tod verurtheilt. 
Parlaments = Abgeordneter und Boeren: 

Oberſt. 

London, 23. Jan. Der, wegen Hoch— 
berraths prozeſſirte frühere Boerenfüh— 
rer Oberſt Arthur Lynch, derzeit Mit— 
glied des britiſchen Parlaments, iſt 
heute zum Tode verurtheilt worden. 

Ob das Urtheil vollſtreckt werden 
wird, ſteht noch dahin. 

Der Prozeß war der erſte Hochver— 
raths-Prozeß, welcher in England ſeit 
60 Jahren geführt worden iſt. 

Lynch iſt Auſtralier von Geburt, aber 
Irländer durch Nationalität und 
Wahl. Sein ganzes Leben iſt ein aben— 
teuerliches geweſen, und er gehörte auch 
zu den berühmten irländiſchen Heroen 
Charles Leve's. Er iſt Ingenieur, 
Schriftſteller, Journaliſt, Soldat und 
Politiker. Nach Südafrika war er ur— 
ſprünglich als Zeitungs-Korreſpondent 
gegangen, und die Vertheidigung machte 
geltend, daß er urſprünglich nur behufs 
Erleichterung ſeiner journaliſtiſchen 
Thätigkeit Bürger der Transvaal— 
Republik wurde, und als ſolcher gegen 
ſeine nachherige Verfolgung als „bri— 
tiſcher Unterthan“ gedeckt fei. 

Die Anklage jedoch beſtritt dieſe Auf—⸗ 
faſſung und wurde vom Gerichtshof 
unterſtützt, welcher erklärte, Lynch habe 
ſchon damit allein Hochverrath began— 
gen, daß er vor der Erlangung der 
Transvaal-Bürgerpapiere ſeine poli— 
tiſche Zugehörigkeit zu Großbritannien 
abſchwor und der Transvaal-⸗Republik 
Treue gelobte, trotzdem dies die un— 
erläßliche Bedingung für die Erlan- 
gung des Bürgerrechts war. 
Polniſcher Unterricht iſt verboten. 

Berlin, 23. Jan. Das Branden— 
burgiſche Provinzial-Schulkollegium 
hat den öffentlichen polniſchen Sprach— 
unterricht in den Berliner Schulen ver— 
boten. Es war ſchon vor einiger Zeit 
angeregt worden, das Privilegium auf— 
zuheben, da auf Anſtiften der Führer 
der großpolniſchen Bewegung von den. 
mit ihnen fompathifirenden Lehrfräf- 
ten arger Mihbrauh auf Grund des 
Vorrecht3 in den Unterrichtsanftalten 
getrieben wurde, aber man fcheute bis 
jegt vor einem folchen radikalen Schritt 
noch zurüd. Neuerdings fcheinen aber 
die beutfchfeindlichen MWühlereien in 
Verbindung mit der Ertheilung des 
polnifchen Sprachunterrichts fo arg ge- 
morben zu fein, daß die oberfte Schul: 
behörde ftraffere Saiten aufzugiehen 
beabfichtigt. Der großpolnifchen Pro: 
paganda unter der Berlinerugend fol 
ein fräftiger Riegel vorgejchoben mer- 
ben. 

Ameritanifhe Kabriten in 
Deutſchland. 

Berlin, 23. Jan. Infolge des be— 
porftehenden, verftärkten beutichenZoll- 
jehußes beabfichtigen viele außmärtige, 
af Beni amerilanijche ee 
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Abendpos 


Chicago, Freitag, den 23. Januar 1903.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


tafhung hervorgerufen; ein derartiger 
Schritt war befonders von amerifani- 
Icher Seite mit Beftimmtheit erwartet 
worden. &o kaufte eine große ameri- 


fanifche Eifengieherei ein Terrain bei | 


Magdeburg und plant die Errichtung 
einer Gießerei für die Fabrikation von 
Dampfheigungs-Radiatoren. 

Legt Das Amt nicder. 
Graf Balleftrem will nicht mehr Reichstaas: 

Präfident fein! 

Berlin, 23. San. Graf o. Ballejtrem 
bat heute fein Amt als Präfident des 
Reihstages niedergelegt. 
mar er jchen feit einiger Zeit, und es 
hieß bereitS während der Zollgejeg-De- 
batte, er werde nächtvem biefen Schritt 
tbun, da er das Verhalten der Mehr: 
heitSparteten in biefer Frage nicht bil- 
ige. Die unmittelbare PBeranlaffung 
feiner Abdankung aber war ber pein= 
liche Auftritt am 20. Januar. 

Befannilich hatte damals der fozia- 
Tiftifche Abgeordnete dv. Vollmar eine 
Erörterung der Krupp-Affäre und der 
diesbezüglichen Auzlaffungen des Kai- 


ferö herbeizuführen gefuht, und Graf | 


v. Ballejtrem hatte, angeblich auf „bo- 
beren Befehl“ handelnd, dieſe Diskuſ— 
fion nicht geftattet, mofür er beichul- 
digt wurde, die Nechte des Neichtages 
mit Füßen zu treten, und ihm fogar 
„Slender Hund!” zugerufen wurde, 

€3 ging damals zeitmeife fehr tu- 


multuarifch ber, und der fehmer belei- | 


digte Graf fahte den Entihluß, fi 
einer Jolchen Szene nicht wieder auszu- 
jegen (wozu e3 jederzeit wieder kom— 
men fann, da bereit3 angefündigt ift, 
daß bei der erften Gelegenheit ein neuer 
Verfuch gemacht werben fol, jene An- 
gelegenheit imfteichstag zur&prade zu 
bringen.) 

(Weitere Nachrichten aus dem deut- 
Ihen Reichstag fiehe unter „Bülow 
und Bebel“ auf der dritten Geite!) 

Berlin, 23. San. Außer 
Aeußerungen gegenüber dem Soziali- 
ftenführer Bebel im Neichtag haben 
auch die Bemerkungen des Kanzlers v. 
Bülow zugunften der Wahrung des 
Wahlgeheimniffes bedeuten- 
den Eindrud gemadt. Man erblidt 
in biefer Stellungnahme des NReichs- 
fanzlers einen bündigen Beweis da— 
für, daß er die reaftionären Anfchläge 
gegen das Wahlrecht, von denen na= 
mentlich auf agrarifcher Seite, angeb- 
lich auch in Negierungsfreifen, neuer- 
dings die Rede war, nicht unterftüt. 

Die jchroffe Weigerung des Grafen 
v. Balleftrem übrigeng — des bisheri- 
gen Reichstags-Präfidenten, der jekt 
abgedantt hat — eine Erörterung ber 
Krupp-Affäre und der betr.. faifer- 
lichen Auslaffungen im Reichätage zu 
geitatten, wird auch von vielen Nicht- 
Sozialiften ungünflig beurtheilt. So- 
gar die „Kreuzzeitung“ fchreibt: Graf 
Ballefirem habe darin nicht fonfequent 
gehandelt; jene Auslaffungen des Kai- 
jerd, die auch im amtlichen Reiche: 
Anzeiger veröffentlicht wurden, hätten 
unzweifelhaft einen politifchen Charaf- 
ter getragen, und ihre Beiprechung im 
Reichätag hätte daher nicht verhindert 
merden bürfen. 

Langfingerige Beamte. 
Diesmal im Königreich Rumänien. 


Bulfareft, 23. Jan. Zwei hohe Be- 
amte des rumänijchen YFinanzminifte- 


riums find unter Anfchuldigung ver: | 


haftet worden, die Regierung durch 
das Ziehen von Obligationen um meh- 
rere Hunderttaufend Franken betrogen 
zu haben. 

Zmei hiefige Bankiers find der Mit: 
Ihuld angeklagt; der eine wurde in 
Haft genommen, der andere ift ver- 
ſchwunden. 

Selbſtmord eines Landraths. 

Poſen, 23. Jan. In Birnbaum, 
Regierungsbezirk Poſen, hat ſich der 
Landrath Wittich erſkKoſſen. Der 
Selbſtmord hat beträchtliches Aufſehen 
erregt. Angeblich hängt die That mit 
der Affäre des Majors a. D. Endell 
zuſammen, welcher ſich wegen Betrugs 
und Untreue vor Gericht zu verantwor—⸗ 
ten bat 


— —— 


Inland. 


3 Todte und 16 Verletzte. 
Das jüngſte Unglück auf der Chicago 

Great Weſtern. 

Freeport, Ill. 23. Jan. Ueber das 
(ſchon an anderer Stelle kurz er— 
wähnte) Unglück, das einem, geſtern 
Abend von Chicago abgegangenen 
Schnellzug auf der Great Weſtern— 
Bahn, in der Nähe von hier, zuſtieß, 
wird noch mitgetheilt: 

Getödtet ſind der Lokomotivführer 
William J. Sheridan von Chicago, 
der Heizer JohnSandusky, und außer— 
dem der Holz-Induſtrielle W. H. H. 
Day von Minneapolis. 

Vier Perfonen wurden jchmer, und 
ein Dußend anderer leicht verleßt. Die 
Schmerverleßten find: 

Edward B. Carr von Chicago 
(Hände und Beine zerriffen); DO. D. 
Neefe von Minneapolis, Erpreßmann 
(Rippen gebrochen und Braufchen am 
Kopf); M. Wafhburn von Minneapo- 
1i8 (Braufhen am Kopf und an den 
Beinen); Hr. Bell von Minneapolis 
(Braufchen am Gefiht und Rumpf). 

Der Lolomotivführer und der Hei- 
zer wurden augenblidlich getödtet, als 
nach dem Entgleifen die Lokomotive 
umfhlug. Hr. Day, der fih zur Zeit 
im Buffet-Wagen befand, ftarb infol- 
ge von BVerlegungen und des Einath- 
mend bon Dampl. 

Stand Forks, N. D., 23. Yan, Zu 


Amt3müde 


feinen | 


Bahn“ zufammen. 5 Mann murben 


verlegt, darunter 3 Tfmwer. 7 Güter- 
| wagen forwie auch ein großer Gehreibe- 
| fpeicher brannten nieber. 
| Der Schneefturm hatte ben Lofo- 
| motivführer des einen Zuges verhindert, 
| rechtzeitig den anderen Zug zu feben, 
| der fih vor ihm befand. 
| Memphis, Tenn., 23. Ian. Bei dem 
' (ichon berichteten) Unglüd auf der YNi- 
ı noiß-Bentralbahn in Tennefjee wurden, 
der Verficherung des Schaffnerd zu- 
folge, feine Baffagiere verlekt. 

Folgende Angeftellte wurden tödtlich 
verlegt: Lolomotivführer Norton, Hei- 
‚zer MeDuniel und Gepädmeifter 
Meyherick. 


57. Kongreß. 


Waſhington, D. K., 23. Jan. Heute 
war „Penſions-Tag“ im Abgeordne— 
tenhaus. 

Loud von Kalifornien berichtete im 
Namen des zuſtändigen Ausſchuſſes den 
Poſt-Etat GPoſtamts-Bewilligungs⸗ 
vorlage) ein. 
Darauf berieth das Haus im Ge— 
ſammt-Ausſchuß eine Anzahl Privat— 
Penſionsvorlagen. 

Wafhington, D. K., 33. Jan. Die 
ı Einbringung der»vielbefprochenen Anti- 
Truſt-Vorlage, Durch den zuftändigen 
Abgeordnetenhaus⸗Ausſchuß, ſteht be- 
vor. 
| Der Senat erörterte die Dreiftaaten- 
ı Vorlage („Omnibus Statehood Bil“) 
| auf Quays Antrag meiter. 
|  Wafhington, D. K., 23. Yan. Der 
Flotten-Ausſchuß des Abgeordneten— 
hauſes hat mit der Unterſuchung der, 
vom Abgeordneten Leßler erhobenen 
Beſchuldigung hinſichtlich Beſtechungs— 
Verſuche (in Verbindung mit der Ange— 
legenheit der unterſeiſchen Boote) heute 
begonnen. 


Arbeit und Kapital. 


Philadelphia, 23. Jan. Die Ver— 
| handlungen vor der SKohlenitreif- 
Schiedsgerichts-Kommiſſion wurde 
auch heute fortgeſetzt. Wie in den letz— 
ten Tagen, ſo erzaͤhlten auch diesmal 
verſchiedene Grubenbeamte davon, wie 
angenehme Verhältniſſe in den Koh— 
lengruben geherrſcht hätten, ehe die Ge— 
werkſchaft aufgetaucht ſei. 

Es gab auch eine lange techniſche Er— 
örterung zwiſchen den beiderſeitigen 
Anwälten und den Schiedsrichtern da— 
rüber, ob Kohlengräber nach dem Ge— 
wicht der Kohle oder nach den gefüllten 
Waggons bezahlt werden ſollten. 

Indianapolis, 23. Jan. Auf dem 

Grubenarbeiter-Konvent gab es einen 

| Streit zwifchen dem fonferpativen und 
dem fozialiftifchen Element, welch’ Ieh- 
teres Verftaatlihung der Kohlengruben 

| verlangte. Die Sade wurde vorerft ei- 

ı nem Ausfchuß übergeben. 

| Indianapolis, 28, Jan. Der Refo- 

| Tutionen-Nusfhuß der Grubenarbeiter- 

| Komvention berichtete eine lange Reihe 
| Refolutionen ein. 
Er degünftigt den Antrag, daß die 
ı Ort3-Gemerffchaften jeden Monat eine 
| Verfammlung zur Erörterung all- 
gemeiner mwirthichaftlicher Fragen ab- 
| halten folfen. Alle Gefete, melde auf 
die politiſche Entrechtung irgendwelcher 

Bürger wegen Raſſe oder Hautfarbe 
hinauslaufen, wurden verdammt. Eine 
Reſolution wurde einberichtet, wonach 
der Tenneſſee'er Gewerkſchafts-Diſtrikt 
theilweiſe zum Alabama-Diftritt ge- 
| fchlagen werden fol; die Tenneffeeer 
| Grubenarbeiter hoffen, auf diefe Weife 
ihre Lohnaufbelferungs - Forderungen 
| wirffamer beireiben zu können. 

| New York, 23. Jan. Obmohl die 

| „unabhängigen“ Grubenbejiger den 

! 


Preis der Hartfohle auf $9 die Tonne 
ı herabgejegt haben, finden fie infolge 
; des milden Metter8 auch zu biefem 
i Preis nur wenige Käufer. 

(Weitere Depeichen und Notizen auf der Annenfeite.) 

En 


Lokalbericht. 


Im Garn. 


Riegel. 


Auf telegraphifches Erfuchen der Be- 
börden von St. Louiß wurden geftern 
bon Spezialbeteftives der Chicago & 

' Mlton-Bahngejelfchaft in einem ein- 
laufenden Zuge Edward McGrath, 
Sohn Scullen und Yohn Magee ver: 

| haftet und in der Hauptiwadhe einge: 

' jperrt. Die Häftlinge follen auf dem 

' Union-Bahndof in St. Louid einen 

ı Bahnbeamten beraubt haben. Edward 
MeGrath und John Scullen maren 

‚ hier vor einer Woche unter der Anklage 
verhaftet worden, ben Hanblungßrei= 

; fenden 3. 5. Smith von Aurora, XU., 

| in einem Straßenbahnmwagen der Ma- 
| bafh Aove.-Linie um feine Baarfchaft 

‚ erleichtert zu haben. Gie murben ge- 

; gen Bürgfchaft auf freien Fuß gejeht. 
Die Verhandlung in dem alle Hat 
noch. nicht ftattgefunden. 


| Drei angebliche Derbrecher hinter Schloß und 
| 
\ 
I 
| 
| 


| Das Wetter. 


Von der Wetterwarte auf dem Auditorium 
Thurm wird für die näditen 24 Stunden fol- 
gende Witterung in Ausficht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Heute Abend und 
morgen Schneefall, der fehr -fhwer werden mag; 
eringer Wechfel in der Temperatur; Mindelt- 
Femberatur während der Nadt etwa 25 Grab; 
Nordoftwind, der an Stärle zunimmt. 

Slinois und Indiana: Heute Abend und mor« 
gen im füdlihen Gebietötbeile r —3 im 

iben; 
Morgen und wahrſcheinlich 
te Abend Schnee: an 
Oftwinb. 


um Niede 
ve | Die eingelnen Ri 


Des Laces, im County Ward, prallien 
‘Güterzüge der Great Northern \ 


Bor den Schranken. 


Der erite Prozeß der Kohlenbarone 
im Gange. 


Angaben der Autlagefchrift. 


Die Angeflagten beftreiten, daß ihr Chun 
ungefeglih war. — Auch andere angeflagte 
Kohlenhändler fuchen fi mit Herrn De- 
neen zu verftändiaen. 


_ Vertreter bon achtzehn, von ben 
Spezial-Großgeſchworenen angeklag— 
ten Kohlengeſellſchaften fanden ſich 
heute Vormittag in Begleitung zahl— 
reicher Advokaten im Saale des Rich— 
ters Horton im Kriminalgerichts-Ge— 
bäude ein. Sobald die Sitzung eröffnet 
war, erhob ſich der Staatsanwalt zu 
einer Anſprache, in welcher er den An— 
geklagten folgende Beſchuldigungen 
vorhielt: Daß die Nord-Illinoiſer 
Weichkohlen-Geſellſchaft ſeit Jahren 
beſtände, keine Beamten außer einem 
Sekretär hatte und die Verſammlun— 
gen von dieſem zu beliebigen Zeiten 
einberufen würden, wenn immer die 
Intereſſen der Geſellſchaften ſolches 
erheiſchten. Solche Verſammlungen 
hätten ſtattgefunden in den Vereins— 
zimmern des Illinoiſer Kohlgruben— 
beſitzerVerbandes, 355 Dearborn 
Straße, am 13. September, am 13. 
Oktober und am 26. Dezember letzten 
Jahres. In dieſen Verſammlungen 
ſeien Kohlenpreiſe vereinbart worden 
und alle Mitglieder hätten verſprochen, 
ſich danach zu richten. Dies ſei unge— 
ſetzlich, eine Verſchwörung zur Beein— 
trächtigung des Handels. 

Die Vertheidiger beſtritten, daß das 
Vorgehen eine Geſetzesverletzung bilde 
und daß das Anti-Truſtgeſetz, unter 
welchem die Anklagen erhoben worden 
ſind, verfaſſungsmäßig ſei. 

Die Angeklagten erwirkten dann ei— 
nen Aufſchub, um die einzelnen Punkte 
ihrer Vertheidigung zuſammenſtellen 
und dem Richter unterbreiten zu kön— 
nen. Dieſes Anſuchen wurde gewährt. 
Die weitere Verhandlung ſoll im Lau— 
fe der nächſten Woche ſtattfinden und, 
nachdem die Anwälte ihren Standpunkt 
dargelegt haben, wird der Richter den 
Fall in Erwägung ziehen. Es iſt je— 
doch möglich, daß zur Bekräftigung ge— 
wiſſer Punkte in der Anklage, deren 
Richtigkeit von den Vertheidigern be— 
Den wird, Zeugen vorgeführt wer: 

n. 

Die Mitglieder des Nord-Jllinoifer 
Verbandes der Meichtohlenhänbdler, 
gegen welche fich das heute eingeleitete 
Verfahren richtet, find die Chicago, 
Wilmington & Vermilion Coal Eo., 
Big Your Wilmington Coal Co,, 
Braceville Eoal Eo., Marquette Third 
Dein Coal Eo., Bel & Zoller Eoal 
Co,, Carbon Coal Eo., Star Coal 
Co., Illinois Third Vein Coal Eo., 
Spring Valley Coal Co., Wilmington 
Star Mining Co., Garner-Wilming— 
ton Coal Co. Murphy, Keenan K Co., 
Wilmington Coal Mining Co., Acme 
Coal Co., Teenona Coal Co., Devlin 
Coal Co. und die Oglesby Coal Co. 

Die Beamten des Kohlenhändler— 
Vereins von Illinois und Wiskonſin, 
welche ebenfalls in das heutige Ver— 
fahren verwickelt ſind, ſind: M. San— 
ford, Präſident; C. S. Lusk, Vize— 
Präſident; Gus Aucutt, Schatzmeiſter; 
Frank MeGrew, C. L. Marſton, E. 
H. Keeler, F. M. Durkee, R.C.Brown, 
Vollſtreckungsausſchuß. 

Der frühere Richter Wing und An— 
walt Hamill, die Vertheidiger der an— 
geklagten Mitglieder des Bogle'ſchen 
Syndikats, werden mit dem Staats— 
anwalt wegen des Prozeſſes der Ange— 
klagten weiter verhandeln, da der Be— 
amle erklärt haben ſoll, ihm liege mehr 
an der Ueberführung der Geſellſchaften, 
als an der einzelner Händler, wegen 
des größeren Strafmaßes, welches das 
Geſetßz vorſchreibt. Ehe er aber die An— 
klagen gegen einzelne Händler auf— 
nimmt, will er der Ueberführung der 
Geſellſchaften ſicher ſein. Sollten den— 
noch einzelne Händler prozeſſirt werden, 
ſo werden die Vertheidiger einen Ge— 
ſchworenenprozeß verlangen. 

Der Grubenbeſitzer James E. Smith 
bietet der Stadtverwaltung zum Preiſe 
bon $17,000 ($10,000 Anzahlung) 
eine Kohlengrube zum Kauf an. Er 
meint, die Stadt würde durch den Be- 
trieb diefer Grube ihren eigenen Be— 
darf am mohlfeilften deden können und 
dann auch bebürftigen Familien das 
Brennmaterial entweder fchenfen oder 
zum Koftenpreife ablaflfen können. 

Staatsanwalt Denen und Hilfe- 
ftaatsanmalt Barnes berieihen geftern 
bis Spät in die Nacht mit Sekretär Bent 
bon der Nord-Illinoiſer Weichlohlen- 
Gejelihaft und deren Anmwälten über 
eine Grundlage für das Prozekoerfah- 
ren gegen die Gefellichaft. Der Staats- 
anmalt bat die verfchiedenen Preisliften 
im Befit, melche bie Gefelichaft an ihre 
Mitglieder verjchidte, fomie die zwi— 
fchen diefen getroffenen Vereinbarun- 
gen und die Berfaffung und Nebenge- 
ſetze der Geſellſchaft. 

Anwalt Wing, dem Vertreter der 
Andianaer Grubenbefiker-Vereinigung, 
bat ber Gtaatdanwalt für morgen 
Nachmittag eine Antwort auf ihr Er- 

rihlagung der gegen 
glieder erhobenen Yn- 
t nd biefe wirb an- 


15 ' Zefet die „Sonutagpoft“ 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


Anzeigen. 


15. Jahrgang. — No. 19 


renen nur durch die Thatſache, daß ſie 
jo bertagen mußten, verhindert mur- 


en, meit mehr Antlagen zu erheben, als | 


geichehen ift. 
Superintendent Bidnell vom Wohl» 


thätigfeitsbureau Hat den Verein ber | 


Kleinhändler in Kohlen erfucht, ihm bei 
der Vertheilung von Kohlen an die Ar- 
men zu helfen, da die ihm jfeit drei 
Mocen zur Verfügung ftehenden ftäbti- 
fchen Fuhrmerfe jebt andermweitig ber- 
wendet werben und dem Bureau Beute 
nur die Fırhriverle der Weaver Coal 
Co. zur Verfügung ftänden. Die Kob- 
lenvorräthe de3 Buremu deden ben Be- 


darf nur nod) » zmei Tage, und da= | 


bei find die Gaben für den Koblenfondz 
ebenfall3 ftart abgefallen. Geftern gin- 
gen nur $279 ein. 

Die „Freiwilligen von Amerita” 
unterftüßen täglich in jeder ihrer neun 
Stationen etwa Hundert Perjonen. 
Auch die Kohlenvorräthe diefer Gefell- 
Thaft nehmen vafch ab, dabei ift die 
Nachfrage fich faft gleich geblieben. 

Der Kohlenfonds des Bürgermei— 
ſters iſt ebenfalls erſchöpft. 
germeiſter dürfte übrigens heute noch, 
der Aufforderung des Stadtraths ge— 
mäß, einen Ausſchuß ernennen, welcher 
dem Gefundheit8amte bei der Verwen— 
dung der 825,000 für Nothleidende 
helfen ſoll. 


— —— — 


Ihr Stern im Erbleidhen. 


Inſpektor Hunt hat Anklage gegen zwei 
krumme Poliziſten erhoben. 
Inſpektor Hunt hat dem Polizeichef 
DMeill zwei eidlich erhärtete Ausfagen 
unterbreitet, in Denen bie Poliziften 
MeMullen und Rooney von der Be: 


heraus, daß die Spezial-Grofgefchmo- | 


Der Bür- ı 


Grauenhafter Mord, 


| $rau Stella Wright mit zerhadtem Schädel 
| aufgefunden. 


Die Polizei fahndet auf $ranf Lewis, in 
deffen Wohnung die Unglückliche muth- 
maßlich ermordet wurde. 

In ber Wohnung von Frant 

Lewis, Nr. 4429 State Str., wurde 
heute Nachmittag die Leiche der 24 
Sabre alten Frau Stella Wright ent: 
bet. Der Kopf ber Todten war, an: 
| jcheinend durch Beilhiebe, gerhadt wor: 
ben. Man vermuthet, daß diellnglüd: 
| Tiche von Lewis ermordet murbe, 
Die Leiche wurde nach dem Beitat- 
| tungsgefhäft von WBudett & Haga- 
| done, Nr. 4449 State Str., gefhafft. 
Lewis ift verfchwunden. Leutnant 
Badins hat eine Anzahl Detektive mit 
| feiner Verhaftung betraut. Sämmilis 
| he Bezirfsmwachen der Stabt find tele- 
ı phonifch erfucht worden, auf ihn zu 
fahnden. 

Die Leiche wurde von Rubbe, der 
kleinen Tochter von Frank Lewis, ent⸗ 
deckt. Als die Kleine aus der Schule 
heimtehrte, fand fie die rau entfeelt 
auf den Dielen der Küche liegend vor 
| Der Körper der Ermorbeten war nod 
warm. Annie erhob ein furdhtbares 
Gefchrei, durch meldhe der Leichen» 
beftatter Hagabone herbeigelodt murbe, 
Diefer benahrichtigte die Polizei. 

Der Schädel der Frau war gefpalten 
und wies außerdem noch eine Anzahl 
anderer Wunden auf. In der neben 





zirfswache zu nglewood bezichtigt | der Leiche gelegenen Speifelammer 
werben, Gelder erpreßt zu haben. Die | fand Herr Hagadone ein blutbefledites 


beiden Sicherheit3wächter werben fich, | 


muthmaßlih am 3. Tyebruar, bor ber 
Polizeiunterfuchungsbehörde zu ber- 
antworten haben. 

Der einen, bon dem Althändler 
Michael Allen gemachten Ausfage ge- 
mäß, betraten eined Xages vor etwa 
20 Monaten Me Mullen, Rooney und 
ein Mann, der fich al3 „Superinten- 
dent“ auffpielte, feinen hinter 
MWirtbichaft an 63. und Aberdeen Str. 
gelegenen Laden. Sie fanden Kupfer- 
draht und Meffing und fragten ihn, 


mo er ed herhabe. Er habe ihnen ges | 


antwortet, daß zwei von ihm bejchäf- 
tigte Haufirer die Waaren gebracht 


einer | 


| Beil. Auf den Dielen lag ein Auf: 
| wifchlappen, der gleichfalls biutgeträntt 
| war umd den Beweis lieferte, daß ber 
| Mörder verfucht hatte, das Blut von 


den Dielen aufzutifchen. 
yrau Wright war verheirathet, Iebte 
| aber von ihrem Manne getrennt, mit 
Lewis. 


der Gaſſe gelegenen Hauſe wohnen 
vier Familien, die aber keinen Streit 
oder Lärm in der Lewis'ſchen Woh— 
nung gehört haben wollen. Die über 


haͤtten. MeMullen hätte ihm dann er- Lewis wohnende Frau will nur einen 


klärt, der Spaß würde ihn $100 fo- 
ſten. Er habe geweint und gefleht, es 
half aber nichts. Schließlich ſei er mit 
einem anderen Althändler, Namens 
Golden, zu dem Schankwirth Robert 
Elke gegangen und habe ſich 850 ge— 
liehen, die er MeMullen gegeben 
habe. Später habe er ſich mit Golden 
Elke zum verſtorbenen Polizei-Inſpek— 
tor Haas begeben, der ſie erſucht habe, 
reinen Mund zu halten. 

Der Inſpektor verſprach ihnen aber, 
daß ſie das Geld innerhalb 24 Stun— 
den zurückerhalten würden. Nach zwei 
Stunden habe MeMullen ihm die 850 
zurückgebracht. Allen wohnt zur Zeit 
im Gebäude Nr. 6127 Aberdeen Str. 


Robert Elke machte die eidlich erhär— 


tete Angabe, daß er vor Jahresfriſt 
Als 


Nr. 1148 W. 63. Straße wohnte. 
Golden und Allen ihn um ein Darlehn 


Krach gehört haben, als ob eine Thür 
| augemworfen murde. 

Die Polizei Tchließt daraus, daß ber 
Mörder fein Dpfer unerwartet hinter: 
rüd3 überfiel und durch einen mudh- 
tigen Beilhieb zu Boden ftredte, ihm 
noch mehrere Streiche verjehte, dann 
den Verfuch machte, die Spuren jeines 
Verbrechens zu bejeitigen, fich aber 
plöglich eine3 Anderen befann umd 
die Flucht ergriff . 

— — — # 
Aus dem Kriminalgericht, 
| Ein Gewerffchaftler von einer zum ICheil 


aus Unionleuten beftehenden Jury 
überführt. 


Seit Jahren galt e8 al3 unumflöß- 
liche Ihatfache, daß fein Gemwerffdhaft- 


bon $50 baten, habe er ihnen das Geld | ler eines Vergehens gegen einen Nicht: 


gegeben. 


Er habe durch die Thürrige | gewerkjchaftler überführt werden Fünne, 


aejeben, wie Allen etwas dem Boliziften | wnn fich unter der über ihn zu Gericht 
MeMullen in die Hand drüdte. Elfe | figenden Jury au nur ein einziger 


beftätiqt, daß er fi mit Golden und 
Allen zum verftorbenen nipeftor Haas 
begeben und Befchmwerde erhoben. Haas 
habe fie gebeten, über den unliebjamen 
Vorfall zu Schweigen, und Abhilfe ver- 
fprohen. Kurze Zeit fpäter babe 
Allen ihm die $50 aebradt. Elfe mohnt 
zur Zeit Nr. 6319 Halfted Straße. 

Man munbert fi, wer der „britte“ 
im Bunde mit den beiden Poliziften ge— 
meien tft. Allen erklärt in feinen Aus- 
fagen, daß er ihn ſchwerlich wieder— 
erfennen mürde 


icder in Shwulitäten. 


Fünf neue Un’lagen gegen J. U. D. Phil» 


— 


lips erhoben. 

Gegen J. A. V. Phillips, einen Nr. 
171 Wafhington Str.etablirten®rund- 
eigenthHumsagenten, der fürzlic vor 
dem Tribunal 


lerä in der Antlagefchrift einer Berur- 
theilung wegen Erlangen von Geldern 


unter falfchen Vorfpiegelungen entging, | 


murde heute wiederum in fünf Fallen 


des gleichen Bergehenz wegen in Ankla= | 
Als Kläger gegen | 


gezuftand verfeßt. 
ihn traten folgende Perfonen auf, die 
um daneben vermerfie Summen von 
ihm begaunert fein wollen: 


Joſeph Hierzſeifen, 


Rezcek, 5200; E. J. Curle, 890; P. 


E. de Foreit, $200; Anthony Jahnke, 
$200. 3 
Phillips fchmachtet 
Eounty-Oefängniß. 
Kohn M. KRublanf, der auf Grund 
eine® von Richter Brentano außgeftel- 
ten Haftbefehls dinafeft gemacht wurde, 
ift heute morgen wegen angeblichen 
Meineivs in Anklagezuſtand verſetzt 
worden. Er ſoll wiſſentlich falſch als 
Bürge für einen Freund, den er aus 
dem Käfig der Bezirkswache an Har— 
riſon Sir. loseiſte, beſchworen haben, 
gewiſſes Grundeigenthum zu beſitzen. 


zur Zer im 


Unionmann befinde. Dieſe Anſicht war 
ein Irrthum, denn heute wurde Edw. 
MecCarthy der Verſchwörung zweds 
Mißhandlung eines zu keiner Union 
gehörigen Streikbrechers ſchuldig bes 
funden; von einer Jury, zu deren Mit- 
| glieder are Unionleute gehörten, 
Das Opfer des Angeklagten war ein 
gerviffer Zohn Frant. Er fand, dem 
unterbreiteten Beweißmaterial gemäß, 
mwährend de3 Gtreils Arbeit bei ber 
„People's Gas Light and Cote Co.“ 
Er murde von den Gtreifern verhöhnt 
und bebroht, arbeitete aber ruhig meis 
ter. An einem Sonntag Nachmittag 
fprachen drei Männer bet ihm in fei- 
ner Wohnung vor und bemühten Y 
ihn zu überreden, der Ga3leitunggein- 


richter⸗Union beizutreten. Er meigerte 
| fih und fie empfahlen fih. Später fam 


$200; Sohn | 


McCarthy zu ihm und fagte ihm, daß 


des Richter? MeEmwen | zwei draußen wartende Männer ihm zu 
2 9 I | 


nur auf Grund eines technijchen Feb: | 


Iprechen wünfchten. Er begab fich mit 
McCarthy nach der Gafle, mo er von 
MeCarthy und beflen Spiehgejellen 
überfallen und mißhandelt wurde. 
Da Frank nur leicht verlegt morben 
mar, ließ Richter Horton e3 bei einer 
Strafe von $100 fein Bervenden haben, 


Gelegenheit zur Befferung. 


Die Großgefchimorenen Hatten geftern 
| Nachmittag Mitleiv mit der des Klein» 
diebſtahls angeklagten fiebzehnjährigen 
Mary Voda und ließen ſie laufen, ob⸗ 
ſchon ſie, ihrer eigenen Angabe nach, 
aus Hunger und aus Verzweiflung 


über ihre traurige Lebenslage fi im = h 


ein fremdes Haus eingefchlichen und 
dort ein Baar wertäoolle — 

ſtohlen hatte. Der Bankier Char a‘ 
Huthinfon, Obmann ber Gros 
gejhmorenen, forgte dafür, daß das 
Mädchen, eine Waife, in einem ff 
fentlihen Zufluchtähaufe Aufnahme 
fond, deflen Präfident er ift, und Gen, 
R. Tanner, Nr. 370 Mobami Sir. 
wohnhaft, flatiete Mary reich mit ab» 


aus. 


”r 


Sn dem abjeit3 von der Straße bon 


gelegten, aber fehr gut exhaltenen, ware 
— Kleid feiner — J— 
* —J * 
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irgendwelchen 
Anterſchied 


ta dieſer Partie von Broten? Es fK 
keiner da. Dieſelbe Gleichinäßigkeit 
zeichnet jede Partie von Broten auß, 
die von Gold Medal⸗Mehl gemacht 
wird — aber es Aft iwirkfiche Innere 
Güte und nicht nur Auere Uusfehen, 
Jedes Valb Brot tft gleichförmig—ift 
fo gut, iwie e8 nur fein laun. Es iſt 
heute fo get, tote geftern — das Beite 
und ftetS das Beſte. 

Abe könnt Su auf eine-gute Par» 

4 tie Brot jedesmal verlaffen, tvenn Yhr 


WASRBURK-GRESBY’S 


bold Medal 


Flour 


beaucht, und Apr könnt Euch) darauf 
verlafjen, e8 ift eine nahrhaftere Par: 
tie Brot, ai8 Ahr je von irgend einem 
anderen Mehl erzielt habt. 


WASEHBUEN.-CROSBY COMPANY, 
Minucapelis, Miun, 


Irrlichter. 


Bon Margarete von Oertzen. 


(2. Fortſetzung.) 
Das erſte, was Hochreitter entdeckte, 


war ihr völliger Mangel an Schick. Er 


hatte einen Widerwillen gegen dieſe 
aufdringlichen Reformkleider! Warum 
dann nicht lieber den jchönen, gries 
chiſchen Faltenwurf? Bedingte die 
Hygiene durchaus Scheußlichkeit? 
Ddie Dame hielt ein abgegriffenes 
| Notizbuch in der Linken, in der Rechten 
ein Bleiftiftende. linbefümmert um 
ihre Umgebung zeichnete fie ein Drchis 
beenblatt ab, das fi fehnjüghtig an bie 
bejchlagene Gpiegelfcheibe des Laden» 
ı fenfters drängte. 

'  „Bebeutendes Erterieur,“ flüfterte 


das Giger! und hinfte an Hochreitters | 


Ceite fort. Der blidte auf; aber e3 
fchten dem Giger! Ernft zu fein, denn 
der Blödfinn war aus feinen Mienen 
gemichen. 

Hochreitter fehüttelte fich. 


Boheme!“ ſagte er lakoniſch. 
— 


Schau, Renkendorf — ſo eine, wie 
die! Und wär fie ein Wunder — die 
reinste Extraktbüchſe alles Genialen 
und Intereſſanten — ſagen wir, Elite 
— gegen die phyſiſche Antipathie könnt' 
das nichts bei mir ausrichten.“ 

„Rieſig genial war ſie,“ gab das 
Gigerl zu. „Djeu. 
ſchauen. Heut' Nachmittag? Orel?“ 

„Wir fommen jedenfalls. 

Sie trennten Ti. 

Das Gigerl humpelte um die Ede. 

„Elite, hn!“ murmelte er. „Sa, ja, 


Elite... 
* 


Kaum hatte Hochreitter den Rücken 
gewendet, als ſeine Frau von dem 
Sopha der Dekorativen ſchnellte und in 
ihr Schlafzimmer eilte. 


* * 


heißt, ſie drehte iht Haar auf, ohne ſich 


lange mit der Bürſte aufzuhalten, warf 


das ſeidene Negligee über den Stuhl 
und ſchlüpfte in ihr loſes Jackenkoſtüm. 


Das graue Jägerhütchen auf den Kopf 
geſtülpt — und hinaus. 

Der Gebirgswind zauſte ihr die 
VLocen — vom Fluß drang ein dumpfes 
Rauſchen herüber. Ritſchi ließ die be— 


lebte Straße Iint3 liegen und fchlug | 


ben Weg in die enge Gafje ein, bie zum 
Mafler führte. 
Auf beiden Seiten war die Gafje von 


"Hohen Parfmauern eingejchloffen, über 


bie ihmwärzlicher Epheu und glänzender 
Rorbeer ihre Veräftungen . hinfpannen. 
Mo die Mauer jählings endigte, mwölbte 


fich, ein altes Ihor über jänmerliches 
Pflafter und eine Reihe tminkeliger 


Häufer, die vor hunvert Jahren fon 


fo baufällig ausfahen wie jegt, [hoben | 


ihre Erfer und Altane beinahe inein» 
ander. 

In den Fenſtern Bingen bunte 
Waſcheſtücke an Schnüren. Ueber den 
Haustreppen fanden ſich Jahreszahlen 
in Stein gehauen: 1600-1750 und 
noch von früherer Zeit her. Sogar die 
Spuren eines alten Begräbnikplakes, 
in Form geborſtener, aber kunſtvoll be⸗ 
hauener Grabplatten, fehlten nicht. 
Dieſe Platten waren in die Mauern 

elaſſen, zum Theil auch in die Felſen, 
je hier mit den Gebäuden abwechſelten. 

Direlt auf den Felſen gebaut hatte 


Kahre 1580 ein Goldmacher, von 


bem heute noch die Chronik erzählt und 


"allerlei Runen und Zeichen an ben 
= Münden berichten. Auch fannte jebes 


Sind das fehmale, hohe Haus mit den 
ängnißgittern an den auffallend 
Hleinen enftern unter bem Namen 

„bed Goldmaderd Burg.” 

Ritſchi an der Klingel, bie einen 
i * Eon bören ließ; alsbald 
mete ihr ein blaffer junger Menſch 

von etwa achtzehn Jahren. Ueber feine 

gelben Wangen ein rother Schein, 
er Riiſchi rte. Seine Lippen 

Begannen zu zittern. \ 


waren krank, Sie Armer,“ 


1gte nn mitleibig. „If die Mama 


Wir warten jeit einer Stunbe,“ 
End er beifer, fiodend. „Um elf U 

— —— —— 
da 


Die 
en 


Auf Wieder | 


Dort unters | 
309 fie fi dem, mas ber Sranzoje 
“une toilette sommaire” nennt, DaB | 
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„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 23. Januar 1903. 


Ritſchi kam wieder. Aber fie fagte nies 


manden etwas dapon — aud ihrer 
Mutter nicht. Und Tpäter ihrem Mianne 
wicht 


ht. 

&o faßt fie denn jebt in dem mohls 
befannten Raum, darinnen fie fo 
mancde Stunde verbradt — darinnen 
— verſucht, ſo manches Räthſel zu lö— 
en, ſowohl vom Leben wie vom Tode. 

„Lieb' Kind,“ ſagte Madame Je— 
lenka. „Sie hätten alle Urſache mit 
Ihrem Mann zufrieden zu ſein. Was 
lann Ihnen jetzt noch fehlen? Mir ge⸗ 
fällt nicht, was ich leſe.“ 

Ritſchi erröthete dunkel. 

„Ich hab' Ihnen ſelbſt damals ge⸗ 
rathen: Nehmen Sie einen Mann! Neh⸗ 
men Sie den Mann. Er ilt fernges 
Er Sie brauchen etwas Kerngejuns 

ed. Gie lieben ihn ja aud.“ 

„sh liebe ihn,“ wiederholte Ritfchi. 

„Aber Sie möchten lieber fo mit ihm 
teben, wie jet mit mir? Mal über dies 
und bad vom Geelenleben....“ 

Nitjchi erröthiete noch tiefer. 

„Hab’ ich recht? Und nun, thöricht’ 
Kind, hören Sie meine Weisheit, Die ich 
bei Gott nicht erft in den Sternen Iefen 
mußte: Küffen Sie ihn und lafjen fich 
mwieberfüffen. Sind Sie arm, verlajien 
und an der Pforte des Alter mie ich, 
fo mögen Sie gleich mit die Geifter 
des Jenſeits beſchwören — dann fällt 
bon felbft in Staub zufammen, mas 
Giaub ift... folang Sie jung find, 


‚| jung und warm, halten Sie am juns 


zehn Minuten Yang, mährend emme 
Molte die Sonne verbedt hat.” 
Ritfceht bif die Lippen zufammen und 

bejchleunigte ihren Schritt den engen, 
| dunklen Flur entlang. 

Der junge Menfh ftieß nun eine 
TIhüre auf. 

„Srüß’ Sie Gott, Madame Kelenta,“ 
| iprach Ritfebt und ftredie bie Hand 
aus. 

Ein leichter Schrei im Hintergrunde 

des mweiten, niebrigen Zimmerd — und 

| eine hohe, überfchlante Geftalt, ganz in 
Schwarz gekleidet, trat langfam, lang» 
jam bis in die Mitte vor. 

„Alfo hat er do Recht behalten,” 
| Tagte eine tiefe Altftimme melodiſch. 
Gregor, Du biſt angegriffen heute. 
Willſt Du nicht Dein Pulver nehmen 
| und Schlafen?” 

' Statt aller Antwort feßte fich ber 
ı Junge in eine mit rothem Tuch aus— 
: gejehlagene Ottomane, die faft die ganze 
ı Querfeite de3 Zimmers einnahm. 

| Ritfehi fühlte ihr Ylut rinnen, in 
| den Ohren faufte und Hang e8 — eine 
; feltjame unerflärliche Aufregung be> 
| mächtigte fi} ihrer. 

Die jchwarze Dame legte ihr beide 
| Hände auf die Schultern und brüdte 
| fie fo fanft auf einen Stuhl nieder. 
| Dann fegie fie jih Ritſchi gegenüber 
ı und blidte fie mild und traurig an. 
|  &a, nur Milde und Trauer ruhten 
| in den Tiefen diefer mandelfürmig ge 
ſchnittenen, ſammetſchwarzen Augen. 
In Ritſchis braunen Sternen da— 
gegen flackerte eine ruheloſe Gluth. 
Noch eines war bemerkenswerth an 

der etwa vierzigjährigen Frau, die ſich 


„Madame Jelenka“ nannte — ſie trug 


| ihr Haar offen, wie einen dichten, jett- 
| Ichwarzen,.. glänzenden Gchleier über 
ı Schultern und Rüden mallend. 
| Stumpfröthliche Lichter fpielten auf 
| den feibigen Strähnen. 
| Hier hatte Ritfchi Hochreitter zum 
eriten Male gejeffen, als fie noch Ritichi 
Orel hieß und ein Komtefjel war. 

Sie war fo graufig von Zahnjchmers 
ı zen geplagt gemeien, und da hatte ein 
‚ alter Freund ihrer Mutter, der inzwi⸗ 
Ichen verftorbene Mufiter Ludolfi, ihr 
gerathen, eine — Wahrjagerin zu bes 
ı fragen. Merkwürbig, zum Doktor 
| hatte man fie nicht gefehidt! Die Gräfin 
| hatte ohne Gemiffensbiffe ihr Kind zu 
| Madame elenta gehen heißen um ein 
gutes Zahnmittel. 

So ging Ritſchi denn klopfenden 
Herzens, mehr noch unter dem Bann 
| ihrer Neugier als ihrer Schmerzen 
ſtehend. 
| Der Einbrud,. den die fchöne Frau 
ı mit dem einfach vornehmen MWejen und 
‚ der gebämpften Glodenjtimme auf das 
junge Mädchen machte, war groß und 
nachhaltig. 

Sie brachte ſtammelnd ihr Anliegen 
dox. 


ſie zu unterbrechen, lächelte und ſagte: 
| „Sehen Sie zum Zahnarzt, Komteh, 
| umd laffen fi) den Zahn reißen. €3 
; wohnt einer gerad’ an der Promes 
ı nade —“ 
ı_ Ritfohi, fühlend, daß fie eine Dumm 
| heit auf dem Gemiffen hatte, wollte fich 
| entfhuldigen. Aber die Schwarze Dame 
ı lächelte wieder: „ES ijt immer ba8 
| Gleiche. Yhr Zahnmehmittel ift nicht 
das einzige Derartige, wa man mir 
zumutdet. Getränke, um Liebe zu 
medten, oder zu ertöbten, Tropfen gegen 
— ja, gegen den Banbiwurm, Pillen, 
um jemand einen$ropf anzuberen, oder 
den PVeitätanz zu verfchaffen — dus 
alle verlangt man bon mir. Die 
menfhliche Natur offenbart fich Hier, 
wenn nirgends anders, in ihrer ganzen 
— Nadtheit. Und da beginne ich mei- 
ned Amtes zu walten. Ich fchaue nur 
| die Seele, ven elenden Leib follen die 
Aerzte kuriren. Ich blicke durch manche 
Menſchen wie durch Glas — durch 
andre wieder wie durch ein klaves Waſ⸗ 
fer — ein großer Theil iſt mir un—⸗ 
durchſichtig, wie Holz. Das ſind die 
groben Materialiſten. Die Nervenloſen. 
Sie, Komteß, haben einen gläſernen 
Körper. Wenn Sie wollen, kommen 


Sie wieder. Vielleicht Farm ich Ihnen 


nüten. Gie haben allerlei Sehnfucht, 
große Pläne, fieberhafte Feen. Das 


e 


Madame Nelenta hörte fie an, ohne | 


gen, warmen Leben feit! Glauben Sie 
mir — an der Bruft eine Menfchen 
Tiegt alle irdifche Geligfeit und alle Of» 
| fenbarung — mühlen Gie nit in 
Ihrem Innern, in den Gründen |hres 
Mefen? — das ift Todtengräberarbeit, 
und Gie verfüumen darüber den Hims 
mel. Menjchenkind! E3 werden Zeiten 
lommen, wo Sie nach jenen heißen Lips 
pen dürften, die Shnen nun fchal und 
thöricht fcheinen — ja, fchal und thö- 
richt, jo fteht’3 in Ihren Gedanten!“ 

Maria Jelenfa trat zu der Olto— 
mane. Sr Sohn war darauf hingefun- 
fen, jein blafjes, fchmales Geficht mit 
den gejäloffenen Augen hob fi fo rein 
und jeltfam fchön bon dem ftumpfros 
then Tuch ab. 

Sie ftreichelte ihn fanft mit der fühs 

| Ien Rechten über die Wange. 

„Armer Bub’! Er fchläft!" Tagte fie 
feife dazu. „Laß ihn Shlafen — ſchla— 
fen ift das Befte —“ 

Ritſchi war plötzlich, als wünſche 
dieſe Frau intenſiv ihr Fortgehen. So 
mächtig war dies Gefühl, daß es nur 
auf einer Gebanfenübertragung bes 
ruhen konnte. 

„Behüt' Sie Gott für heute,“ ſagte 
ſie zögernd. „Darf ich wiederkom⸗ 
men?“ 

„Wenn Sie es nicht richtiger finden, 
in Ihrer Ehe nun ein ganz neues Leben 
anzufangen. Und denn — um dieſes 
armen Kranken willen wäre es mir 
lieber, nicht.“ 

„Madame!“ ſchrie Ritſchi auf, ver— 
letzt von dieſem ruhigen Geſtändniß. 

„Bſt! Er ſchläft. 
nicht. Laſſen Sie ihn träumen. Adieu. 
Meine Sprechſtunde beginnt. Ich möchte 
nicht, daß Sie jenen Leuten begegnen, 
die meine Sprechſtunde zu frequentiren 
pflegen.“ 

„Aber laſſen Sie mich wiederkom— 
men,“ ſchrie Ritſchie außer ſich und 
unachtſam. „Sonſt nehmen Sie mir 
meinen einzigen Halt in meinen Käm⸗—⸗ 
pfen, ich kann mich mit Bertl nicht aus— 
ſprechen — o laſſen Sie mich Toms» 
men!“ 

„Ich ſagte ja, wie Sie wollen,“ erwi⸗ 
derte Madame Jelenka mitleidig. 


| (Fortfegung folgt.) 





„E3 war beinahe ein Wunder. Bur» 
dod Blood Bitters heilte mich von ei— 
nem jchredlichen Ausfchlag über dem 
ganzen Körper. Xch bin fehr dankbar.“ 
Frl. Julia Filbridge, Weit Cornell, 
Eonn. momifr,anz 


Deutihland vor hundert Jahren. 


m alten Reiche, am Beginn bes 
franzöſiſchen Revolutions-Zeitalters, 
wurden kuf einem Gebiete von 11,250 
Quadratmeilen — Preußiſch-Schleſien 
wurde damals nicht mit eingerechnet — 
ſtaatsrechtlich nicht weniger als 570 
reichsunmittelbare „Länder“ (Territo⸗ 
rien und Verbände unterſchieden, die 
zu 324 ,Staaten“ (d. h. zu beſonderen 
Territorialherrſchaften) gehörten. Die 
drei geiltlichen Kurftaaten umfaßten 
367, 29 andere geiftliche Reichsfürjten- 
thümer 1093, die NReichsitifte und 
Klöfter au noch 80 Duadratmeilen, 
zufammen diefe geiftlichen Herrichaften 
1540 Quabratmeilen, ein Giebentel 
des Reichögebietes (nad) Viebahn), zum 
Theil befonders günftig gelegene, freis 
ih auch im Weiten und Güdieften 
dem Auslande, Frankreich, beſonders 
politiſch ausgeſetzte Lande. Die Lande 
der vier Reichsgrafenbänke, der wetter⸗ 
auiſchen, ſchwäbiſchen, fränkiſchen, 
weſtfäliſchen, umfaßten weitere 826 
Quadratmeilen, die 51 Reichsſtädte 
und die Reichsdörfer 133, und ber 
Reichsritterſcheft und den „Herrlich— 
keiten“ gehörten auch noch 120 Qua⸗ 
dratmeilen an. Schon wegen dieſer 
maßloſen Zerſplitterung und durch— 
ſchnittlichen Kleinheit dieſer „Staa⸗— 
ten“ war die Volkskraft derſelben für 
die politiſchen Zwecke des Reichs und 
des ganzen deutfchen Volks ſo gut wie 
verloren. Auch die beſte Organiſation 
hätte dem wenig abhelfen können, die 
ſchlechte der alten Kreisverfaſſung und 
des alten Reichs verſagte für die poli⸗ 
tiſchen Aufgaben der Nation vollends. 

Und dazu nun noch die große Zer⸗ 
ſplitterung des Reichsgebiets unter den 
weltlichen Fürſten verſchiedenen Ran⸗ 
ges! Noch 5 weltliche Kurſtaaten 

(DOefterreih und Preußen je ald 1:ge= 
rechnet) zwar mit 7604 Quadratmei⸗ 

len, über & de3 Reichägebiet8, aber wel» 


alles muß filtrirt werben, Klar, Hart. |; 


— — 


Sie hatte zulept mit dem geheimniß« | 


Seherin ge] 


bollen Lächeln einer Gebe 


MWeden Sie ihr 


Kredit = Kontos werden verantwort⸗ 
lichen Perfonen fhnell gewährt. Ein 
Anichreibe = Konto ift eine große Ber 
quemlichteit. . 


| 


S10 für 


SIEGEL(O0PER& 


6815 und 
*18 


Henry Siegel & Go.’ Eparbant des 
Alt 34 Prozent Zinfen auf Spar⸗ 
Einlagen. Bant» Stunden bon 8:80 
Vo a. bis 52330 Nachm. 


©. 


Männer⸗Anzüge, 


einfache und 
Doppelbräftige 
Facons, 


Die Zehn-Dollar- Anzüge, die in diefer großen Dor-Inventur-Bargain-Offerte enthalten find, 
find gemacht von folchen Stoffen wie importirte fancy EDorfteds, blaue Serges und Morfted 


Cheviots, in einfachen und doppelbrüftigen Facons, 
und jeder Anzug ijt von gefchickten Kundenfchneidern 
Bedenkt, daß dieſes 815 und $18 Werthe 
find, die wir während unferes Vor-Inventur-Verkaufs 


gemacht. 


verkaufen für 


Lange losſihende Heberzieher für Männer 


in den fehr modifchen grauen und Overfhot 


PMaid-Effeften, mit 


Zoll lang und jehr loje pafiend, früherer 


Gürtel hinten, alle 52 


Preis $12.95, morgen für 


52.00 


57.50 


für 93.00 Männer = Hojen, gemacht von 
reinmwollenen Gajjimeres und Morfteds, in 
allen Größen, 32 bis 42, in fehr Hübjchen 
FaconS. 


mittellanger Schnitt und halb mit Stins 
ner’3 garantirtem Satin gefüttert, alle 
Tacons, Orford grau, blau und ſchwarz, 
werth $i5, morgen zu 


| 
| 


10.00 


Sehr feine Heberzieher für Männer, 


53.00 


und Yacon. 


310.00% 


für $4.00 und $4.50 MännersHoien, alle 
Heinen Partien unferer beftvertäuflichen 
Maaren, einjchließlich nahezu jeder Größe 


® Nur für einen Tag, Eure Auswahl von fämmtlihen Knaben =» Gamafden in unferem ganzen Lager, im Kleis 


5 


Männe 


Dies ſind wirklich erſtaunliche Schuh-Werthe. 


Goodyear Welt und 


der⸗-Departement, Südende des zweiten Floors. 
Gamaſchen haben einen Werth von 75c, Yöc und $1.25 das Paar — Vor- Inventur⸗ 
Preis — 


> für $3, 63.50 und 


84 82 


Sie ſind gemacht mit 
Ihr könnt Eure Auswahl treffen unter Pas 


r:Schuhe 


tentleder, Patent Calfftin, Patent Bor Calf oder Enamel, mit ein: 


fahen und doppelten Sohlen. 


Wir haben ein großes Sortiment 


von feinen Seder-Schuhen und diefelben jind thatfächlich $3.00, 


$3.50 und $4.00 wert 


Männerfchuhe, gemadt dv. Calf, 
Vic Kid u. Bor Calf, Good= 
year Welt, dopp. Sohlen, Calf 


gefüttert, Schnitt: 
jchuhe, morgen 
Feine Tamen-Schuhe 


—— —S Fon 


—S 
— 


unf. beiten Schu: 
A ben— morgen 


A Gnamel Sinaben= und 


Leder, Pat. Kid, Enamel, Vici 
Kid u. Bor Calf, leichte umd 
ichwere Sohlen, ausgejudt von 


fhweren Sohlen, werth $2.00, morgen 


Männer-Schuhe, gemaht von Boz Calf, Calf gefüttert, 
Melt, doppelte Sohlen; Boz Galf, Goodyear Welt 


h. 

Colonial Velvet Damen-Slippers, 
in roth, dunkelblau und ſchwarz 
und weißen Polka Dots, werth 


81.48 — morgen TEC 


Spring Heels, 
und Slinder: 


in Pat. Mädchen-Schuhe, 
| Damen:, Mijjes: 
| Größen, angebrod. Partien Da: 
men: und Mifjes-Schuhe, die zu 
| 82.50 verfauft wurden, 


| $1.25; für Kinder 
51.25 


Sünglings:Schuhe mit guten 
Goodyear 


Bluchers; Bor 


Calf und Bict Kid Drill gefütterte Schuhe, werth 83, 


morgen für 


Holftein), endlihd 12 „neufürftliche“ 
Lande mit 17 „regierenden” Herren 
und 195 Quadratmeilen Gebiet! Auch 
hier ein Zerjplitterung, eine territoriale 
Konfiguration, die, wiederum von als 
len politifchen, dynaftifchenGegenfäßen 
abgejehen, für politifche ——— 
für geordnete Verwaltung, für volks— 
wirthfchaftliche Entmwidelung diefe Ge- 
biete vielfach faft unbrauchbar merben 
ließ. =] 
Es iſt traurig, daß e8 erft der Stege 
Frankreichs und des Kehrbeſens Napo— 
leons bedurfte, um mit dieſer Klein— 
ſtaatenwirthſchaft ohne viel Federle— 
ſens wenigſtens ſo weit zu brechen, als 
es zunächſt im Jahre 1803 geſchah. Die 
geiſtlichen Staaten, die gräflichen, rit— 
berſchaftlichen, die Reichsſtädte verloren 
faſt alle ihre politiſche Unabhängigkeit 
und wurden von den größeren, welt— 
lichen Nachbarſtaaten „annektirt“. Frei⸗ 
lich — wenn auch in den Formen des 
formalen Rechts und mit Beſtätigung 
und im Grunde ein materieller Rechts⸗ 
bruch ohnegleichen! Weitere „Annexio— 
nen“, öftere Gebietsveränderungen ka— 
men in der Folgezeit bald noch hinzu, 
die größeren Rheinbundſtaaten ver— 


ſtanden, ihre Lage und ihr Verhältniß | 


zum forfifchenHerrn auszunugen. Und 
wenn auch die Siege der Verbündeten 


über Frankreich und die VBefchlüffe des | 
Miener Kongreffes abermalige Berz | 


änderungen der deutfchen politifchen 
Karte herbeiführten, Frankreich menig> 


ftena feinen Raub deutfchen Gebiets | 


aus der Revolutiongzeit fhon damals 
größtentheild mieder fahren Taflen 
mußte — nicht ganz, e8 behielt ja aud) 
1815 nod) die ihr vor 1780 nit ge= 
hörenden kleinen reichdunmittelbaren 
Gebiete in den heutigen Reichslanden 
— auch die Schweiz, nebenbei bemerkt, 
hat nichts zurückgegeben, was ſie ſeit 
1790 erhalten hat, noch e3 andermeit 
erfeßt — menn auch einige der Rhein— 
bundftaaten, bejonder® der 
Bapern, fich neue „Gebietstequlieruns 
gen“ nunmehr zu feinem Nachtheile ae 
fallen laffen mußten; die politifche 
Karte auch noch de3 heutigen Deutich- 
lands hat do harakteriftiiche Züge 
ihres Gepräges endgiltig imJahre 1803 
durch denReichsdeputationshauptſchluß 
und durch die weiteren Maßregeln, 
welche ſeine nothwendige Folge waren, 
erhalten. 

Es iſt auch unter unſeren heutigen 
politiſchen Verhältniſſen gut, das nicht 


zu vergeſſen — zumal im deutſchen 


Süden und Weſten nicht, wo immer 
gern wieder gegenPreußen, dieſen „An— 
nexionsſtaat“, geeifert wird. In weit 
höherem Maße ſind die ſüddeutſchen 
Staaten „Annexionsſtaaten“, am mei— 
ſten — Bapern. 
eine nothwendige Politik. Territoriale 
Zerſplitterungen, wie in den ſüdweſt⸗ 
und weſtdeutſchen Reichskreiſen, dem 
ſchwäbifchen, fränkiſchen, weſtfäliſchen, 
den rheiniſchen, waren unerträglich, 
und die zum großenTheil hier ſich aus⸗ 
dehnenden heutigen füdbeutfchen Staa- 
ten haben in diefen Theilen des Reich?- 
gebiets, mit ben £ulturell günftigiten, 
aber nach der geographifchen Lage aud) 
befonber3 gefährdeten, durch ihre ba> 
malige „Annerionspolitit“ erjt bie 
‚Grundlage für ein höheres: Staatäle- 
ben, eine befjere Verwaltung, eine gün⸗ 
fligere Wirthfehaftsentwidlung gefejaf- 
Auch bie mancherlei ‚rauhen, in» 

—— — — * 


größte, 


Gewiß, es war das 


.i 


Steuerpolitit — da alles, fo urtheilt | burg und Habäburgs-Lothringen? | 


man jebt in meiterer Zeitferne, objefti» 
ber, mar mehr oder imeniger urtbers 
meiblich und bat auch dem modernen 
Staat die Bahn geebnet. 

Aber — Anneriönspolitif ‚Gewalt- 
politik, höchit erfolgreiche zudem, haben 
diefe füddeutfchen Staaten do das 
mals geübt. Spricht man in manchen 
deutfchen Landen noch heute von den 
Hannoveranern, Schleswig =» Holitei- 
nern, Kurheſſen, Naſſauern, Frank— 
furtern als „Mußpreußen“, wie nach 
1815 von den zu Preußen geſchlagenen 
Sachſen, ſo konnte man 1803 und 1806 
mit demſelben Rechte die Franken, 
Schwaben, die Nürnberger, Bayreuther, 
Ausburger uſw. „Mußbayern“, dieHo— 
henloher, die Umer u. a. „Muß: 
Württemberger“, dieFreiburger „Muß—-— 
Badener“ nennen und — die Empfin— 
dungen dieſer Annektirten waren ge— 
gen ihr neues ‚Vaterland“ ſicher oft 
nicht freundlicher, als die der neueren 
„Mußpreußen“. Nun, das vergeht mit 
der Zeit doch. Es iſt im Süden ver— 
gangen ‚es wird auch bei den Neupreu— 
Ben vergehen und — auch bei unſeren 
reichsländiſchen „Neudeutſchen“, deren 
Vorfahren ihrerzeit auch bekanntlich 
nicht über ihre Annexion durchFrank— 
reich geſchwärmt haben. 

Weiſt man aber trotzdem noch öfters 
gern auf Preußens Annexionen hin, ſo 
| fei doch Eonftatirt, daß vom alten beut= 
ı fchen Reich3= und fpäteren Bundesge- 
biet Preußens allerdings um 1790 nur 
| 2340, nad) den Regulirungen vor: 1815 
3381 Quadratmeilen bejfaß, namentlich 
' ja durch das halbe Kurfachien, dur 
| die Rheinlande und Weftfalen erweitert 
| und für feine glüdlichermeife im Djften 
| erfolgten Verlufte an Gebiet aus den 
| fpäteren Theilungen Bolens.entfchädigt 
| worden war. Mber relativ viel ftärfer 
; find die füddeutfchen Staaten endailtig 


aus der Annerionsära, melche 
| Reichsdeputationshauptichluß felbit in- 
| augurirte, herborgegangen: 


| auß der frangöfiihen Kriegszeit = | 
er, 


I 
I 
I 


\ 


| mit 1390 gegen feinen urfprünalichen | 


| Vefig um das Jahr 1790 von nur 861 | indem das allgemeine Wahlrecht aufs | 


' Quadratmeilen, Württemberg mit 


ı 350 ftatt 166, Baden gar mit 


278 | 


| ftatt nur 62. Helfen - Darmijtadt mit | 
153 gegen 68. Nur Kurfachjen büßte | 


die ihm mit den jüddeutfchen Staaten 


| doch gemeinfame politifche Schuld aus | 
ı ber napoleonijchen Zeit durch feinen | 
| großen Gebietsverluft — e3 umfaßte | 


1816 nur noch 272, 1790 686 Quas= 
ı bratmeilen. Württemberg und Ba— 
den haben aud) 


| ftoßes bedarf, um die That zu doll» 
ihren Grmwerb aus J en ö 


1803 und der Rheinbundzeit ganz be= | 


halten. Heilen bat dann mieder eini- 


| dahin geführt hat, daß man dem Zen- 


| ge3 verloren und Bayern dem Gebiet3= | 


umfang nad nicht 
Denn um 1812 befaß 
Duabdratmeilen. 
und bie Abtretung Salzburga 'an 


unbebdeutendes. | 
e3 jchon 1708 | 
Der Rüdfall Tirols | 
| fammelten, zeigten in allen ragen, bei | 


Defterreich pricht fich in der Gebiet= | denen Firchenpolitifche Antereffen nicht 


verminderung um 1815 auf 1390 Qua | 


dratmeilen, die übrigens durch Lleine- 
ren anderenGemwinn wieder etwas aus 
geglichen war, mit aus, Diefe Reftifi- 
fation der bayerifchen Karte entjpracdh 


ja der Lage der politifchen Dinge um | 


| freibeit noch mehr ala bißher beichrän- | 
Bayern | 


Diefe' Werthe find unvergleichlich. 


Die u 


50e 


x 


Zigarren und Tabat 


Kein Konkurrent, ganz gleich, twa8 er verfprac, ift jemals im Stande geivefen, den Gros 
ben Laden in niedrigen Preifen an allen Urten Zigarren und Xabat zu unterbteten. 


Hier find ein paar Beweije: 
&: 

Gremo:Zigar 
Porto Nico 
Bigarren — 
neue Anıs 
portation, 
direlt von 
San Yuan 
in Staniol_berpadt, 10 Sigarren in einem 
Vündehen, fpegiell für morgen, 23c 
J e 
Imperial Perfectos, volle 5:350. bandgemachte 
Perfectos, enthalten reine Havana-Einlage — 
reguläre 10e Sigarren, Kifte von 50, * 
22.50; per Stüd € 
Thomas Jefferfon hochfeine wohlbekannte Zigar⸗ 
en, volle Perfecto Größe, jede Kifte_trägt das 


Union Label, ſpeziell für moͤrgen, 8 
a en SDR 


dandgemachten Sigarren mit langer Ein: 
lage, Kilte don 50 

Key Meft Epecial, die befte Sigarre in Chicago für 
den Preis, jede Bigarre ift zufriedenftellend, 
per 1800 815.00; Kifte von 50 


Shurhhill Clear Havana Figarren, 
orte — 
berlauft, und jede Kite war zufriedenftellend — 
morgen offeriren wir diefe zu gerade der Sälfte des 
— Verkaufspreiſes — per 100 34. 50; 

gi . = 


© 81.40 


White 
Pearl, Se 
Sigarren, 
nur eine 
tleine Bars 
tie diejer 


5e 
750 


— requläre 10e 
twir haben über 100,000 dieſer Zigarren 


e don 50, 82.25; per Stüd 


Hor: Inventur Tabak-Preis-Herabfeungen 


Newsbon, per N fd 
Battle Ure, per Pid.......30e 
Star, per Pfd.......0.0....8Dde 


Korieiber, per Pid.........3Se 
Niper Heidjied, Bid.......5Se 
Koly Tar, per Rider... 34e 


Hände von deutfchen Ländern gelangt 
it, ift Deutjchland verloren gegangen: | 
bie Schweiz und das Elſaß, Lothringen 
und Belgien — unfer burgundijcher | 
Reichsfreid noch por 100 Nahren, mas | 
doch auch nicht bergeffen werden follte! 
— die Niederlande und nun feit 1866 
die ganzen öftlichen deutfch-öfterreichi= | 
Then Lande. — — — 

Genug. Die Gefchichte geht ihren 
Lauf. Einem weichen Gefchledht, das | 
immer bon Ssriedensäras träumt und 
fomit aud) die politifcheKarte des Erd- 
theil3 und der Welt wie eine endgiltig 
feftgelegte anfieht, fei eg doch in Erin 
nerung gebracht, wie die politifche Kar= 
te ein Produft der Gemalt ift und fein | 
wird und fein muß, mie aber freilich 
diefe Gewalt im Dienste der höchiten 
Lebensinterefien eine? Volkes geübt 
werden fann und dann auch fegens= | 
reich wirft. So aber war e8 in ber 
neueren beutjchen Gejchichte. 

Gemiß, auch der preußiihde Staat 
und das nee Deutjche Reich beruhen 
auf diefem ftaatbildenden, Staatögren= 
zen bejtimmenden Prinzip der Gemalt. 
Aber ein Vorwurf ift daraus nicht zu 
entnehmen, ein hohe Lob vielmehr: 
„Was Defterreih, was Habsburg ge— 
monnen, ging Deutichland verloren, 
was Preußen, mas Hohenzollern ges 
mwonnen, war für Deutjchland gemon= 
nen.“ 





Kellt Erkältung in einem Tag. 
Nehmt Larative Promo Quinine Tablets. 


Dieſe Unterſchrift auf 
jeder Schachtel. 256. 


(Aus der Berliner „Boff. Zeitung”. 


Allerlei Gerüchte fchmirren in der 
Zuft; e3 follen meitere Nenderungen an | 
ber Geichäftzordnung des Reichstag? 
borgenommen terben, welche die Redes | 


Die Stellung des Zentrums. 


1 


fen; zulegt foll ein tiefer Eingriff in | 
die Reichverfaffung gemadt merden, | 


gehoben mird. E38 wird nicht gejagt, | 
dab diefe Pläne fchon morgen oder im | 
Laufe des nächſten Jahres zur Ausfüh— | 
rung gelangen follen. Möglich ift ihre 


trumspartei, und man hat da8 Gefühl, | 
daß man fich bei dem Zentrum „ber 
That verjehen kann,“ wenn ed aud | 
vielleicht noch eines bejonderen * 
bringen. | 

E3 ifi eine feltiame Wendung, bie 
trum derartige Neigungen zutrauen | 
fann. Die Brüder Reichenfperger, bie | 
im preußifchen Abgeordnetenhaufe die | 
ultrtamontanen Elemente um ich ber= 


in’3 Spiel famen, eine altliberale oder, | 


| wie man fich bamald ausdrüdie, „fon= 


| 
| 
| 


1815. Aber freilich, jo herrliche und | 


ferndeutjche Länder, wie Salzburg und 
Tirol, zugleich‘ unjere Verbinbungs- 


ftitutionelle“ Gefinnung. Dasjelbe fann | 
man von Windthorjt jagen. Weberivies | 
gend twurde er ja bei falt allen Tragen | 
von ultramontanen oder welfiſchen In⸗ 
tereffen geleitet umd bie Rückſicht auf 
diefe Interefien beitimmie jeine Tattik. | 


Menn fich aber die Gelegenheit fand, | 


brüde mit Italien — wären fie 1815 | jeine eigentliche politifche Gejinnung 


bayrifch geblieben, obwohl ja die Ti» 
roler damals fi) in jeder Hinficht ala 
„Mußbayern” fühlten, jo wären .biefe 
Gebiete jet Theile de Deutfchen 
Reichs. Nun find fie und verloren, und 

‚| wie immer in der Gefchichte, ne 
au an ihnen bewährt: was in : 


bindurhichimmern zu laffen, jo zeigte | 
fi, daß er fonferbativen und demo= | 
fratifchen Ertremen abgeneigt, aber ein 
aufrihtigerr Anhänger‘ verfaflungs- 


ä it war, ber ie ent» 
— 


Claw Hammer, per Pfd... 8270 


s Micturte, 15 Unzen, 
9 Badete für... 32 
Vajbion, 18 Unz, 9 Bas 
Ge 


Sweet Tip Top, 14 Ung, 
9 Badete für 
Giant. 3 Unzen, 5 Balete.. 170 


Drum Migture, 23 Ung,, 
6 Badete für 


Bag Fipe, 8 Uny., 5PBad...15c 


PRELTERTT 20 


330 


Dieſe vermittelnde Stellung machte 
ſowohl die Brüder Reichenſperger als 
Windthorſt geeignet, eine Partei zu⸗ 
ſammenzuhalten und zu leiten, in der 
die Nothwendigkeit, alle Fragen unter 
dem kirchenpolitifchen Geſichtspunkte 
zu betrachten, Elemente zuſammenge⸗ 
führt hatte, die in allen nicht lirchen⸗ 
politiſchen Fragen auseinanderſtrebien. 

Windthorſt ſowohl wie die beiden 
Reichenſperger waren ſich klat darüber, 
daß ihre Partei für immer eine Min— 
derheit bleiben werde, und barum 


ſprachen ſie es offen aus, daß ſie ein 
Intereſſe 


eſſe daran hätten, eine andere 
Partei nicht allzuſiark werden zu laf- 
ſen. Sie liebten es, auf Seiten des 
Schwächeren zu ſtehen. In reaktionä— 
ren Zeiten hielten ſie es mit der Op⸗ 
poſition, in Zeiten, wo die liberale 
Strömung mächtig wurde, befreundes 
ten fie fi) mit den Sonfervativen. 

Sie waren fiet3 bereit, demjenigen 
zu belfen, ‚ber ungerecht unterbrückt 
wurde, Gie nahmen. die Redefreiheit 
in Schuß, wenn’ übereilte Schlußan⸗ 
träge geſtellt wurden. Sie ſ uchten den 
kleinſten Gruppen zu einer angemeſſe⸗ 
nen Vertretung in den Kommiſſionen 
zu verhelfen. Sie dienten damit ben 
Forderungen der Gerechtigkeit, wenn 
auch ihr Verhalien nicht aus einem roi⸗ 
nen Gerechtigleitsgefühl herborging, 
fondern zugleich ihrem mwohlverftande= 
nen Parteiintereffe in hohem Grade 
entfpradh.. Die Partei wurde von ihren 
Führern ſo dargeſtellt, als ob fie ei» 
gentlich über den Parteien ſtände, zu 
beurtheilen wiſſe, welche von den käm— 
pfenden Parteien im einzelnen Falle 
Recht oder Unrecht habe, und ſich dann 
auf die Seite des Rechtes ſielle. 

Bis zum Jahre 1870 blieben ja der 
Partei eigene ſchwere Kämpfe erſpart; 
ſie begehrte Mancherlei, was ſie nicht 
hatte, aber in dem Beſitze deſſen, was 
ſie hatte, wurde fie nicht beun— 
ruhigt. Dann kamen die Zeiten des 
Kulturkampfes, der etwa acht Jahre 
währte, und nach deſſen Beendigung 
erklärte Windthorſt wiederholt, daß 
feine Bartei dieſe Zeit nie vergeſſen 
und niemals ihre Hand dazu bieten 
werde, eine Minderheit zu unterbrü- 
den. Windthorſt iſt, was die zukünf⸗ 


Durchführung nur mit Hilfe der Zen- | tige Haltung feiner Partei betrifft, ein 


Ihlechter Prophet gemefen. 

Das Zentrum Hat inzwifchen aus 
dem Becher ber Macht getrunfen und 
bat jich an diefem Irumfe beraufcht. 
Lieber ift ber Iehte Mann desgentrums 
gewefen, der an den Schladten bes 
Kulturtampfes - einen hervorragenden 
Antheil genommen; er wäre wohl, fo 
lange er lebte, ver Mahnung Windt+ 
horſts eingedenk geweſen. 

Die Männer, die jetzt in der Debatte 
das Wort für das Zentrum führen, 
ſind ſämmtlich neue Pharaonen, die 


nichts von Joſeph wiſſen. Wenn man 


verſucht, aus den Reden der jetzigen 
Wortführer, der Herren Spahn, Grö— 
ber und Bachem ihr politiſches Glau—⸗ 
bensbekenntniß herauszuleſen, ſo findet 
man nur, daß ſie für erhebliche Be— 
ſchränkungen der Preßfreiheit eingetre⸗ 
ten find, daß fie im bermeintlichen 
Intereffe der Sittlichkeit verlangen, der 
Wiffenfhaft und der Kunft Zügel an» 
zulegen. Niemand kann vorher wiffen, 
iwie weit bie Partei auf biefer abfchüf- 
figen Ban noch gelangen wird, 


— Im Reftaurant. — Sie: „Höre, 


Emil, ich leibe dab Du 
inf” — Cr: „3 verie wi Das 


TEE EEE Tee 


Br ELLE VE ER TE FR EEE 





The Great : 


Aruanrıc & Pacırıc Tea Co. 


Die innere Duelle und äußere freude mag die Folge davon fein, daß 
zwei (Mann und Frau) auf ein Thema übereinftimmen — nämlich die 
unvergleichliche Qualität der 


Berühmten U. & PB. Elgin Greamery Butter.....29c 
Der beite H.& ©. granulirte Zuder, per Pfd. 


"E08. ie As. 


Die beliebten—frifche, duftende, Basket Fired Japans, Dolongs, Gun: 
powders, Geylons und Young Hyfons zu 35e, 40c, 50c, 60c. 


Unſere hodyfeine Qual. 35c Thee, 3 Pd. 
RAFFEE. 


Sind Sie einer von den taufenden Trinfern des 


Berühmter U. EB. ipezieller Java u. Modya....25c 
Ertra Qual. Java und Moda (3:57) 35c (7) S1.00 


Die fortwährend fteigenden Verkäufe unjerer 12c, 15c und 20c Kaf: 
feeforten, jind eine Garantie ihres großen Merthes. 


118.09. Budweizen:Mehl, 3 Padete 


S1.00 


„Abendpoft‘, Chicago, Freitag, den 23. Januar 1903. 


-— — — 


Celegrapfifche Notizen. 


Yuland. 

— Eine TFeueröbrunft bei Linden, 
N. 3., zerftörte eine Meierei, und 51 
Kühe verbrannten mit. 

— Eidlih von Memphid, Zenn., 
entgleifte ein Perfonenzug der Jllinois- 
Zentralbahn. Mehrere Baffagiere fol- 
len getöbtet oder verlegt fein. 

— Ein Brand in den Anlagen der 
Montebello Brid En. zu Reading, Pa., 
berurfachte einen Schaden von $175,: 
000. Die Verfiherung beträgt nur 
$50,000. 

— In Fulton, N. Y. iſt eine, Abend⸗ 
glocken-Ordinanz“ in Kraft getreten, 
wonach von 8 Uhr Abends an keine 
Kinder mehr ohne Begleitung Erwach— 
ſener auf der Straße ſein dürfen. 


Dunkle Pläne. 


Spielt die Union Traction Co. 
mit der Stadt? 


Die Gefelfhaft beftreitet das. 


Die Straßenbahn = Gerehtfamen und die 
Untergrundbahn. — Die geplante Unter: 
führung zur Derbindung der Nord» und 
der Südfeite-Boulevards. 


Die Union Traction Eo. beftreitet, 
daß fie in Springfield Vergünftigun- 

| gen fuchen werde, die fie vomStadtrath 
— &3 find Unterhandlungen für | nicht befommen fann, doc) fei ed nicht 
eine Vereinigung beinahe aller meit- | unmahrfcheinlich, daß die Geſellſchaft 
lichen Eiſenſtangen-Fabrikanten im zuſammen mit dem Stadtrath die Le— 


SH. O. Pfannkuchen-Mehl, 


Erſte Oual. reiner Vermont Maple Syrup, 
Wichtige Notiz. 


| Baker's Cocoa, per Büchſe 


A. & 2. E:ided Rofinen, per Padet 
U & 2. grreinigte Korintben, per Padet 
U. & 8. kondenfirte Milh, 3 Bücjen.........2 30 

— Verleu Reis, 4 Pfund für 250 


Sampbell’8 Suppen, 3 Büchien 250 


O1l North Clart Str. 
017 Milwaukee Ave. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der Aasociated Press.'“) 


Inland. 
Polizei⸗Chef Deitſch }- 

Cincinnati, 23. Jan. Oberſt Philipp 
Deitſch, der Polizei -Superintendent 
unſerer Stadt, deſſen Erkrankung an 
der Lungen-Entzündung jüngſt ge— 
meldet wurde, iſt heute geſtorben. Er 

war am 7. Oktober 1840 in Baiern ge— 

boren, kam ſchon jung nach den Ver. 
JStaaten und machte auch den Bürger— 
krieg mit. 


Ausland. 


Bülow und Bebel. 


| Der Reihsfanzler antwortet dem Soztaliften- | 


führer.— Bebel hatte auch die Denezuela= 
f olit:? beruntergeriffen. 

Berlin, 23. Jan. Der fozialdemo- 
' Fratifche Abgeordnete Bebel midmete 
| einen Theil feiner, jchon erwähnten 

Reichstagsrede 
wickelung der Dinge in Venezuela. Er 
ſagte u. A.: 

„Das deutſche Reich würde ſich eine 
Behandlung, wie es ſchwächeren Staa— 
ten widerfahren läßt, niemals gefallen 
laſſen. Wenn die auswärtige Politik 
im gegenwärtigen Sinn weiter betrie— 
ben wird, ſo werden die Ausgaben für 
Armee und Flotte, die unſer Defizit 
verſchulden, noch höher kommen. Die 
Haltung Deutſchlands gegen Haiti iſt 
eine brüsfe, und wie will man bie 


neuefte Bombarbirung des venezolani= | 


fchen Fort? San Carlos, während bie 
Unterhandlungen im Gange find, recht- 


fertigen? Präfident Caftro fümpft um | 


Leben und Präfidentfchaft. Unter jol- 
chen Umftänden fünnen wir e& Nieman- 
dem übelnehmen, wenn er fich übertrie- 
benen Forderungen wiberfeht. Die 
Einfhüchterung Venezuelas gejchieht 
einfach im Intereſſe von Großkapitali— 
ſten, und auch die Firma Krupp hat 
Antheil daran. Zu derartigen Gewalt⸗ 
maßnahmen ſollte nur in den äußerſten 
Fällen Zuflucht genommen werden.“ 

Der Reichskanzler v. Bülow antwor— 
tete in einer langen Rede auf-diefe und 
andere Kritifen. Er jagte: 

„Mit einem Eifer, wie ich ihn noch in 
feiner europäifchen Zeitung gefunden 
habe, hat Herr Bebel das eigenthiim- 
liche Verhalten der venezolanifchen Re- 
gierung gegen und bertheibigt, und 
ohne Zmeifel wird Präſident Caſtro 
beim Morgenkaffee Herrn Bebels Rede 
mit großem Behagen leſen. Laſſen Sie 
mich auch bemerken, daß die Streitfrage 
zwiſchen Venezuela und den Mächten 
fih nicht blos auf finanzielle Anfprüche 
gründet, fondern auch die Vertheibi- 
gung des Anfehens diefer Mächte im fich 
fchließt, welches burch das Vorgehen des 
Präfidenten Caftro gelitten hat, mie 
auch durch feine, gelinde gejagt, un- 
böfliche Weife, in welcher er unfere ge- 
rechten Anfprüche abwied. Wir waren 
daher voflftändig berechtigt, gemeinfam 
mit Großbritannien und Jtalien zur 
Wahrung unſeres Anſehens vorzu— 
gehen.“ 

Ueber die Beſchießung des Forts 
San Carlos durch die deutſchen 
Kriegsboote äußerte ſich der Kanzler 
nicht ſpeziell, wegen des bisherigen 
Mangels an amtlichen Nachrichten 
darüber. 

Des Weiteren aber bemerkte er gegen 
die Auslaſſungen de3 Gozialiftenfüh- 
rers: 

„Wenn Herr Bebel darauf vermeift, 
daß zur Diäpofition gejtellte Marine- 
Dffiziere Artikel gejchrieben Haben, 
worin fie fagten, unfere Flotte müffe 
ftart genug fein, um bie britifche Ma» 
rine zu zerftören, fo antworte ich ihm, 
daß bie natürlich ein Phantafiegebilde 
ift, wie man fie in der Literatur aller 
Bölter findet. Ych berweife nur auf 


die imaginäre Schlaht von Dorking, F 


bon wmeldher fein verantwortlicher 
Staatsmann träumt, und melde fein 
vernünftiger Menfh in Deutjchland 
für möglich Hält. Sie fünnen feben, 
daß dieje Artitel Phantafiegebilbe find, 
wenn Gie unferen Flottenplan konſul⸗ 
tiren, nad) beffen Vollendung unfere 
— erſt den vierten oder fünften 

at unter den Flotten der Welt ein- 
nehmen wird. Wir verfolgen feine 
Angriffs-Pläne, fondern beabfichtigen 
einfach die Verfheibigung unferer Ki 
fien und den Schuß ber deutichen Jn= 
tereffen und Bürger im Wußlanbe. 


1 Daß wir zur See nicht mwehrlos fein 
nr! ni — — der 
4.10, an rtreibung 


auch der jetzigen Ent⸗ 


3 Packete 


per Quart⸗ 


Flaſche 


25 


Baker's Chokolade, per Pfund 

A. K P. Backpulver, per Pfund 

Royal Backpulver, per Pfund 

Price's Bacpulver, per Pfund................. 390 


Läden: 208 State Str. 
148 Zweiundswanzigite Str. 
522% Reit Madifon Str. 


245 Weit Madilon Str. 
51—53 North State Etr, 


| Volkes. Wenn Herr Bebel dies beftrei- 
' tet, dann ift er nicht in Yühlung mit 
der Stimmung ber Nation. 
Hr. Bebel hat aud) dem Wort „Un- 
ı jere Zufunft Tiegt auf dem Wafjer“ 
| eine aggrejfive Deutung zu geben ge- 
| ſucht. Er fcheint nun auch hier zu dem 
| Mittel gegriffen zu haben, megen Er- 
ſchöpfung der 
falſche Motive unterzuſchieben. Jenes 
Wort bedeutet ſicherlich nicht, daß wir 
andere Mächte von der See vertreiben 
wollen, ſondern nur, daß wir ganz 
dasſelbe Recht haben, die Meere zu be— 
fahren und auf ihnen die Förderung 
| unferer ntereffen zu fuchen, mie an- 
; tere Nationen.“ 
ı Sich unmittelbar an Hrn.Bebel wen- 
: dend, fagte ber Kanzler: 
„Berfuchhen Sie nicht mit allen agi- 
| tatorifchen Mitteln, die Monarchie zu 
| Ihäbigen? Und Sie wundern fih da- 
ı rüber, daß der Monarch, durchdrungen 
von dem Gefühle ſeiner Pflichten und 
Rechte, ſich vertheidigt. So lange die 
Sozialdemokratie verſucht, das beſte— 


hende konſtitutionelle Syſtem zu ſtür-⸗ 


zen, ſo lange brauchen Sie ſich nicht zu 
wundern, daß der höchſte Träger des 
monarchiſchen Prinzips die Vertheidi— 
gung mit aller Energie und ſelbſt 
Strenge führt.“ 
Darauf erwiderte er noch auf eine, 
ſchon vor mehreren Tagen gefallene 
Aeußerung des bairiſchen Zentrums— 
Abgeordneten Schädler, welcher geſagt 
hatte, die Deutſchen würden in der gan⸗ 
zen Welt mehr gehaßt, als geliebt. 
„Ich halte dieſe, ſo allgemeinhin 
ausgeſprochene Behauptung für entſchie⸗ 
den unrichtig,“ ſagte der Kanzler, „und 
ich glaube, daß wir vertrauenswürdige 
| politifche Freunde haben, und die Melt 
; den glänzenden Genius de deutfchen 
ı Volkes noch nicht vergeffen hat. ch 
ı erwähnte neulich einen „mild geworbe- 
ı nen Poeten“, der und ungünjtig ge- 
ſinnt ſei. ch bin erfreut, heute bemer- 
' ten zu können, daß der belgifch-frango» 
ſiſche Schriftfteller Maeterlint, der zur 
| Zeit in. Berlin meilt, gar nicht unpafs 
' fend dasdeutfche Volt das „moralifche 
; Gewiffen der Welt“ genannt hat. Aber 
jelbjt wenn fo viel Haß und Abneigung 
| gegen und befteht, wie Herr Bebel an- 
ı zunehmen fcheint, fo laßt e3 fo fein, — 
| denn Haß ift gewöhnlich der Ausfluß 
| bes Neides, und beneidet merben ift 
| beffer, al3 bemitleidet werben. Laßt 
| uns unfer Pulver troden halten und 
| und nicht fo viel unter ung felbft ftrei- 
| ten, und Niemand wird berfuchen, ge= 
; gen unferen Wagen zu rennen.“ 


Darf nad Südafrika zurüd. 


Der befannte Boeren-Delegat Abraham 
Sifcher. 


| London, 23. Jan. Die britiſche Re— 
gierung hat, auf Erſuchen des Kolo— 
nialſekretärs Chamberlain, Hrn. Abra⸗ 
ham Fiſcher, einen der Boeren-Delega⸗ 
| ten, welche Europa und die Ver. Staa: 
| ten bereilten (und früher Mitglied bes 
| Erekutivrathed vom Dranje-freiftaat), 


| die Erlaubniß gewährt, nad Sübafrifa 


zurüdzufehren. 
Jener Hochverraths-Prozeß. 


London, 23. Jan. Im Hochderraths⸗ 
Prozeß gegen den Parlaments - Ab- 
georbneten und früheren Boerenführer 
Lynch entſchied der Gerichtshof, daß 
die Naturaliſirung Lynchs als Trans— 
vaal⸗Bürger ihn nicht in vorliegender 
Beziehung vor Strafe ſchützen könne; 
denn er habe, ehe er die Naturaliſa— 
tions-⸗Papiere erhielt, der Transvaal⸗ 
Republik den Treueid geleiſtet, und 
das ſei für ihn als britiſcher Unterthan 
ſchon an ſich eine hochverrätheriſche 
Handlung geweſen. 

Preußens Millionäre. 


Berlin, 23. Jan. Den Steuern-Ein- 
hätungßlijten zufolge ift die Zahl der 

iNionäre in Preußen feit dem Xahre 
1899 von 6016 auf 6601 geitiegen. 

Das jteuerbare Vermögen des, fürz- 
lich verſtorbenen KanonenkönigsKrupp 
iſt in den letzten drei Jahren um 79 
Millionen Dollars zurückgegangen; 
wenigſtens iſt es jetzt mit nur noch 187 
Millionen Mark eingeſchätzt. 


Oampfernachrichten. 
Ungelommen. 
ort: Wells City von Swanjen. 


ort: Patricia bon —— u Sub 
5 er Reap 


New 
New 
Livorno: Perugia von New Vor 


u J. w. 

Moncheſter: Caledonian von Boſton. 

New York: Patricia von Hamburg. 

— Ja maita: Moltte von Rew Vortk. (Dam⸗ 
burg: Ameritaniiher Dampfer auf einer weſtindi⸗ 
ihen Erturfionsfabrt.) 


andern Angriffsmittel | 





Gange, welche nicht zu dem befiehenden | gislatur um den Erlaß eines Gejehes 


Iruft gehören. 


: erfuchen merbe, melches der Stabt den 


— Die Gefundheits-Behörde in Nem | Erwerb der Straßenbahnlinien ermög- 


Hort will im Frühjahr einen energifchen | ht und die Gewährung von Straßen- 
das Malariafieber be=- 


Kampf gegen 
giinen. Alle derartigen Erkrankungen 
follen durh Haus - Blafate anaezeigt, 
und die Stranfen follen in Drahtfäfigen 
ifolirt werden, um die Webertragung 
durch Mozkitos zu verhindern. 

— Aus Dubuque, Ya., wird geinel- 
bet, daß der, geftern Abend von C hi- 
cago abgefahrene „Limiten“-Zug der 
Chicago & Great Weftern Bahn unmeit 
South Treeport, während er eine 
Shnelligleit von 40 Meilen pro 
Stunde hatte, infolge eineg Schienen- 
bruches entgleifte. Der Lofomotivfüh- 
rer Sheridan und der Heizer Grace 
wurden dabei getöbtet, und etwa 20 
Paffagiere und zwei Angejtellte wurden 
verlegt, obmohl alle nur leicht. 


ısland. 


— König Alfonfo empfing den neuen 
franzöfifchen Gefandten für Spanien, 


ı Hrn. Cambon. 


— Der britifche Minifter des Au3- 
märtigen, Zord Landödorone, ift an der 
Grippe erfrantt. 

— Der amerifanifche General Miles 
und feine Bartie find geftern von Gt. 
Peterzburg abgereifi. Morgen dürften 
fie in Berlin eintreffen. 

— Auf der britifch-weitindifchen Ins 
fel St. Vincent hat fich ein neuer, hef- 
tiger Ausbruch des Goufriere-Bulfang 
ereignet. Bi3 jet wird fein befonderes 
Unheil gemetbet. 

— Die Häfen der füdamerifanifchen 
Republif Ecuador werden den Schiffen, 
melde San Trranzisfo nach dem 20. d. 
Miz. verlaffen, verfchloffen, meil man 
fürchtet, daß fie die Beulenpeft ein- 
ſchleppen könnten. 

— Der chileniſche Kongreß hat die 
Regierung ermächtigt, Angebote für den 
Bau einer Eiſenbahn über die Anden 
einzufordern. Es ſoll eine fünfpro— 
zentige Verzinſung des Anlagekapitals 
gemährleifte‘ werden. 

— Der frühere deutſche Botſchafter 
in Waſhington, v. Holleben, welcher 
auf dem Dampfer „Graf Walderſee“ 
nach Europa zurückkehrte, begab ſich 
zunächſt über Cherbourg nach Paris, 
und wird von da bald nach der Riviera 
reiſen. Er iſt noch immer unwohl und 
ſagte in einer Unterredung, die deutſche 
Regierung habe ihm einfach einen Kran⸗ 
ken⸗Urlaub gewährt. 


Lokalbericht. 


Haushaltungskunſt. 


Ausſtellung von Erzeugniſſen aus den Kü— 
chen der Reichen. 

Der nur aus vornehmen Damen be— 
ſtehende „Chicago Woman's Club“ 
nimmt es mit ſeinen volksbeglückenden 
Beſtrebungen ſehr ernſt. Er hat eine 
beſondere Abtheilung für „häusliche 
Wiſſenſchaft“ auf ſeinem Thätigkeits— 
felde, und alljährlich veranſtaltet das 
betreffende Komite eine Ausſtellung 
von Produkten der Kochkunſt. Geſtern 
Nachmittag von 2 bis 10 Uhr Abends 
waren in den im Kunſtmuſeums— 
Gebäude befindlichenKlubräumen ſolche 
Wunderwerke raffinirter moderner 
Kochkünſtelei zu ſchauen — Suppen, 
Fiſche in verſchiedenartiger Zuberei— 
tung, Braten, Salate, Mayonaiſen, 
Saucen, Backwerk—, das Waſſer lief 
den zahlreichen Beſuchern im Munde 
zuſammen, denn die ohne Zweifel 
ſchmackhaften Gerichte waren nur zum 
Anſehen, nicht zum Verſuchen da. Die 
erfahrenen Köche und Köchinnen aber, 
welche dieſe leckeren Speiſen zubereitet 
haben, ſind heute ſehr ungehalten. Die 
Gewinner von Preiſen vermiſſen ihre 
Namen auf der betreffenden Liſte. Bis— 
her war es bei dieſen Ausſtellungen 
nämlich gebräuchlich, daß neben dem 
Namen der Hausfrau, in deren Haus— 
halt der Preisgemwinner, oder bie 
Preisgemwinnerin, beichäftigt ift, auch 
deren VBor- und Zuname fett verzeich- 
net ftanden. Davon hat man diesmal 
aus quten Gründen Abftand genont- 
men. Nach jeder Kochkunſt-Ausſtellung 
war nämlich unter den Chicagoer Ge— 
jelfchaftsdamen das Gereiß groß um 
die Durch Zuerfennung von Preijen ala 
„Künftler” gefennzeichneten Köche oder 
Köchinnen. Fabelhafte Angebote mur- 
ben ihnen gemacht, um fie zum Ein- 
treten in einen anderen Haushalt zu 
veranlaffen. Die mweitere Hinauftrei- 
bung der Löhne und auch der Anjprü- 
che diefer Pfannenfchtwinger- und Koch- 
löffelhantiererinnen mollte man nun 
diesmal dadurch verhindern, daß man 
fie auf. der Lifte der Preiägefrönten 
todtſchwieg und nur die Namen ihrer 
Arbeitgeberinnen veröffentlichte. Daher 
die Unzufriedenheit der Preisgefrön- 
ten. Auch für langjährige treue Pflicht: 
erfüllung ausgefegte Preife murben an 
Dienftboten vergeben. Die länafte 
Dienftzeit in einem Haufe hatte bie 
eiriiche Maid ber Frau U. C. MeClurg 
mit: Jahren aufzumeifen. 


— 


Ubgegangen. 
New York: Sau nad to. ; TR 
TE Gt Une vo 0m | Jefet Die „Benntagpoft«, 


| bahn = Gerechtfamen bon länger als 
| zwangigjähriger Dauer geftattet, ba 
| Rapitaliften nicht fünfzig Millionen 
' Dollars in Verbefferungen, darunter 
die Anlage einer lUntergrundbahn, 
fteden würden, wenn die. Geredhtfame 
; bereit3 nach zwanzig Jahren erlöfchen 
| follte, da fich eine folhe Kapitalanlage 
| dann nicht bezahlen würde. Die Union 
Iraction Co. verfuche die Erledigung 
der Straßenbahn = Frage nicht länger 
binzuhalten, ala zur Ausführung ber 
Reorganifirungspläne nothmendig fei. 
Die Gefelfchaft werde „nicht zu viel“ 
verlangen. 

Die City Railmay Eo. beitreitet, daß 
fie hinter einem fyreibrief her fei, Der 
ihr die Ausbreitung ihres Straßen 
bahnnehes über die ganze Stadt er= 
mögliche. Mitglieder des Schutzaus— 
Tchuffes, welcher das Freibrief = Pro- 
blem für die Union Traction Co. zu 
löfen fucht, äußern die Anficht, daß die 
allgemeine Stimmung derBürgerfchaft 
fih noch al3 größtes Hindernif einer 
befriedigenden Erledigung der Frage 
und der Reorganifirung ermweifen möch— 
te. Lebterer Plan fei in Nem York und 
Philadelphia entmorfen morben und 
fomeit auf feinen Widerftand Seitens 
der hiefigen Befiger von Antheilfcheinen 
geitoßen. 

In der Stadthalle find die Anfichten 
über die Sache getheil. Stadtvater 
Mapor bezmeifelt, daß die Unton 
TIraction Co. gegenmättig mit ber 
Stadt unterhandeln wolle; dadurch 
würde die City Railman Eo. an der 
Ermirfung der begehrten Verlängerung 
ihrer Freibriefe verhindert werden, 

| denn die Union Traction Co. fcheine, 
I nach der Stellungnahme ber Aldermen 
von der Nordfeite und der MWeftfeite zu 


befien und vermöge bie erforberliche 
Gejetgebung zu hintertreiben. 
Korporationsanwalt Walter äußert 
die Anficht, daß die Union Zraction 
Co. fih an die Legislatur wenden wer— 
de, mährend Alderman Yoreman bes 


men. 
nen Freibrief von unbeftimmter Dauer. 
Der Einwand, daß die Straßenbahn- 
gefelfichaften dann feine Derbefferun: 
gen ausführen würden, werde Dur 
da3 Beifpiel von Wafhington undMaf- 
fachufett3 widerlegt. 

Vorfiger Bennett vom Stäbtrath3- 
ausfhuß für das Verfehrsivefen begün- 
ftigt Unterhandlungen mit einer ber 
beiden Gefellfchaften, falld die andere 
nicht in folche eintreten wolle. Unter 
den Stabtrathämitgliedern herrfcht die 
Anficht vor, daß die Einreihung der 
Müller’fchen Vorlage zur Regelung 
des Betriebes vonStraßenbahnen durch 
ftäbtifche Gemeinmwefen die DVerhand- 
lungen mit den Straßenbahngefell- 
Ichaften befchleunigen werde. Sollte 
die fyreibrieffrage vor der Annahme je- 
ner Vorlage geregelt werben, fo könnte 
ein auf den ftabtifhen Straßenbahn: 
betrieb bezüglicher Paragraph in bie 
Ordinanzen aufgenommen erben. 

Mafhburne, Alerander und Teer, 
die Zumnelbauten =» Unternehmer er- 
warten, daß die Union Traction Co. 
fich mit ihren Plänen an die Legisla- 
tur wenden merde und auch eine Un- 
tergrundbahn anlegen möchte. Herr 
Wafhburne betont übrigens mit großer 
Zuverficht, daß der Straßenbahngejell- 
Ichaft der Bau einer Untergrundbahn 
nicht geftattet werden würde. 3 fei 
auch jonderbar, daß die Union Trac- 
tion Eo. über den Umfang der von ihr 
angeblich geplanten Verbeflerungen jo 
zurüdbaltend fei; fie ftelle diejelben 
nur als fo riefig dar, um möglichft 
große Vorrehte von der Stadt for- 
dern zu können. Die Untergrundbahn 
möchte von einer Zmeiggejelichaft der 
Union Traction Co. gebaut werben, 


— —— —— — —— — — — — — — — —— — — — — — —— —— —— —— — 


wie die Kabelbahnen auf der Norbs | 


und MWeitjeite, bei denen geradezu un 
gefegliche Profite gemacht morden feien, 
mie au8 der großen Menge vermwäfler- 
ter Aftien hervorgebe, deren Bürbe bie 
Straßenbahn = Gejellichaften jet 
ſchwer belaſte. Dieſe Zuſtände wür— 
den auch ein ehrliches Gebahren der 
Union Traction Co. der Stadt gegen⸗ 
über verhindern. Im Gegenſatz zu 
dem angeblichen Verſteckenſpielen der 
Union Traction Co. verweiſt Herr 
Waſhburne auf die von ihm und ſeinen 
Genoſſen der Stadt gemachten offenen 
Anerbieten 

Chefingenieur Hill vom Rath für 
örtliche Verbeſſerungen hat Kommiſſär 
Blocki die Pläne für den Ausbau des 
Abwaſſerſyſtems für den ganzen ſüd— 
weſtlichen Stadttheil unterbreitet, deſ⸗ 
fen Koften auf $700,000 gefhäßt mer- 
den. Der Rath bat ven Plan: gutge- 
beißen und bereit8 die Ausführung des⸗ 
jelben aufgenommen. Der Hauptab- 
zugsfanal wird 45,000 Fuß lang wer: 
den; in benfelben f Zmeigtanäle 
von einer —— bon 50,003 
Fuß münden. An der Meftern Ane. 
wirb ein ‚bon 16,000 Fuß 


".6i8 zur 58. Str, gebaut wer» allem, 


urtheilen, einen fehr ftarfen EinfluR au | 


zweifelt, vaß irgend eine Klique es 
magen mwürbe, den vor fechd Jahren ges 
führten Kampf.von Neuem aufzuneh- | 
Herr Foreman befürmortet eis | 


ben, mit welchem aber ‚feine Zmeigla- 
näle verbunden werben follen. Die Kos 
ften ber Gefammtanlage werben burd) 
Spezialfteuern aufgebraht werden. 
Der Bau dürfte im Laufe bed Som- 
merd beginnen. 


* “*“,% 


MWie fchon berichtet, haben ſich bie 
Parkbehörden der Sübfeite und des 
Lincoln-Bart darauf geeinigt, Die 
Park: und Boulevard = Shiteme der 
Nord- und Sübdfeite nicht durch einen 
Biadukt, fondern durch eine Unterfüh— 
tung mit Einfahrten an ber Ohio Str. 
und dem Lincoln Bart Boulevurd an 
der Nordjeite und am Late Front Bart 
nabe der Wafhington Str. zu verbins 
den. Herr Henry ©. Foreman, Präs 
fident des Countyrathes und Mitglied 
der Südfeite » Parkbehörbe, ifl einer 
der begeiftertften Befürworter des Pla— 
ned. „Es ift Zeit, daß Chicago bei 
feinen Bauten auf die zufünftige Ent- 
midelung der Verhältniffe Rückſicht 
nimmt, tie e3 bei dem Entwurf diejer 
Unterführung zum erften Male ge- 
fhieht. Der Plan ift noch nicht im 
Einzelnen ausgearbeitet. ch bin da= 
für, daß die Unterführung geräumig, 
gut ventilirt und gut beleuchtet merbe. 
Ein Gedädhtnigbogen nad dem Mufter 
bes Warifer Triumphbogend würde die 
Schönheit des Baues gewaltig heben 

| und ich begünftige Alles, dad dazu 
dient, um diefe® Bindeglied zmifchen 
den Boulevard fchön zu machen. ch 
bin entfchieden dagegen, daR die Unter: 

ı führung auh dem Güterverkehr 

| diene. Dafür follte die Siadt eine 
zweite Unterführung bauen. Die Kos 
ften de3 Baues fchähe ich auf $2,500,- 
000 bi3 $3,000,000. Der Legislatur 
wird binnen zehn Tagen eine Vorlage 
unterbreitet werden, tmelche beidePBarf- 
behörden zur Ausgabe von Bonds für 
den Bau ermäditigt. Ich hoffe, daß 
die Trrage der Bürgerfchaft Schon in 
der Aprilmahl unterbreitet merben 
kann.“ 

Das Innere der Unterführung ſoll 
mit Statuen und Springbrunnen ver— 
ſchönert werden. Der Plan hat vor 
dem einer Ueberführung den Vorzug, 
daß der Bau nicht den Unbilden der 
Witterung ausgeſetzt iſt und ſeine In— 
ſtandhaltung weniger Koſten verurſa— 
chen wird, gleichzeitig aber auch würde 
die Schiffahrt nicht behindert werden, 
und eine Ueberführung diene gerade 
nicht zur Verſchönerung der Land— 
ſchaft. Seitens der Fluß-Verbeſſe— 
rungsgeſellſchaft wird übrigens gefor— 
dert, daß die Decke der Unterführung 
dreißig Fuß (und nicht 27, wie ge— 

plant) unter dem Bette des Fluſſes 
angelegt werde. 


Uahrungsmittel-Theorien. 


Auch einige Thatſachen 

Thema. 

Wir hören heutzutage ſehr viel über 

Geſundheits-⸗Nahrungsmittel und ge— 

ſundheitliche Lebensweiſe, über Vegitas 

rismus und viele andere Sachen ähn— 
licher Art. 

In den größeren Städten findet 
man Reſtaurants, wo kein Fleiſch, Ge— 
bäck oder Kaffee ſervirt wird, und da 
iſt der Fleiſch-Feind in ſeinem Ele— 
ment, und Behauptungen und Theo— 
rien werden aufgeſtellt, zu beweiſen, 
daß Fleiſch nie für den menſchlichen 
Magen beſtimmt war, und macht man 
uns faſt glauben, daß unferen bier- 
[chrötigen Vorfahren, die 80 Jahre in 
ferniger Gefundheit vom Rinderbraten, 
Schweine und Hammelfleifch lebten, 
die Gefege der Gejundheit fremb ma 
ren. 

Unfere Vorfahren hatten anderes zu 
thun, ala Theorien über die Speifen, 
die fie aßen, aufzuftellen. Alle war 
millfommen, von der Spedjeite bi3 zu 
den Eicheln. 

Ein gefunder Appetit und Vernunft 
find bie beiten Führer in Fragen ber 
Diät, und eine gemifhhte Diät von Ge— 
'treide, Obft und FFleifch ift unziveifel- 
haft die beite. 

‘m Vergleich mit Getreibe und Ge- 
müjfe, liefert Fleifch die meifte Nahr- 
fraft in höchftlongentrirter Art und 
wird fchneller verbaut und afjimilirt, 
als Getreide und Gemüfe. 

Dr. Julius Remmfon fagt über diefe 
Sade: „Nerpöfe Leute, Leute, deren 
Gefundheit erfchüttert ift und die ent- 
fräftet find, follten viel Fleiſch eſſen. 
Falls die Verdauung zuerft zu ſchwach 
ift, fann diefem leicht abgeholfen wer— 
den durch den regelmäßigen Gebrauch 
von Stuart? Dyapepfia Tablet? nad) 
jeder Mahlzeit. Zwei biefer ausgezeich- 
neten QTablet3, nach dem Effen einge- 
nommen, verbauen mehrere ITaufend 
ı Gramm Fleifh, Eier und andere ani» 

malifche Speifen in drei Stunden, und 

ganz gleih, wie ihmad ber Magen 

auch ift, e3 ift nicht Jchädlich, wenn man 
ı fih angemwöhnt, Stuart? Dyspepfia 
Tablets regelmäßig einzunehmen, da 
fie da3 Pepfin und Diajtafe, wa3-.noth= 
wendig für gute Verdauung ift, liefern, 
und jede Art Unverdaulichteit mirb 
durch deren Anwendung gehoben. 

Die große Klaffe Leute, die zu den 
nerböfen Dyspeptitern zählen, follten 
piel Fleifch effen, und bie richtige Ver- 
dauung erzielen durch den täglichenGe- 
brauch einer ficheren, harmlofen Pers 
dauungs-Arznei, wie Stuart3 Dys- 
pepfia Tablet3, welche auß natürlichen 
Berdauungs-Elemen:en, Pepfin, Dia- 
ftafe, Fruchtfäuren und. Salzen, beite- 
ben, melche thatfächlich die Verbau- 
ungarbeit verrichten. Billige Abführ- 
Medizinen, unter dem Namen bon 
Dyspepſia⸗Heilmittel verbreitet, find 
nuplos für die Unverbaulichkeit, da fie 
abfolut feinen Einfluß auf die wirt» 
liche Verdauung ber Speife haben. 

Dyapepfia in all feinen vielen Ar» 
ten ift einfach ein Verfagen des Mus 
gend, bie Speife zu verbauen, und bie 
vernünftige Art,-dief3 Räthfel zu löſen 
und bdie-Dhspepfia zu heilen, ift, tägli- 
chen Gebrauch von einer Arznei, tie 
Stuarts Dyspepfia Tablets, zur Ef- 
fendzeit zu nehmen, welche von ber me» 


wer⸗ 
t find, daß fie 
ent= 


üder daſſelbe 
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Um Nichts. 


George Jordan von dem Schanf- 
wirth Ch. Wendt erjcojjen. 


— — 


Der Mörder verhaftet. 


Andrew Anderfon, der angebliche Rädels: 
führer der von der Gelbgießer-Union 
gedungenen Niederfchläger » Bande, in 
Anklagezuftand verjetzt.— Einbrüche und 
Räubereien. 


Im Gtreite über 55 Cents fnallte | 


geitern Abend der Schanfwirth Cha2. 


Wendt in feinem Lokale, Nr. 906 Lin- | 
coln Aoe., einen gewiffen Geo. Jordan | 


nieder. 


Jordan, ein Nähmaſchinen-Agent | 


brach, die Stirn”bon einer Kugel burch- 


bohrt, neben dem Eisihrant zujame | 
Er mwurde mitteld Ambulanz | 
nad dem Alerianer-Hofpital geihafft, | 


men. 


mo er eine Stunde nach feiner Einlie- 
ferung ftarb. 


Wendt, ein früherer Bolizift, überlies | 
ferte fich den Deteftives Revoy und 
D’Connel und wurde in der Bezirk3= | 


mache an Sheffield Une. eingefperrt. 


Den Angaben von Zeugen gemäß bes ' 
trat Jordan, ein Stammgaft, turz vor | 
neun Uhr die Wirthfchaft und forderte | 
Wendt auf, mit ihm ein Glas Bier zu | 
Wendt, der ihn mißperftand, | 
ferpirte fämmtlichen Gäften Getränte. | 


trinten, 


Jordan erhob dagegen Einfpruh und 


meigerte fich, Die Zeche, im Betrage von ! 
Nah kurzem | 


55 Cents, zu zahlen. 
MWortivechfel entfernte er fih. Er begab 


ih nach dem Bureau von Ya3. Doper, | 


Nr. 568 Lincoln Uve., mit dem er kurze 
Zeit darauf nach der Wirthichaft zu— 
rückkehrte. 
aufgenommen. Jordan zog einen Re— 
volver, wurde aber im ſelben Augen— 
blick von Wendt niedergeknallt. 
Später ſtellte es ſich heraus, daß 
Jordans Waffe nicht geladen war. 
Wendt wurde von einer Koroners⸗ 
jury von jeglicher Verantwortlichkeit 
freigeſprochen. Die Jury gelangte zu 


der Ueberzeugung, daß er in Nothwehr 


von ſeiner Waffe Gebrauch gemacht 
hatte. 
* * * 

Andrew Anderſon, der im Verlauf 
des Prozeſſes der Gelbgießer-Gewerk⸗ 
ſchaftler häufig als der Rädelsführer 
der Niederſchläger-VBande genannt 
wurde, iſt geſtern von den Groß— 
gejchmorenen wegen angeblichen Mord- 
angriffs in Anklagezuftand verfeht 
worden. Underjon, der von einem Son= 
der⸗Ausſchuß der Gelbgießer-Union ge- 
dungen morden fein fol, Nichtgemerk: 
Ichaftler mährend bes Gtreils im 
Jahre 1902 arbeitzunfähig zu machen, 


wird bezichtigt, am 9. April einen ge= | 


milfen Lars Hanfon niedergefnallt zu 


Der Streit wurde mieder | 


Wenn Ihr Eraders 
- beitellt mit Euren anderen 
Broceries und wollt, 
daß fie nicht nach den 
anderen Broceriesriechen, 
jagt Eurem Grocer 


Uneeda 
Biscuit 


Befchüßt durch das Jm-er-feal Pacet 
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weißem Siegel. 


H° 


NATIONAL BISCUIT COMPANY: 


44. Str., um Werthſachen im Betragg 
bon $100. 

Einbredher verfuchten, in die MWohs 
nung von E. E. Feraufon, Nr. 4551 
Eli3 Aoe., zu bringen, wurden aber 
verfcheucht, ehe fie ihr Vorhaben aus 
führen konnten. 

Yohn Miller wurde verhaftet, als en 
mit Beute im Werthe von $300 belas 
den, die Wohnung der Frau Theodore 
Day, Nr. 6246 Madifon Uve., ver= 
laffen wollte, 


Feuerfhreden., 


Swanzig Mädchen in gefährlicher £age.— 
Seuerfchaden $30,000. 

In dem breiftödigen Gebäude 5—7 
Welt Madifon Str. brach heute Nach» 
mittag euer aus. Zwanzig, im brits 
ten Stod von der American Folding 
Bor Eo. beichäftigter Mädchen bemädh 
tigte fih panijcher Schreden und fie eil= 
| ten nach der Treppe, die fie übereinans 
ber ftürzend hinabazueilen verfuchten. 
Der Werfmeiiter, Wm. Banner3, ftürz« 
te ihnen nach und verftand fie zu beru= 
bigen, worauf fie ungefährbet auf bie 
Straß liefen. ,, 

Das Gebäude liegt inmitten einer 
| Unzahl Fabrifen und diefe jchmebten 
längere Zeit in bebeutender Gefahr, 
doch wurde fchließlich das Teuer auf 
das brennende Gebäude beichräntt, 
' Diefes brannte vollftändig aus. 

Während de3 Brandes fcheute das 
Gefpann eines Schlauchwageng, jagte 
durch die Zufchauermenge und rannte 
einen anderen Schlauchwagen über ben 


rubigt. Glüdlicherweife wurde Nies 
mand verletzt. 

Leutnant MeMannon von Abthei— 
lung Nr. 1 ſtürzte von einer Leiter in 
den Keller und wurde an einem Seil, 
welches er des dichten Rauches wegen 
umgebunden hatte, herausgezogen. 
Seine Vorſicht rettete ihm das Leben. 

Das Feuer war durch Ueberheizung 
entſtanden. Der Feuerſchaden vertheilt 
ſich auf folgende Firmen: P. J. 
| D’Connell, Wirtbihaft; Steam Fitters 
| Supply Eo. und die Umerican Yold- 
ing Bor Co. 


Der Geldgicher-Prozek. 


Die Plaidoner3 in dem Prozeß ber 
Gelbgießer, welche der Verſchwörung 
zur Ausführung von Angriffen ange— 
| tlagt ſind, gelangen heute Nachmittag 
zum Abſchluß, und dann werden die 

Geſchworenen das letzte Wort haben. 

Hilfsſtaatsanwalt Olſon behauptete in 
ſeiner Anſprache an die Geſchworenen 
heute Nachmittag, daß ber Boll» 

ſtreckungsausſchuß der Union Nr. 83 
feſt angeſtellt war, umNichtunionarbei⸗ 
ter der WeſternElectric und derStrom⸗ 
berg-Carlſon Co. anzugreifen, der 
Ausſchuß auch Niederſchläger und flie— 
gende Schwadronen bezahlt habe, und 
zwar ſei die Belohnung deſto höher ge— 

weſen, je mehr die Angegriffenen ver⸗ 
letzt worden ſeien. 


haben, als fich leßterer mit mehreren | 


Genofjen auf dem Heimmege befand. 
Hanfon war im Begriffe, ven Yad- 
fon Boulevard-Viaduft zu überfchrei= 
ten, ald Anderfon fi angeblich von 
hinten heranfchlich und drei Schüffe ab» 
feuert. SHanfon murde bon einer 


Kugel in den Rüden getroffen, von 


einer anderen Kugel wurde ein Genoffe 
getroffen und bie dritte Kugel durch: 
bobrie den Rod eines anderen Ges 
noffen. 

Die Anklage wurde erhoben Haupt- 
Jählich auf Grund der Ausfagen eines 
gemwiffen Albert fFridley, dem gegenüber 
Anderson fi al? der Ihäter bezeich- 
net haben Toll. 

* * * 

Auf der Südſeite wurden geſtern 
eine Anzahl Raubüberfälle, Einbrüche 
und Diebereien verübt. 

Dr. M. T. Naughton, Nr. 835 Gar⸗ 
field Boulevard, wurde an 43. Straße 
und Bincennes oe. überfallen und um 
feine Baarfchaft und eine goldene Uhr 
erleichtert. 

Eindredder drangen in die Wohnung 
der Frau Nohn ©. Carpenter, Nr. 
4537 Lafe Ae., ftahlen Schmudfachen 
im Werthe von $100 und enttamen mit 
ihrer Beute. 

Ein Einbrecher wurde in der Wirths 
[haft von Heinrich Dfterdinger, Nr. 
3729 Cottage Grove Ape., geftört, ala 
er im Begriffe war, den Geldichrant zu 
fprengen. &3 gelang ihm, feine ylucht 
zu bemerfftelligen. 

In Ofterbingers Eißfehrant befand 
fi eine halbe Tonne Hartloblen. Der 
Dieb hatte feine Gelegenheit, die Loft: 
bare Beute zu —— 

Ungebetene Gäfte  plünderten bie 
Wohnung von Jacod Strauß, Nr. 539 


—— 


NET ERS * wu a 
— —— BE Kr 
Pe a a 2er. a 


Für die Flotte. 


| Für den Dienft auf ber Bunbess 
| flotte wurden hier 46 junge Leute ans 
‚ geworben unb heute nach bem Sees 
| manndfhulen in Nemport, R. %., und 
in Norfolt, Ba., gelandt. Unter der 
ı Nemporter Abtheilung find Folgende 
| mit deutfchen Namen: %. E. Linharbt, 
| Ernft Philips, Kohn Hanfen; Wm, 
| Wagner, John N. Greber, Albert Yen 
| des und Baul U. Weaver, "und unter 
den Norfoltern: Yohn PB. Miebe, 
‚ Undrem Ahde, Eko. E. Beldin, Ars 
tbur X. Ulrich und Harry Ager, 


* Der Gegenfeitige Unterftügungs« 
| verein der Feuerwehr hat feine Beams 
‚ tenftellen durch Neumahl fo befeht: 
| Bräfident, €. ©. Anderfon; Bizes 
| präfibent, @. €. Burroughs; Sekre— 
| tär, Arthur %. Kelly; Schahmeifter, 
Kohn Donley. Zu Mitgliedern des 
Aufſichtsrathes ſind gewaͤhlt worden: 
John J. Berry, Thomas J. Craig, 
John Donley, John J. Hinkey, John 
Wachtel, Patrick J. Deaſh, Hugh M. 

Murray und Auguft Martin. 


Lat die Kleinen’ nicht an Erzema 
leiden oder irgenb melden anberem 
quälenden Hautkrankheiten. Micht nö« 

| thig. Doan’3 Dintment heilt. Verleht 
nicht die zartefte Haut. Yn jeber Apoe 
thete. .50 Eent3 momift / ang 
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Unnöthige Aufregung. 


Aus der Beihiekung bes venezolani- 
ſchen Forts San Carlos durch deutſche 
Schiffe will die amerikaniſche Jingo⸗ 
preſſe, unter gütiger Mitwirkung ihrer 
britiſchen Geſinnungsgenoſſen, durch⸗ 
aus eine wichtige Angelegenheit machen. 
Sie behauptet, es ſei eigentlich ein 
„Waffenſtillſtand“ eingetreten geweſen, 
nachdem alle Mächte ſich bereit erklärt 
hatten, den Handel mit Venezuela vor 
das Schiedsgericht im Haag zu brin⸗ 
gen. Folglich ſei es doppelt nieber» 
trächtig von den Deutſchen, auf die 
harm⸗ und wehrloſen Venezolaner zu 
ſchießen und ein ganzes Dorf in 
Brand zu ſtecken. Außerdem ſtehe dieſe 
Gewaltmaßregel nicht im Einklange 
mit den Verſicherungen, die „der Kai— 
fer“ vor dem Einſchreiten gegen Vene⸗— 
zuela in Waſhington abgegeben habe. 
Endlich aber macht man ſich luſtig über 
die „ſtolze“ deutſche Kriegsflotte, die 
nicht einmal ein lumpiges Fort zum 
Schweigen bringen kann, und derenſta⸗ 
noniere offenbar ſehr ſchlechte Schützen 
ſein müſſen. Nicht mit Worten, aber 
doch erkennbar wird aus alledem der 
Schluß gezogen, daß die Regierung ber 
Ver. Staaten ſofort dazwiſchentreten 
ſollte, und daß die unvergleichlichen 
ameritaniſchen Flottenkanoniere den 
deutſchen Stümpern dann ſchon zeigen 
würden, wie eigentlich geſchoſſen wer⸗ 
den muß. 

Was nun den letzteren Punkt an⸗— 
betrifft, ſo hat die Jingopreſſe natürlich 
ſchon wieder vergeſſen, daß ihr ehe— 
maliger Abgott, nämlich der Admiral 
Sampſon, ſeinerzeit die ſpaniſchen Be— 
feſtigungen in San Juan de Porto 
Rico viele Stunden lang mit einem 
wahren Eifenhagel überfhüttet hat, 
ohne auch nur einen einzigen Stein zu 
lodern. Als fpäter die Truppen unter 
General Miles das Morofort in Belig 
nahmen, fanden fie zu ihrem größten 
Erftaunen, daß die amerifanifchen Rie= 
fenfanonen nicht mehr Eindrud gemacht 
hatten, alö eben jo viele Windbüchſen. 
&3 dürfte alfo immerhin etwas bor= 
eilig fein, den deutichen Schiffstano- 
nieren jede Trefffiherheit abzufprechen, 
zumal nach den neueften Berichten das 
yort San Carlos jhon der vollftän- 
digen Zerftörung nahe mar. Wenn fi) 
auch ſelbſtverſtändlich die deutſche 
Artillerie nicht mit der amerikaniſchen 
vergleichen läßt, die ja überhaupt un» 
vergletchlich ijt, jo wird fie doch wenig- 
ften einigermaßen jchießen können. 

Ganz lächerlich ift das Gerede von 
einem Waffenftillitande, den Die deutfche 
— gebrochen haben ſoll. Denn die 

reinbarung, derzufolge die venezola⸗ 
niſche Angelegenheit dem ſtändigen 
internationalen Schiedsgerichte unter⸗ 
breilet werden ſoll, iſt noch gar nicht 
„perfelt geworden“, weil Präſident 
Caſtro noch immer gewiſſe Vorbehalte 
macht. Demgemäß iſt auch die Blockade 
niemals aufgehoben worden, die nach 
dem Eingeſtändniſſe des britiſchen 
Premierminiſters keine friedſame iſt, 
ſondern als eine kriegeriſche Maßregel 
zu gelten hat. Haben nun die Ver. 
Staaten gegen die Blodabe an und für 
fich nichtö einzumenden, fo müffen fie 
au zugeben, daß fie mwirffam gemacht 
wird. Soweit fich aber aus den borlies 
genben Berichten erfennen läßt, mar 
die Blodade in der Marakaibobucht 
umgangen torben, indem bort ben bes 

ten folombifchen Flüffen aus 
Waaren eingeſchmuggelt wurden. Des⸗ 
entſchloß ſich zunächſt der Befehls⸗ 

rt bed „Banther”, die genannte 
Bucht zu fperren, und ald er hieran 
durch die Befatung des Fort3z Gan 
Carlos verhindert wurde, holte er Ber: 
ftärfung herbei, worauf die Beichieh- 
ung des Yort3 in vollem Ernite beaon« 
nen wurbe. Inwiefern durch diefe Vor⸗ 
gänge bie Montoeboltrin berührt wird, 
ober ad die Ver. Staaten mit ber 
ganzen Sache zu Ichaffen haben, hat 
noch fein Yingoblatt erklärt. Golange 
Deutfland nicht venegolanifches Ge- 
biet an fich zu reißen verfucht, ift die 
woße Nepublit in feiner Weile ges 


Ob die Deutfchen in Venezuela 
graufam und. barbarifch vorgehen, oder 
ob fie angefichts ber Frechheit Caſtros 
nicht anders handeln können, ift eine 
Stage für fich, welche die Ver. Staaten 
bon Amerika ganz und gar nicht? ans 
geht Diefe üben keine Schußherrjchaft 

Venezuela aus und find aud 
‚nick im Allgemeinen zu Hütern ber 

Menfchlichteit beftellt, ganz abgefehen 
- DBabon, baf fie felbft beifpielämeife auf 
den Philippineninfeln auch nicht gerabe 
febr rüdfichtspoN verfahren find. Der 
 „Strafzug“ gegen Venezuela mag ein 
 Hhorichtes oder fogar nieberträchtiges 
> Unternehmen fein, aber daß mar ber 
= Boerentrieg in noch viel höherem Gra- 
be, und trokdem fühlten fich die Ver. 
Staaten nicht veranlaßt, den Englän» 
dern in Sübaftila entgegenzutreten. 
‚ haben die Ver. Staaten nicht den 
| verfünbet, daß von ben euro- 

—** überhaupt fein Krieg 
er mitiel- üdamerifanifche 
geführt werben barf. Dei» 

1 fie fi nicht einmifchen, 

Hbf wenn die Befchiehung eines vene⸗ 

Foris „thatfächlich ber 


alich 
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Intereſſen zu wahren. Es liegt ſicher⸗ 


lich kein Grund für die Annahme vor, 
daß ſie zu ſchwächlich iſt oder ihr Ge— 
ſchäft nicht verſteht. Solange ſie zu 
dem Vorgehen Deutſchlands ſtill— 
ſchweigt, brauchen ſich die Patrioten 
nicht aufzuregen. 


Sich ſelbſt getreu. 


Das Abgeordnetenhaus hatte geſtern 
über eine Bill abzuſtimmen, welche die 
Währungsfrage für die Philippinen in 
der Art regeln wollte, daß ſie die Prä— 
gung von Silber-Peſos von 416 Gran 
Feinſilber anordnete und beſtimmte, 
daß zwei ſolche Peſos als geſetzliches 
Zahlungsmittel einem Golddollar 
gleihgeachtet werden jollten. Der Vor- 
fhlag ift nicht jo fon, mie ber 
„16 :1*=®Blan, welcher feiner Zeit jo 
eifrig und heiß befürwortet murbe, 
aber er tft doch gewifjfermaßen von jei= 
ner Art. Man könnte ihn einen etwas 
Ihmädlich gerathenen Sohn jened nen 
nen, denn er will fchließlich daffelbe 
tdun, mwa3 jener anftrebte, nur in ber> 
bünntem Aufguß: bem Gilber einen 
höheren Werth geben, als es befibt. 
Der Unterfchied befteht nur in der 
Höhe des Werthauffchlagd, den man 
ihm geben will . Die Apoftel des gött- 
Iihen Werthverhältnifjes „16 zu 1” 
wollten den Werth des geprägten Sil- 
ber3 gleich verdoppeln; die Väter und 
Befürworter jener Währungsbil für 

| die Philippinen wollten ihm nur einen 

ı Wertbzufchlag bon etwa 25 Prozent 

| „angejeggeben"— ver Marktwerth des in 

| zwei Silberpefo3 enthaltenen Silber 
ift höchftend 80 Cents und fie wollten 
ihn auf 100 Cents Gold erhöhen. 

Sie drangen mit ihrer Bil nicht 
durch. Das Abgeordnetenhaus ver—⸗ 

| warf die Bill mit 146 gegen 128 
| Stimmen und nahm dafür eine andere 
| an, welche das gejegliche Geld ber Ber. 
| Staaten zum gejehlichen Zahlungsmit- 
tel auf den Philippinen macht und die 
Münzgejete der Ver. Staaten für qil- 
tig und bejtimmend für die Philippi- 
| nen erflärt. Nach diefer Bill follen alle 
| merifanifchen und fpanifchen Silber: 
münzen zu ihrem Silbermwerth, der von 
Zeit zu Zeit von ber Philippinenfom- 
| miffion feftzufegen ift, eingelöft wer- 
' den und die bon der philippinifchen Re- 
gierung audgegebenen Gilberpejos ge- 
.gen amerifanifche Dollar eingetaufcht 
| werben — je zmei Pejos für einen 
| Dollar. Wenn die Bill Gefet mird, fol 
ı jehE Monate nah) dem Anfrafttreten 
; des Gefeßes nur noch der amerikani⸗ 
| Ihe Dollar gefegliches Zahlmittel fein. 
| Doc follen alle zur Zeit der Antfrafts 
‚ tretung beftehenden oder innerhalb ber 
ı derfelben folgenden fechs Monate einge- 
; gangenen Schulden in den jet auf den 
ı Ssnjeln im Umlauf befindlichen Sil- 
bermünzen (oder in dem gejeblichen 
‚ Gelbe der Ver. Staaten) bezahlt werden 
‚ fönnen nad) Maßgabe des Wechfelfu- 
| Be8, melden die Philippinentommiffion 
! vorgefeärieben haben mag. Die unter 
| dem jegigen Philippinengefeß gepräg- 
| ten Bejos und die jpanifchen und ame: 
ı tilanifchen Münzen follen nach, ihrer 
Einlöfung in der in Manila zu errich- 
tenden Münzftätte in amerifanifche 
Dollars umgeprägt werben. 
Durch ein ſolches Geſetz würde alſo 


den Bhilippineninfeln unter möglichft | 


| geringer Störung thatfächlich dieGold- 
| mährung und das ganze amerifanifche 
Münzmwefen gegeben werben, und wenn 
die Infeln fchon amerifanifch find und 
ı bleiben follen, ift das das einzig Rich- 
tige und Vernünftige, mas gefchehen 
fann. 
Nun aber fommt das Merkmwürbige: 
ı Wer hat jene Bill, welche eine befondere 
ı Bhilippinenwährung mit etwas Sil- 
| berfchwinbel einführen mollte, einge» 
ı bracht, bevatert und burchzubriücden 
| berfucht? Doch natürlich die Demofra= 
ten, die bem Silberwahn jo lange erge= 
| ben waren und ihm alle Ausfichten, bie 
| fie gehabt haben mögen, auf Iange Jah— 
; re hinaus, ja man tann fagen die gan- 
ze Partei zum Opfer brachten!? Fehl: 
| geihoffen! Die Demokraten ftimmten, 
| wie ein Mann für die vernünftige 
Bil, welche die Goldwährung und bas 
| ameritanifoe Düngzwefen, ofme Rüd- 
halt und Wenn und Aber auf ben Phis 
ı Iippinen einführen will, und die großen 
übrer ber Partei des „hundert Gent 
ollar3“ fuchten den Philippinen ben 
— Gent Dollar” aufzuſchwin⸗ 
n! 


x * * 


vertauſchet, Kongreß, ich glaube gar, 
Du biſt berauſchet.“ So möchte man 
ſingen und würde man ſingen, wenn 
man's nicht beſſer wüßte. Man weiß 
aber, daß die heilige Union chriſtlicher 
Temperenzfrauen dafür geſorgt hat, 
daß unſere Staatsmänner in Waſh— 
ington ſich im Kapitol nicht berauſchen 
können, und wer das Weſen der beiden 
Parteien wirklich kennt, der weiß auch, 
daß ſie ſich mit ihrer beziehungsweiſen 
Stellungnahme in der philippiniſchen 
Währungsfrage auch nur treu blieben. 
In Wirklichkeit iſt die republikani— 
ſche Partei die eigentliche Silber- oder 
Geldverſchlechterungspartei geweſen. 
Nachdem ſie für ſich das Leitmotiv 
aufgeftellt Hatte, für alle, die in gehöri- 
ger Form zu fordern verjtanden, etwas 
zu thun, jhuf fie die Silbergejeh- 
gebung (bad Sherman-Gejeß u. |. m.), 
die Silberftaaten an fih zu feffeln. 
Sie hatte damit Erfolg und bie 
ſchlauen Demokraten —oder was ſich 
damals „Demokraten“ nannte —ſahen 
das, ſchlugen ſich an die Bruſt und rie— 
fen aus: „Was die können, das können 
mir aud), und fogar noch viel mehr.” 
So tamen fie mit dem famofen „16 
zu 1” Ruf heraus, mit dem fie die Re- 
publifaner (zu ihrem Heile, aber da= 
mals jet gegen ihren Willen) zur Auf- 
nahme der Golbwährung und Begei- 
fterung für ben „Hundert Cent Dollar“ 
zivangen. Die „ fraten“ haben 
einmal gewollt, nachdem fie glaub- 
ten, e3 den Republitamern abgegudt zu 
ben, iwie man fi mit lg räu⸗ 
pert und fpudi—bie Republifaner ha- 
ben getban. 5 


ſchnürt, 


„Rechter Hand, linker Hand, alles 


„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 23. Januar 1903. 


die Republikaner 
nicht vergeffen. u8 alter Anhäng- 
lichkeit an dem Währungsſchwindel 
und weil ſich damit immer etwas ma— 
chen und dem Volke ein wenig — oder 
viel — Sand in die Augen ſtreuen 
läßt, haben die republikaniſchen Füh— 
rer den „Achtzig Cent Dollar“ vorge⸗ 
ſchlagen. Und die Demokraten? De— 
ren ganze' politiſche Weisheit beſteht 
heutzutage nur noch in der „Oppoſi⸗ 
tion“. Gie arbeiten nach dem erhabe- 
nen Grundjate: jagen die „Ja“, jo ja- 
gen wir „Nein“. Worum e3 fi han— 
belt ift fchnuppe. Was die Republi- 
faner für fchwarz erflären, erflären 
wir für weiß. Vielleicht denten fie auch, 
fie haben den Republifanern tmieber 
einmal eiwas abauden fünnen und 
tollen e3 nun einmal damit verjuchen, 
ba fie grundjägli nicht engherzig 
nannten Grundjäben bejtehen. 

Die Ablehnung der Bill der repub- 
Iifanifchen Führer ift eine gute Sache, 
und e3 ift erfreulich, die Demokraten 
auf der Seite der Vernunft und Ehr- 
lichkeit zu jehen. Noch Tchöner wär's 
freilich, wenn man an eine ehrliche Be- 
fehrung glauben fönnte und der Ge- 
danke, daß fie nur au8 Oppofition für 
das Vernünftige und Gute eintraten, 
fich nicht aufdrängte. Wie e8 ift, geben 
die durchfchimmernde Unehrlichkeit und 
Grundjaglofigfeit unferer Parteien der 
guten Sache einen bittern Beigefhmad. 


Die Truittödter- Bill fertig. 


Da fage noch Jemand, daß ber Kon- 
greß den Volfämillen nicht ehre, oder 
die herrfchende Partei nicht des Volkes 
gehorfame Dienerin fei! Willfähriger 
fann da3 märchenhafte „Zifchlein=bed- 
dich“ feinen Herrn nicht bedienen, al? 
die republikaniſche Geſetzgebungsma— 
ſchine ſich in raſſelnde Thätigkeit ſetzt, 
wenn es gilt, den drohenden Abfall 
ſchätzbarer Stimmen zu verhüten. 
Das Volk braucht nur zu ſagen 
„Teller!“ — ſofort liegt auch die duf— 
tende Wurſt ſchon darauf. Es braucht 
nur ſein Mißfallen über die Truſts 
auszuſprechen; gleich haben die leiten— 
den Parteiköpfe die ſchönſte Truſt— 
tödter-Bill fertig — die zwar noch 
nicht angenommen iſt, aber es doch viel⸗ 
leicht werden wird, trotz der bejam— 
merten Kürze der Tagung, die angeb— 
lich gar keine Zeit übrig läßt außer für 
die Bewilligung der nothwendigen Re— 
gierungsausgaben. 

Und was für eine Bill! Nicht etwa 
ein einfältiges Machwerk, das da 
plump darauf losginge und vielleicht 
durch eine Beſtimmung von ein paar 
Zeilen den Truſts den Zollſchutz ent— 
zöge und dadurch mit einem Schlage 
ihren Monopolen den Genickfang ver— 
ſetzte; ihnen die Macht nähme, durch 
millfürliche Preistreibereien bie Ver— 
brauche zu plündern. Etwas viel 
Teinereg, Vermidelteres, Erftaunliche- 
res wird geleitet. Ein umfangreiches, 
funftogll zufammen gefügtes Stüd Ge- 
feßgeblinasarbeit, daS nicht meniger 
als ein volles Ditend Abjchnitte ent= 
hält, von allen Seiten und mit allen 
Shilanen die verhaßten Oftopuffe um= 
alle Schreden eine® lang-, 
lang=, langmwierigen Sterben3 ihnen in 
Ausſicht ſtellt. 

Mit der grauſigen Publizitäts-For— 
derung fängt die Bill an und mit der 
Androhung einer unendlichen Geld— 
abzapfung durch unzählige Schaden— 
erſatzklagen hört ſie auf. 

Alle Korporationen, welche zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen oder ausländiſchen Handel 
betreiben, ſollen gehalten ſein, der 
Zwiſchenſtaatlichen Handelskommiſſion 
ausführlichen Bericht zu erſtatten, wie 
ſie heißen, wann ſie gegründet wurden 
und wo und unier was für Geſetzen 
dies geſchehen, auch mit welchen anderen 
Geſellſchaften ſie in Verbindung ſtehen 
mögen und wie hoch ſich der Betrag 
ihres Stammkapitals beläuft, in wie 
viele Antheilſcheine dieſes Kapital ein— 
getheilt iſt, wieviel dieſer Scheine aus— 
gegeben ſind, wieviel dafür bezahlt 
worden iſt und welchen Marktwerth ſie 
haben; ferner die Namen der Beamten, 
Abſchriften der Korporations-Artikel, 
Nebengeſetze u. 


i ft 


lange der Spielball der NRechiäver- 
dreher und ber Spott des Landes ge- 
weſen iſt. 
beſoldeten 


Kommiſſäre, denen ſeine 


Durchführung obliegt, wiederholt er- 


klärt haben, daß ſie beim beſten Willen 
und trotz allen Bemühens damit nichts 
ausrichten können. 

Natürlich iſt ja nicht zu erwarten, 
daß dies unnütze Geſetz nundadurch, 
daß man es zum zweiten Male an— 
nimmt und es als Anti-Truſt-Geſetz 
ſtempelt, etwa nützlicher werde. Abet 
es zeigt doch den guten Willen, „etwas 
zu thun,“ und das geliebte dumme 
Publikum mag ſich ergötzen, wenn es 
hört oder ſieht, welche Menge Schreibe— 
rei den beſagten Korporationen als 
Strafarbeit aufgelegt wird, und wie 
nun Alles ſchön amtlich bekannt ge— 
macht werden ſoll, was auch ſchon 
vorher für Alle, die es wiſſen woll— 
ten, kein Geheimniß geweſen. Und wie 
es ſogar als Meineid betrachtet werden 
ſoll, falls Jemand — wer er auch ſei! 
— bei der Beglaubigung ſolcher Be— 
richte falſch ſchwören ſollte. 


* * * 


Nachdem mit diefen Deffentlichteits- 
Borjhriften nicht weniger ald vier Ab- 
TOnitte angefüllt worden find, kommt 
als Nr. 5 da3 Merbot, einzelnen 
Frachtverſendern ermäßigte Beförbe- 
rungsgebühren oder ſonſtige beſondere 
Vergünftigungen zu gewähren, oder 
folde Vergünftigungen in Anfpruch zu 
nehmen ober zu erlangen zu fuchen. 
Auch eine bloße Wieverholung bereits 
beſtehenden Geſetzes, ohne irgend wel⸗ 
che neue Mitiel und Handhaben, Ueber⸗ 
tretungen a hindern. 

Erft mit Abfhnitt 6 beainnt bie 
neue © hi bie nicht "bloß 

Tenbahnen und eBe⸗ 


ee ſie jedenfalls 





= ſ. w. — ſo mie bies | 
e8 bereit3 vorgefchrieben | : * 
— ae — *2** | den Großgeichmorenen überwiejen. Da 
Commerce*-Gejeg, — melches Gejeh | 
jeit fünfzehn Jahren bejteht und ebenio | 


Bon dem jogar die hodh- | 


wendet. Korporationen, welche fich mit 


Maarenerzeugung oder Waarenhans 
bel befaffen und einer Webertretung 
bes 5. Abfchnittes fich fchuldig machen, 
oder irgendivo und irgenbivie die Waa- 
renerzeugung oter den Handel zu,mo= 
nopplifiren bverfuchen, follen außge- 
Ihloffen fein bon der Benubung der 
Gelegenheiten und Werkzeuge zwifchen- 
ftaatlihen Verkehrs; das heit, Jol- 
len ihre Waaren nicht aus einem Staa= 
te in einen anderen. fchiden vürfen; fol- 
len im eignen Fette jammerlich erftiden 
und umfommen müjlen. 

Eine furdtbare Drohung, die Er- 
folg baben fünnte—mwenn . fie nicht 
in einer Weife verflaufulirt wäre, daß 


die Möglichkeit, fie erfolgreich Durchzus | 


führen, von. vornherein abgefchnitten 
erſcheint. Es werden nämlich nicht 
Handlungen ftrafbar gemacht, die leicht 
bemwiefen werden könnten; fondern U b- 
fihten, die ber Natur der Sade 
nad gewöhnlih nicht bemielen wer— 
den können. Nicht daß eine Korporas 
tion verfchiedenen Händlern verfchiede- 
ne PBreife ftellt, bier billiger verfäuft 
ala dort, oder dund fonflig? Machen- 
Ichaften den Wettbewerb bejchräntt 
oder unterdrückt, joll zu ihrer Meber- 
führung genügen, fondern e3 joll die 
monopoliftiihe Abficht bemielen 
werden mülfen. Ebenfo follen laut Ab- 
fchnitt 7 die Eifenbahnen und fonftigen 
Beförderungsgefelichaften nicht ſtraf⸗ 
bar ſein, wenn ſie Erzeugniſſe beför— 
dern, die mit der böſen Abſicht zur 
Uebertretung der Truſtgeſetze hergeſtellt 
ſind, ſondern ſollen nur beſtraft werden 
können, falls man ihnen zu beweiſen 
vermag, daß ſie dies wiſſentlich 
gethan haben. 

Es verlohnt nicht der Mühe, noch 
weiter auf die übrigen Abſchnitte ein— 
zugehen, deren „wichtigſter“ dahin geht, 
daß jede Perſon, die durch geſetzwidri⸗ 
ge Handlungen der Truſts in ihrem 
Geſchäft oder Eigenthum geſchädigt 
wird, dasRecht haben ſoll, in den Bun⸗ 
desgerichten auf Schadenerſatz zu kla⸗ 
gen, ſogar auf dreifachen Erſatz. Was 
bei ſolchen Klagen herauskommi, has 
ben die ähnlichenVorſchriften der ſtaat⸗ 
lichen Truſtgeſetze gezeigt, die bisher 
dem Gedeihen der Truſts noch nirgends 
auch nur den geringſten Abbruch ge— 
than haben. 

Uinverfennbar ift der ganze Entwurf 
nach dem Rezepte.gemadt, daß eimas 
gethan werden muß, dem Verlangen 
des Volfes nach truftfeindlicher Geſetz⸗ 
gebung zu genügen, aber beileibe 
nichts, was den Truſts ernſtlich wehe 
ihun könnte. 

— — — — — — 


Lokalbericht. 


Muß ſich verantworten. 


Jacob Kaguthinski wegen angeblicher Unter⸗ 
ſchlaaung der Grandjury überwieſen. 
Jacob Kaguthinski, alias Mike 

Smith, ein Bierfahrer der „Uniteb 

States Brewing Company,“ erhielt am 

Dienjtag den Auftrag, eine Wagen- 

fadung Bier an Kunden abzuliefern. 

Gr hatte fich feines Auftrages auch ent⸗ 

ledigt, e8 aber unterlafjen, den Erlös 

abzuliefern.. Wie jpäter ermittelt 
wurde, faufte er für einen Theil des 

Geldes Kohlen, die er nach jeiner Woh- 

nung jehaffen ließ, außerdem einen An⸗ 

zug; den Reſt legte er in Fuſel an. 
Geſtern wurde er in ſeiner Woh— 

nung, Nr. 88 Fry Str., verhaftet und 

dem Richter Everett vorgeführt. Er 


ſtellte eniſchieden in Abrede, das Bier 


geſtohlen zu haben, er habe es einfach 
genommen. Im Uebrigen ſei er vazu 
vollauf berechtigt gemefen, da ihm im 
vorigen Sommer einer der Maulefel 
der Brauerei einen derartig muchtigen 
Hufichlag verjegt habe, daß er auf das 
Dah des Schuppens flog. 

Mährend einer Paufe in ber Ber- 
handlung war der Konftabler, ber ihn 


ı bewachen follte, eingenidt; diefe Ge- 
legenheit 


nahm Kaguthinski wahr, 
nicht etwa auszureißen, ſondern um 
nach der nächſten Wirthſchaft zu eilen 
und mehrere Rachenputzer hinter bie 


Binde zu gießen. 


Man ſlöberte ihn auf. Er wurde 
wieder vor den Richter geſchleppt und 


er keine Bürgſchaft auftreiben konnte, 
wurde er im County-Zwinger ein— 
gekäfigt. 

— — — — 


Proſitable Geſchäfte. 


Die Weſtern Stone Co., an deren 
Spitze Ex-Alderman Martin B. Mad— 
den ſteht, berichtet, daß ſie das Jahr 
1902 nach Tilgung einer Hypotheken⸗ 
ſchuld von 546,000 und Begleichung 
aller Verbindlichkeiten, ſowie der übli— 
chen Dividende, mit einem Kaſſen— 
Ueberſchuß von 897,818. 92 abgeſchloſ⸗ 
ſen habe. Der Ueberſchuß würde noch 
um 830,000 höher geweſen ſein, wenn 
nicht durch die anhaltenden Regengüſſe 
im Sommer die Steinbrüche der Ge— 
ſellſchaft häufig unter Waſſer geſetzt 
worden wären, ſo daß der Betrieb zeit— 
weilig eingeſtellt werden mußte. 

Die von der Union Stock Yards Co. 
und der Chicago Junction Railway im 
Jahre 1902 erzielten Geſammteinnah—⸗ 
men ($4,547,197) find um $146,000 
höher gemejen ‚al3 im Vorjahr, da fih 
aber auch die Betriebstoften der beiden 
Gefelihaften bedeutend höher geitellt 
haben, fo eraibt fih in den Reinein— 
nahmen ($2,075,360) eine Verminde⸗ 
tung um $42,491. 


— Man jagt, die heutige Jugend jei 
anders als früher —aber find mir Al- 
ten e8 nicht auch? 


Eluett:Peabody Hemden werben von 
Männern getragen, die ein gute3 Hemd 
kennen, wenn jie es jehen — die Schnitt, 
Pajjen und Qualität zu würdigen iwijjen. 


a 
Oluett, Peabody & Co, 


he 


Freie Vortragskurſe. 


Diefelben beginnen nädften $reitag in 15 
öffentlihen Schulen. 

Am tommenden Freitag wird in 
fünfzehn öffentlichen Schulen derStabt 
wieder mit den Vortragsfurjen begon= 
nen werden, die nun ſchon mehrere 
Winter hindurch veranſtaltet worden 
ſind und ſtets unter großem Beſucher— 
Andrang ſtattgefunden haben. Einlaß- 
karten zu den Vorträgen kann man, zu 
Beginn jeder Woche, von dem Vorſteher 
der betreffenden Schule erhalten. 

Die Schulen, in denen Vorträge ge— 
halten werden, ſind: 

Auf der Nordſeite — „Adams“, 
Townsend Str. nahe Chicago Avbe. 

„Arnold“, Center und Burling Str. 

„Auguſtus H. Burley“, Barry Ave., 
nahe Aſhland Ave. 

Auf der Nordweſtſeite — „Burr“, 
Aſhland und Wabanſia Ave. 

„Charles R. Darwin“, Edgewood 
Ave. und Catalpa Court. 

Auf der Weſtſeite —, Ellen Mitchell“, 
Oakley Ave. und W. Ohio Str. 

„Marquette“, Wood und W. Harri— 
ſon Str. 

„John Spry“, W. 24. Str. und 
Marſhall Boulevard. 

Auf der Südweſtſeite: 

„Perkins Baß“ 66. und May Str. 

„Charles W. Earle“, 61. Str. und 
Hermitage Avbe. 

„Lake Hochſchule“, Union Ave. und 
47. Place. 

Auf der Südſeite: 

„Harriſon“, 24. Place, nahe Went⸗ 
worth Ave. 

„Charles Kosminski“, 54. Str. und 

Ingleſide Ave. 

„MeCoſh“, 66. Str. und Champlain 

Une. 


„Seorge William Curtis”, Gtans 
mood Ave. und State Str.,Renfington. 

AlE Vortragdrepner find gewonnen 
worden: 2. DO. Armftrong von Mon= 
treal, Forfcehunggreifender; Guy Norfe 
Armftrong; Bradley 2. Bromne; Dr. 
3. %. Cigrand; Wm. %. Gerhard; 
Profeffor James T. Hatfield; Charles 
D. Jrwin; Edward T. Noonan; PB. 
Shelley O’Ryan; Edward O’TFlaherty; 
Sohn H. Raftery; Edward Shields; 
Henry A. Todd; Wm. E. Watt; Trum- 
bull White; Dr. G. G. Burdick; Erneſt 
Filer; James N. Hatch; Fred A. Ro— 
gers; Caſſius D. Weſtcott; Prof. Ed— 
ward W. Clark; E. H. Cooper; Fay 
C. Cole; Walter Tahlor Field; Benj. 
Terry; Frank Beard; Walter Spry; 
John F. Baß; Henry Barrett Chamber⸗ 
lain. 

— — — — 


Overland Limited, der lururiö⸗ 
ſeſte Zug der Welt. 


Weniger als drei Tage aad) Kalifornien 
via der Chicago & Northweftern-Eijenbahn; 
täglid) um 8 Uhr Abends, ganz elettriich ers 
leuchtet. GCompartment und Draming Room 
Schlaf-Waggons; Obfervation, BuffetQibra= 
th und Dining Cars; durdfahrend ohne um= 
zufteigen. Zidets, 212 Elart Str. und 
Mells Str.:Station. 

ian8,10,12,14,16,20,23,24,26,28,30 


Toded: Anzeige. 


Breunden und VBelannten die traurige 
Nabriht, daß unfere liebe gute Mutter, 
Tochter und Schweiter 

Sohanna Zabel 
nad langem fehiverem LXeiden im Alter 
bon 47 Jahren, 6 Monaten und 1 Tag 
Mittwoch, den 21. Januar, Mor: | 
— ‚ felig im Herrn entidhlaien F 

. Die Beerdigung findet ftatt am 
Samftag, den 24.Janırar, Nam. 1 Ubr, 
vom Trauerbaufe, 181 DabtonStr., nad) 
Waldheim. Die trauernden Sinterblies 
benen: 

Ernit, frred, Thereia Zabel, Kinder. 
Henriette Selevsiy, Mutter, nebit 
dfr Geſchwiſtern u. Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Plattdütſche Gilde Frit Reuter Nr. 4. 
Den Beamten un Mitgliedern 
tor Nahricht, dat Broder 
Jacob Meyer 
Basen i8. De Beerdigung find’'t 
i tatt am Sünnabend, den 24. Ja» 
nuar, bvom Trurdus, 1117 Milwaufee Abe. De 
Beamten fünd erföcht, punit Klod 1 in Schön» 
bofens Halle anwefend to fin, um dem Berftorbe- 
nen de legte Ehr to erwiefen. 
Mar SC harlaun, Meeiter. 
Bm. Höftmann, Schrieiver. 


Zoded:Anjelae. 


Fortuna Frauen⸗Verein. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, dab Schweiter 
Sophpia Heinel 

am 22. Januar geitorben it. Die Beerdigun 
findet ftait am es den 24. Januar, $ — 
mittagö um 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 635 Sedg- 
wid Ste., nah NRofebtl. Die Schweitern find 
Ba der Berftorbenen bie legte Ehre zu ex» 

eifen. 


Elife Cramer, Bräfidentin. 
Anna Gutmann, Sefretärin. 


Zoded-inzeige. 


en und Belannten die traurige Nach 
riht, dab mein geliebter Sohn 

Joſeph Dappen, 
(Sohn des verſtorb. Peter Dappen), im Alter 
don 38 Jabren geſtorben iſt. Beerdigung findet 
ftatt am Samitag, um 8.30 Borm., dom Haufe 
feiner Mutter, 277 Hudion Ape., nah der St. 
Michgelslirche dann mit Autfhen nad) dem &t. 
Bonifazius Friedhof. 

GHriftine Dappen, Mutter! 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
dt, dab mein gelichter Gatte und unfer auter 


ti 
Vater 
Jacob Meyer 

im Alter von 41 Jahren und 7 Monaten am 
21. Zanuar nach Jangem ſchwerem Leiden ſe— 
lig im, Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
fiñdet ſtatt vom Trauerhauſe, 1117 Milwaͤufee 
elde.. am Samitag, den 24. Januar, 1 Uhr 30 
Radm. nad foreit Home. Um jtille Iheilnad» 
me bitten bie Dinterdliebenen: 

Dora Dieher, Saitin. 

Auguſt, Ella und Erna, Kinder. 


Todes⸗Anzelge. 


Goethe Frauen-Berein. 
Den Mitgliedern zur Nahriht, dab Schwefter 
Bhifippine Werner 
am Donneritag, den 22. Januar, geftorben 
Deerdigung findet Ttatt am Sonntag, den 25. 
anuar, Nahm. 1 Uhr, dom Trauerhaufe, 203 
Iybourn Ade., nah Rofebill. Die Beamten find 
ale um bald ein Ube in der Bereinshalle zu 


— Eliſa Kreienbring, Präſid 
a Kreienbring. äfidentin. 
Anna Huber, Sefr, 


Todes⸗Anzeige. 


gear und Belannten die traurigite Nadh- 
richt, dab umfer geliebter Gatte und Bater 


ift. 
25 


ö Zehn Pfeiffer, 
Hutmader, im Alter bon 54 Jabeen 2 Mona» 
ten und 16 Zagen nad) langer Krankheit am 21. 
ner ung, 56 Rees Sir., ge 
erdigung findet itatt am Samitag, 
nt 24. Sanuar, N eg = 1 Ubr, m 
Zranerbaufe nah M s Friedhof. 


M er geb. Evert, Gattin, 
arguerite Pfeiti 3 tin 


Wanre 


———— — DS DS 


verſchleudert 


Wir haben beſchloſſen dem Publikum Chicagos den 
Dortheil zu geben von dem größten Kleider-Derfauf, 


der je in Chicago abgehalten wurde. 


Diefe Waaren 


müfjen weg, und falls niedrige Preije Einfluß haben 
werden fie bald verkauft fein. 


TIanjend von Dollars Werth der fein: 


iten Kleider in 


Amerila müfen ver: 
kauft werden zu weni: 


niger al3 50 Gents am 
Dollar. 


Die Preife 


ſprechen für jich 


eine $10, $12 u. $15 Anzüge 
und Ueberzieher fürMänner zu 


Feine $15, $18 u. $20 Anzüge 
und Ueberzieher fürMänner zu 


ſelbſt. 


85.75 
88.75 


Feine Männer-Hoſen, einigeUniform-Hoſen 


darunter, werth 86 bis 88 


für . 


Schwere doppelbrüftige Anzüs 
ge für Kinder, merth $7 


Kniehofen für Kinder, merth 
bis zu $1.50, für. . . 


83.50 
53.50 
dt 


“ > “ . . . — 


+ + + 


Offen Samitag Abend bis 10 Ahr. 





Wen 


NORTH AVE. 


ROS& 


MONROE 


8) 


RN S “ 
N De 


UND LARRABEE STR. 


Spezicher Berfauf von 


.„Alänner-Hofen... 


2000 Baar fchöner Hafen, gefauft zu 


einem großen 


Rabatt und jegt zum Verkauf zu einer gleichen Herab- 
feßung. Auch gerade die richtige Zeit, wenn hr Eurer 
Garderobe etwas hinzufügen wollt. 


Urbeit3:Hofen für 
jetzt 

Gajjimere = 
$2.48 Werthe 


Männer — $1.4% Werthe, 


Hofen für Männer — reguläre 


yanch Kammgarn = 


Merthe 


Hancy Kammgarn = 


und $6 Werthe 


Zodeds Anzeige. 


‚Breunden und Belannten die traurige Nadhs 
ot, daß mein geltebter Gatte und unfer lieber 
ater 


Peter Dentich 
im Ulter don 58 Jahren und 9 Monaten, felig 
im Herrn entidlaien ift. Die a 1 findet 
ftatt am Samitag Morgen um 8.30 dom Xrauers 
baufe, 3901 N. Weiteren Apde., nad der St. Hein 
richs Kirche md don da nad dem &t. Heinrichd» 
Sriedbof. Um ftilles Beileid Bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 
Aına M. Deutf 
John, Maria, Nicolaus, Gertrud, 
hard, Lizale, Katie, Kinder. 
Undrew Oberbillig, Schwiegerfobn. 
Bertha Tentih, Schwiegertochter, 
Verwandten und Belannten. 


TZoded:QAnzeige, 


zus und Belannten die traurige Nadde 
richt, gab mein lieber Watte 
Gottlieb Baeder 
im Alter bon 82 Jahren felig im 
flafen it. Die Beerdigung findet 
Zrauerbaufe, 2147 . 12. Str., Sonntag, ben 25. 
Sanuar, um 1 Uhr Nahm., nad dem St. Bonts 
fazius Gottesader. 
Anna Baeber, Gatttit. 
Peter Baeder, Lizzie Schaub, G. 
N. A. Immel, Kinder, nebft 


geb. Moliter, Sattin. 
Ger» 


= 


errn ent» 
tatt bom 


2. Ymmel 
ern 2 
- bofrfa 


Todes⸗Anzeige. 


Damen⸗Verein Fidelia. 
Den Beamten und Schweſtern zur Nachricht, 
daß Schweſter 
Johanna Zabel 

eſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt Sam⸗ 
tag um 1 Uhr, vom Trauerhaufſe, 181 Dayton 
Str., nah Waldhein. Die Beamten find erfucht, 
um 12 Uhr int der Bereinsballe zu erfheinen, 
um der veritorbenen ESchmeiter die legte Ehre zu 


erweiſen. Es 
Margaretha Doeiher, Bräfidentin. 
Kunigunde Lange, Selretärin. 


Todes⸗Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nad» 
ridht, da meine geliebte Gattin 


Bhilippine Werner 
im Alter bon 53 Jabren gejtorben ift. Da3 Bes 
aräbniß findet itatt am Conntag, den 25. Ja» 
nuar, um 1 Uhr Nahm., vom Trauerhaufe, 203 
Cihbourn Abe., nah Rofehil. Um ftille Theils 

nabme bittet der betrübte Gatte: 
doft ſa Esurad Werner. 
Geitorben: Negina Bielenberg, 72 Jahre alt, 
in New Britain, Conn., am 21. Januar. Ge: 
liebte Mutter bon Lena Obergfel, Martha 
Friederichſen, William Bielenberg, Alfred Bie- 
lenberg. Veerdigun am Sonntag, den 25. Ya 
nuar, um 1.30 Nam, von der Eriten deutſchen 


Baptiſtenlirche, Ecke Superior und — 
tja 


nad Foreit Home. 


Geftorben: Karoline Dtto (geb. Mehlte), 
Gattin de3 veritorbenen Lewis Dito, Mutter bon 
Henriette Bajiow, Frau Louife Artnfon, rau 
Eha3. Kaufmann, Karl und Heinrich Dtto. Bes 
räbnis am Gamitag, den 24. Januar, um 1 
Übr Nahm., ver Kutihen, vom Zrauerbaufe, 
so Zulton Etr., nah dem Concordia Deich 
of. 


Geitorben: Sophie Heindl, am 22. Nanuar, 
im Alter von 30 Jabren, geliebte Gattin bon 


€ 
Beerdigung am Gamitag, 


4 
bom Xrauerbaufe, 635 Sedgwid Str., 
Nahm., nad dem Rojehill Sriedhof. 


EMIL H. SCHINT 
Ge — Ar 


der⸗ 


— nuar, 
um 1 libr 


Henry Siegel & Go. 
Savings Bank, 


State und Van Buren Str. 
®tablirt 1891. ; 


Gefammt:Guthaben über 
$1,250,000. 
Bezahlt 34 Proz. Zinfen an Spar⸗ 
Einlagen. 


Zinſen bezahlt vom erſten jeden Mo— 


nats, auf Geld, das wähtend der erſten fünf 
Tage hinterlegt wird. 

Wir betreiben ein allgemeines Bankgeſchäft. 

Wechſel-Kontos werden verantwortlichen 
Perſonen gewährt. 

Sicherheits⸗Gewölbe. 

Der ausſchließliche Gebrauch von Privat⸗ 

Bores im Feuer⸗ und Einbruchs ſicheren Ge 


mwölbe. $2.50 per Yaht. fe* 


18. groter Maskenball! 


Plattd. Gilde 
Chicago No. | 


— Günnabend, den 24. Januar — 


Central Turn -Halle. 
1105 bis 1115 Milwaufee Ubenue, 


ja17,33 


| Bankftunden 8:30 Vorm. bis 5:30 Nachm. 


_ en » pfö 
Zidets an de ab 250 de Perfon. 


| Viktoria Frauen-Verein 
Samftag, den 25. Februar 1908: 
8. großer Preis-Maskenbalt! 
in Müller Halle, North Ane. und Gebatid 


Str. Anfang Abends 8 Uhr. Eupper 25c. Zi» 
det3 25c. HerrliePreife. Geldpreife f. Gruppen. 


ı Dritter großer Preis: Mastenbail 
beranftaltet vom 


CHICAGO FRAUEN-VEREIN 


| in der Apollo Halle, 256262 BlueJsland Abe, 
Sonntag, den 31. Januar 1903. 
Anfang 8 Uhr. Xidets 35€ pero Perfon. 


THE RIENZI 


Ede Diveriey, Clark und Gsanfton Une. ; 


m” KONZERT u 
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„Abendpof”, Chicago, Freitag, den 25. Zanıtar 1903. 
Verlangen höhere Löhne. 


Die Farbenarbeiter fuchen ihre 
Lage zu verbeflern. 


ährend der letten 16 Jahre war jedes 
Stüd, das je in unferm Saden ver- 
fauft wurde, in deutlichen Sahlen marfirt, 
und ftets hat ein Preis für Alle gegolten, 
und der Preis war der allerniedrigfte für 
reelle Daaren, genau fo ift es jeßt, aber für 
eine Woche, morgen beginnend, offeriren 
wir '!k ab von irgend einem Winter- Rleider: 
ftüf im Laden, foldhe für Rinder einge 
ſchloſſen. | 

Der Grund, weshalb wir diefen riefigen Derluft 
übernehmen, ift der, dag wir das größte Fager feiner 
Srühjahrswaaren Tauften, welches je auf der Weſtſeite 
gezeigt wurde; wir gebrauchen den Pla&, deshalb tragen 
wir gerne den Derluft, ind hoffen nur, da Ihr Dor- 
theil aus diefem Derfauf zieht. 

Wir geben den beiten Anzug in unferem £aden Dem: 
jenigen, der beweifen ann, daß der Preis an irgend einem 
Artikel höher markirt wurde, wie fo oft von anderen 
Geichäften gefchieht, oder dat irgend ein Kunde, der un— 
feren Laden befucht und einen Winter-Anzug oder Heber- 
zieher für einen Mann oder Knaben kauft, denielben 
nicht 4 unter dem regulären Preis erhält, genau wie 
hier angezeigt. 


Keine Einigung erzielt, 


Unionarbeiter der Mäntel » Sabrifanten 
pP. 8. Palmer & Co. ftreifen.— Zeigen 
die Sähne. — Dom Maurer:Konvent in 
Memphis.— Gebarnifchte Befhlüffe. 


Gefhäftsagent Robert Anor und 
ein Ausfchuß der Farbenarbeiter-Ge- 
werkſchaft unterbreiteten geſtern 
ſämmtlichen Farbenfabrikanten der 
Stadt einen neuen Lohnſatz, demgemäß 
ſämmtliche Arbeiter, deren Lohn weni— 
ger als $18 die Woche beträgt, eine 
Xohnerhöhung von 20Prozent,und bie- 
jenigen, ‚deren Zohn mehr als $18 die 
Woche beträgt, eine folche von 15 Pro- 
zent erhalten jollen. 

Sonitige Forderungen find: 

Die Woche foll aus 55 Arbeitsjtun- 
ben beftehen. 

Ein halber freier Samitag. 

Angeftellten, die zur Zeit 60 Stun= 
ben arbeiten, jollen durch die Verfür- 
zung der Arbeitszeit feine Einbuße 
am Lohn erleiden. 

Alle Streitfragen ſollen ſchiedsge— 
richtlich geſchlichtet werden. 

Der neue Lohnſatz ſoll am 1. 
Februar in Kraft treten. Es werden 
folgende Firmen in Mitleidenſchaft ge— 


ETABLIRT IN 1875 STATE, ADAMS UND DEARBORN STR. 


Bergleicht Werth mit Werth 


und Ihr werdet finden, dab uniere Meberzicher: 
Dfierte zu S10, die beite in der Stadt iit. 


Die hohe Meinung, die wir von diefer $I0 Offerte haben, ift nicht nur die unfrige, wenn 
man nad der Maffe der Käufer urtheilt, die fich diefe Gelegenheit zu Nutzen gemacht ha— 
ben, nachdem fie in der Stadt Umfchau gehalten haben. Stoff gegen 
en Stoff, Sutter gegen Sutter, Schnitt, Paffen und Arbeit und in der That 
alles übrige in Betracht gezogen, machen diefe Offerte zu einer die 

Eure Beachtung verdient. Es ift ein Fall 

wo wir lieber einen Derluft einftecden als fie 

bis zur nächften Saifon wegpaden und es ijt 

fraglich, ob Euch je ein befferer Bargain ge 


Könnt Ahr 
vorftellen, was es 


bedeutet, eine 


Euch 


etwas für Jeden, 
der Kleider nö⸗ 
thig hat — wenn 
man den guten 
Ruf in Betracht 
giebt, deſſen wir 
uns ſeit 16 Jah⸗ 
ren beim großzen 
MWeitjeite » 
tum erfreuen. 


N 


Eine Serabfekung 
€ 


wie biefe bedeutet 
— je E77) N 


Lokalbericht. 
Darrows Buhm. 


| ‚Die Bewegung unter den Gewert- 
Ihaften im Wadjjen. 


Die Auditorium « Berfammlung. 


errn Barttfons Steunde drängen immer 
| mehr, aber der Name Darrow macht 
| ihnen Beforgnig. — K£orimer foll als 
Wbelfer einſpringen. 


Die Bewegung zur Aufſtellung von 
Clarence Darrow als Bürgermeiſter⸗ 
Kandidaten der Gewerkſchaften macht 
immer größere Friſchritte. Wie verlau—⸗ 
tet, haben die Straßenbahner allein 
50,000 Unterſchriften zu einer Auffor⸗ 
derung an Herrn Darrow, als Handi⸗ 
dat aufzutreten, geſammelt; andere 
Gewerkſchaften ſind ebenfalls eifrig an 
der Arbeit. „Wir wußten wohl, daß 
die Arbeiter zu Gunſten von’ Herrn 
Darrow ſind, aber wir hätten eine ſol⸗ 
che Begeiſterung doch nicht erwartet,“ 
ſagte Organiſator Shoaf von der Ge— 
werkſchaft der Straßenbahner. „Neun 
von zehn Männern, die um ihre Unter⸗ 
ſchrift erſucht werden, geben diefelbe 
ohne Weiteres. In den Kiſtenfabriken 
haben neunzig von Hundert der Ange- 
ſtellten die Geſuche unterzeichnet. Ein 
Mann ſammelte auf einem Wagen der 
Madiſon Str.⸗Kabelbahn Unter— 
ſchriften. Alle Baffagiere unterzeichne- 
ten. Die Darrom-Snöpfe werden be= 
reitö vertheilt. Diejelben tragen die 
Auffrift: “Darrow for Mayor”, 
und das Gewerkſchaftszeichen. 


Der Ausſchuß, welcher die Vorkeh— 
rungen für die Maſſenverſammlung im 
Auditorium am 5. Februar trifft, war 
geſtern Abend wieder in Sitzung, wird 
aber wegen der ſtarken Betheiligung 
von Vertretern von Gewerkſchaften 
ſeine nächſte Verſammlung, morgen 

JAbend, in einer größeren Halle, 206 
La Salle Str., abhalten. In der ge— 
ſtrigen Sitzung wurde endgiltig be— 
ſchloſſen, „den Söhnen Illinois': John 
Mitchell, Clarence Darrow und Henry 


RIXONE 
IT EDEN TTS 


ubli- 047,949 & 951 MILWAUKEE AVE. 


Herebjekung den 
bon Dem nie 
drigften Baar: 
preis au erhal: 
ten, für den zu= 
verläjjige Stoffe 
verfauft werben 
können. Ihr könnt 
nicht, bis Ihr 
ſie geſehen habt. 


blikaniſchen Bürgermeiſter-Kandida— 
ten zu verhindern, Herr Lorimer ſoll 
aber ſich vorläufig ebenſo ablehnend 
verhalten, wie Darrows Anhänger, 
die man für Harriſons Pläne zu ge— 
winnen verſuchte. 

Ueber hundert Getreue kamen als 
Vertreter der demokratiſchen Klubs 
ber 4., 17. und 25. Ward geſtern Nach— 
mittag nach der Stadthalle, um Ge. 
Ehren zu bitten, doch noch einmal fich 


| für das Wohl feiner Mitbürger aufzu= 


D. Lloyd, in Anerkennung ihrer Thä= | 


tigfeit für die Vereinigten Grubenar- 
ı beiter von Amerifa vor dem bon Prä- 
‚ fivent Roofevelt ernannten Schiedäge- 
| richt“ einen Empfang zu veranftalten. 
Die Mitglieder de3 Anordnungsaus— 
ſchuſſes find: 
5.8. Barıy, U. ©. Lenyid, €. ©. 
 Gegerftrom, Thomas Moore, James 
9. Payne, Edward Murphy, 3. N. 
Johnſon, Thomas Kendall, John 
Campbell und William H. Sage. 


In der Sitzung gingen auch zwei 
freiwillige Beiträge zur Beſtreitung vongeſchlichen. Man muthmaßt, daß 


ber Roften ein, $25 von ber Teachers’ 


opfern und demofratifcher Bürgermei- 
fter - Kandidat zu werben. Ge. Eh- 
ren meilte aber in PBalos Park, mo er 
fih am Schießen betheiligte. Heute 
Mittag erfchien ein gejtern Abend er- 
nannter Ausſchuß des demofratifchen 
Klubs der 26. Ward, unter Leitung 
von Sheriff Barrett, um dem Bürger— 
meiſter ebenfalls gütlich zuzureden. 
Auch ein Ausſchuß von der 9. Ward 
machte heute zu demſelben Zweck ſeine 
Aufwartung. Aber Herr Harrifon 
verhält ſich aus den oben geſchilderten 
Gründen zurückhaltend, hat auch den 
Plan der Veranſtaltung eines Liebes— 
mahls, bei dem ſeine Kandidaten-An— 
kündigung erfolgen ſollte, hintertrieben. 
Als vorſichtiger Jäger will er erſt 
ſehen, wie der Haſe läuft, ehe er ab— 
ſchießt. Daher auch ſein Beſuch auf 
dem Schützenplatze, um ſich im Schie— 
Ben zu üben. 

Herr Harlan wird heute Abend in 
Demey3 Halle, 40. Ape. und Weit 12. 
Str., [prechen, morgen Abend in ber 
Garfield - Turnhalle, 675 Larrabee 
Str., Montag Nachmittag im Sent- 
Theater der Chicagoer Univerjität, 
Abends in ver Woodlamn Part-Klub- 
halle, 64. Str. und Woodlawn Abve., 
Dienftag als Gaft eines Klubs in der 
Bibliothethalle zu Auftin und Don- 
neritag in der Hogeiashalle, Robey 
Str. und Daden Une. 

Der Verband der Retail-Grocers 
und =rleifcher hat geftern Abend dem 
republifanifchen Bürgermeifter - Kan- 
bidaten Graeme Stewart jeine Unter- 
ftügung berfprochen. 

— — — 
Identifizirt. 


Die am Dienſtag voriger Woche im 
Jackſon Park aufgefundene Leiche eines 
ermordeten Italieners iſt nunmehr doch 
identifizirt worden, und zwar als die 
des Arbeiters Giuſeppi Dugo, der mit 
ſeiner Halbſchweſter Maria Toya und 
ſeinem Vetter Antonio Dugo zuſam— 
men in dem Hauſe Nr. 112 Milton 
Ude. gemohnt hat. Antonio und Maria 
geben übereinſtimmend an, daß Giu— 
ſeppe, ſeitdem er nach Chicago und zu 
ihnen gekommen, beſtändig den Eindruck 
eines Mannes gemacht hätte, der ſich 
von Todfeinden verfolgt wußte. 
Montag, den 12. Januar, hätte er kurz 
erklärt, daß er fort müſſe, hätte dann 
ſeine Sachen in eine Handtaſche gepackt 
und ſich zur Hinterthüre hinaus da— 


Antonio 


Federation und 826. 13 von einer Ge: | oder in New NVork einem der unter ſei⸗— 


werkſchaft. Weitere Beiträge 
E. L. Turley, Zimmer 508, Inter 
Ocean-Gebäude, entgegen. Es wurde 
beſchloſſen, alle Mitglieder der Ge— 
werkſchaften aufzufordern ſich an der 
Verſammlung im Auditorium zu be— 
theiligen. 
Der Umfang, welchen dieſe Bewe— 
gung angenommen hat, macht übri⸗ 
gens Herrn Harriſon nicht weniig 
Sorge und daraus erklärt ſich auch, 
daß er bislang noch keine Ankündigung 
über ſeine Bewerbung erlaſſen hat. 
Seine Vertrauten vertheilen jetzt maſ⸗ 
ſenhaft Poſtkarten mit folgender Auf⸗ 
ſchrift: „Machen Sie ſich zu einem vier⸗ 
ten Amtstermin fertig. Sie haben 
Net. Die Bürgerfhaft wünjcht Sie, 
und ih aud. Beiten Erfolg. Yhr 
-' (folgt Name). Die Empfänger wer: 
‚| den erfucht, fall3 fie Harrifon® Be- 
4 werbung begünftigen, die Poftkarten 
an Se. Ehren abzufenden. Die Par- 

"] teigänger bed Bürgermeifters ſollen 
1 aud ben nit inen⸗ 


nimmt nen Loandsleuten ſo beliebten unheim— 
lichen Geheimbünde angehört und ſich 


irgend wodurch das Mißfallen ſeiner 
Bundesbrüder zugezogen hatte. Die 
Polizei wird ſich bemühen, den Sach— 
verhalt aufzuklären und die Mörder 
zut Rechenſchaft zu ziehen. 

Man muthmaßt übrigens, daß der 
ermorbeie Giufeppe Dugo ein Bruder 
jenes Salvatore Dugo mar, weld;er im 
November vorigen Jahre” von bier 
erttich, nachdem er — im Haufe Nr. 
157 Zarrabee Str. — die rau Mary 
Lombardo erſchoſſen hatte. Verhält 
ſich das ſo, dann mag Giuſeppe ein 
Opfer der Blutrache von Verwandten 
der Frau geworden ſein. 


Kurz und Neu. 


* Yugujt Good, ein Veteran aus dem 
Bürgerkrieg, der in Fort Sheriban 
ald Schneider arbeitete, bat dort por 


N Gämorrgoiben. 


Um | 


entmeber im feiner Heimah ber, /erfahren mögen, daß Hilfe an 





zogen: George W. Pitfin, Coit & Co,, 
Wadsworth-Howland Co. Adams K 
Elting Co., Alſton Manufacturing Co., 
Heath K Mulligan, Senour Manufac— 
turing Co., Devoe K Reynolds. 

Hochbahnangeſtellte werden heute 
Abend eine Verſammlung abhalten, um 
über Methoden, höhere Löhne zu er— 
langen und über neue Arbeitsbedin— 
gungen zu berathen. 

Schieds-Ausſchüſſe der Dampflei— 
tungsreinrichtergeſellen -Gewerkſchaft 
und des Meiſterverbandes erzielten ge— 
ſtern keine Einigung betreffs des neuen 
Lohngeſetzes für das laufende Jahr. 
Die Geſellen beharrten auf ihrer For— 
derung: 85 Tagelohn für achtſtündige 
Arbeit und das Recht, ſich an Sympa— 
thieſtreiks zu betheiligen. 

Man kam ſchließlich überein, über 
minder wichtige Sachen zu berathen 
und den Vertretern der Gewerkſchaft 
zur Einholung anderer Inſtruktionen 
Zeit zu geben . 

Vertreter der Garment Worfers, der 
Special Order = Schneider und ber 
Kleiderfabrifanten werden heute im 
Gebäude Nr. 225 Dearborn Straße 
eine Verfammlung abhalten, um mo- 
möglich den zmwifchen ihnen bejtehenden 
Haber beizulegen. 

Den nicht zum Fahrperfonal gehöri- 
gen Angeftellten ver linion= uny Con: 
folidated Traction Company it von 
dem VBerbande der Straßendbahner ein 
Treibrief gewährt worden, der ihnen 
heute Abend übergeben merden mird. 
Die neue Union zählt etwa 500 Mit- 
glieder, welche am Dienstag eine zehn- 
prozentige Zohnerhöhung erhalten ha= 


ben. 

Eima 200 Mäntel-Zufchneider, 
Mäntel-Näher, Mäntel-Prejfer und 
Kleiderverfertiger der Damenmäntel- 
fabrif von B. 8. Palmer & Company, 
Nr. 197 Adams Straße, aingen an 


— 
—. 


Zu grohe Unkoſten 


Nicht der Grund. 

Es iſt nicht, weil die Pyramid Pile 
Cure ſo theuer iſt, daß viele Leute ſie 
nicht verſuchen, ſondern ſie können nicht 
glauben, daß die veröfffentlichten Brie— 
fe, welche Zeugniß von den Vorzügen 
dieſes Mittels ablegen, echt und bona 
fide ſind; beſonders diejenigen, welche 
die Schmerzen von Hämorrhoiden ken— 
nen gelernt haben, können nicht glau— 
ben, daß ein Menſch, der fünf und 


zwanzig und dreißig Jahre an den 


ſchlimmſten Formen von hervorſtehen— 
den und blutenden Hämorrhoiden ge— 
litten hat, durch Anwendung eines ein— 
fachen Mittels kurirt werden kann, 
nachdem ſein Arzt ihm verſichert hat, 
daß nur eine wundärztliche Operation 
ihm helfen könne. 

Dieſe wird von den Leidenden mit 
Recht gefürchtet, denn ſie bedeutet eine 
große Anſtrengung auf das Nerven— 
ſyſtem und es iſt leicht möglich, daß ſie 
in vollſtändigem Zuſammenbruch und 
Tod endet; in den meiſten Fällen auch 
kehrt das Leiden wieder, weil die Urſa— 
che nicht entfernt iſt. 

Die Eigenthümer der Pyramid Tile 
Eure verpflichten ſich, tauſend Dollars 
Demjenigen zu bezahlen, der nachweiſt, 


daß ein einziges veröffentlichtes Zeug-⸗ 


niß nicht echt und unerbeten iſt; das 
letztere iſt beſonders hervorzuheben, in— 
ſofern, als dieſe nur aus Dankbarkeit 
geſchrieben wurden, und in der Hoff— 
nung, daß Leidende, wie die Schrei— 


Hand iſt zu verhältnißmäßig geringen 
Koſten. Pyramid Vile Cure wird von 
Apothekern zu fünfzig Cents per Pa— 


det verfauft, oder wird von den Fabris | 


fanten an irgend eine Mdrejje nah Em: 
pfang des Preiſes verſchickt. 

Herr Wm. Lichtenwalter, Chef der 
größten Druckerei in Canton, Ohio, 
ſagt: „Es gewährt mir großes Vergnü— 
gen und Genugthuung, ſagen zu kön— 
nen, daß ich glaube, von hervorſtehen⸗ 
den und blutenden Hämorrhoiden ge— 
heilt zu ſein, nachdem ich mehr als fünf 
und zwanzig Jahre gelitten habe. Ein— 
mal war ich zwei Wochen lang im 
Bett. Seit über einem Jahre habe ich 
auch nicht die geringſten Schmerzen ver⸗ 
ſpürt, und ich gebrauchte nur drei 
fünfzig Cents-Schachteln der Pyramid 
Pile Cure. 

Ich rathe Allen, die mit dieſem läſti— 

n und fchmerzhaften Uebel geplagt 
Im, diefed Mittel zu verfuchen. Ach 

ege großes Vertrauen auf baffelbe.” 
Gen die Pyramid ns Based 

\ Mich, wegen ihres Buches 

jer bie Urfachen und Heil 





| fees betreff3 der Befiedelung vou De 


Bette 


den Streik. 
ſchäftsagenten Schleſinger gemäß wur— 
der der Streik angeordnet, weil 
Firma ſich weigerte, mit der Union 
betreffs eines neuen Lohnſatzes zu un— 
terhandeln. Die Streiker ſind Mit— 
glieder von Gewerkſchaften, welche der 
Internationalen 
cher⸗Union angegliedert ſind. 
Mehrere Baugewerkſchaften 


Den Angaben des Ge 


boten worden iſt. 


Januar: Holen Verkauf 


Männer» Hofen, in grauen Hairline Caffimeres 
und fohwarzen Chepiots, dauerhafte Qualität und 
fo angefertiat, daß fie nicht auftrennen; alle Grö- 
ben von 30 bi3 50 Waift Mah — 


Samftag, 


Männer = Hofen, fanch Imeeds, fanch Worfteds, 


für Samftag auf 
1.25 


Samftag?-Preis 


und einfache jchwarzge Bedford Cordg, in Qualitä- 


ten, welche auf den eriten Blid al3 ausgezeichnete 


anerfannt mwerden, 3 95 


Männer-Hoſen, in fanch Worſteds, beſſer paſſend 
und in viel beſſeren Muſtern, als man ſie gewöhn— 
lich zu dieſem Preiſe ſehen kann — 


Hoſen -Werthe 
Samſtag, 


zu 


Männer-Hoſen ‚Eure Auswahl aus den beſten in 
unſerem Laden, und unter dieſem Aſſortiment be— 
finden ſich Kleidungsſtücke, die gerade ſo fein ge— 
macht ſind wie irgend welche andere, in den neue— 
ſten Stoffen und Muſtern, wurden früher zu $7, 
88 und 89 verkauft, eine bemerkenswer— 


the Offerte, Samſtag, 


Glasarbeiter-Gewerkſchaft, in ihrer 


Halle. 


Die | 


| 


Handſchuhmacher, (Lokal 
Wicker Park Logen-Halle. 
Marine⸗Köche 


Re. 2), 


‚ihrer Halle. 


Damen-Gewandmas | 


beab= | 


fichtigen, in daS mit den Arbeitgebern | 


getroffene Uebereinfommen eine Klaus 


glieder der Gemerkjchaften 


Metallmufter-Arbeiter, Nr. 106Ran- 
dolph Str. 


Hammelfchlächter Union Nr. 118, in | 


ihrer Halle. 
Kellner-Union Nr. 336, Nr. 122 La 


x n . u: | Salle Str. 
jel einzufügen, welche befagt, daß Mitz | 


on feinen 
Gebäuden arbeiten werden, mp gegen | 


irgend welchellnion-Arbeiter Einhalte= | 


befehle in Kraft find. 2 
Delegat Thomas Vreece vonChicago 
ernteie geitern im Maurer-Stonvent zu 


Zentraltath der Union der im Klein- 


handel beichäftiaten Qadenaehilfen, Nr. | 
ı 94 Dearborn Str. 


Dampfmafciniften, Zimmer 412 im 


' Freimaurer Tempel. 


Memphis ftürmiichen Beifall, als fein | 
Antrag, eine Urabjtimmung über ben | 
Borfhlag vorzunehmen, der American | 
Federation of Yabor beizuireien, ange= | 


nommen wurde. Präfident Gubbing, 


John MeGrath und andere Chicagoer | 


Delegaten Sprachen zu Gunften des An- 
trages. Die Urabjtimmung wird im 


nädhften Juni und Juli vorgenommen | 


werden. 
Union zählt 80,000 Mitglieder 
würde deshalb zu 800 Stimmen 


ation of Labor berechtigt ſein. 
Aus dem Berichte 


Die Internationale Maurers | 
und ı 
im | 

toner Konvent der American Feders | Dr 
ee ; zig | Arbeiten der Stabt Milmautee 


des Präjidenten | 


Gubbind geht hervor, daß der Nnterna= | 


tionalen Union feit borigem Juni 14,= 
000 neue Mitglieder beigetreten find. 
‘hre Mitglieder find anfällig in Ras 
nada, Britifch-Kolumbia, Honolulu 
und Porto Rilo. Die Gefammtbeitände 
der 694 Lokal-Unionen betragen nahe— 
zu 81,000,000. Der Kaſſenbeſtand der 
internationalen Union beirägt $795,- 
763, nad Abzug von Unterflügungen 


Kiltenmacer und an 
Ihäftigte Arbeiter, Horanz Halle. 
Holzfchneider, Nr. 49 La Salle Etr. 


— — 


Behertſcher der Schmerzen, Brand— 
und Schnittwunden, 
Stechen. Augenblickliche 
Dr. Thomas' Eclectric Oil. 
Apotheke. 


Linderung. 
In jeder 


momifr, an; 


Löſchboot für Milwaukee. 
Mitglieder des Raths für öffentliche 


zeugten ſich geſtern hier von den Fort— 
ſchritten, welche im „Ship Owners' 


Dry Dock“, nahe der N. Halſted Str.— 


Brücke, an dem Löſchboot gemacht wer— 


wird. Das Boot wird aus Stahl ge: ı 


den, welches dort fürMilmaufee gebaut 


baut, 118 Fuß lang, 24 Fuß breit und 
133 Fuß tief. 3 wird mit zehn von 


: einander unabhängigen Mafchinen und 


im Betrage von $257,913, die im bo= 


rigen Nahre ausgezahlt wurden. 


Die Buchbinder-Union Nr. S nabın | 


greß aufgefordert wird, Schritte zu un= 


geſtern Beichlüffe an, in denen der Konz | 


ternehmen, um einen Widerruf des Ge/, 


; 
ländereien und der lleberiragungsflaus 
fei der Heimftätien-Afte, Durch welche 
ein Maffendiebftahl öffentlicher Län- 
dereien gejtattet wird, herbeizuführen. 
Mitglieder des Allgemeinen Aus— 
gleihungs-Ausfcuffes der Lolomotiv- 
führer der Alton-Bahn behaupteten ge= 
ftern Abend, daß die Bahnvermwaltung 
Zugeftändniffe machen würde, um er 
nem drohenden Streit vorzubeugen. 
Die Union Loop-Companyg machte 
geitern durchAnfchlag bekannt, daß 100 
Ugenten und 26 Bahnfleigangefiellte 


eine 1Oprozentige Tohnerhöhung erhal⸗ 


ten werben. Die Leute erhalten zur | 


Zeit $1.50 Tagelohn. 

Zwanzig Berfandtraum =» Angeftellte 
der Firma Schlefingt & Mayer ain- 
gen geflern an den Streik, weil angeb- 
li Untonleute entlaffen wurden. 

Heute Abend merden folgende Ge- 
mwerfjchäften in den Daneben bezeichneten 

abhalten. 
tlumet Union Nr. 


! 
| 
' 


mit drei Spriten ausgeitattet, die zu— 
jammen in der Minute 10,000 Gallo- 
nen Wafler werden ausipeien können. 


Hotel KHaijerhof. 
Das „Wyoming Hotel”, Ni. 266— 
274 Clart Str., ift nunmehr in den 
Befit der International Hotel Compa- 
nn übergegangen, an deren Spit: — 
als Präfident, bezw. Sekretär — die 
Herren Emil Demme und Karl E. 
Roepler ftehen. Die neuen Eigenthü- 
mer werben da3 Sotelgebäude einer 
gründlichen Ummandlung unterziehen 
und beabfichtigen, dem Hotel den Na- 
men „KRaiferbof“ zu geben. Die An- 
beujer-Bufh Braugefelichaft von St. 
Louis ift finanziell an dem Unterneh 
men betbeiliat. 
— 
Kurz und Neu. 


* Ssriedengrichter Kendall in Dat 
Park ſprach aeftern Nachmittag den 
alten Geo. Barth von Harlem, welcher 
beim Koblenauflefen auf den Geleijen 
der firma Delos Hull & Eo. erwifcht 


| worden iwar, frei, weil, wie Herr Franf 


Lehmann, der Bertöeidiger, ausführte, 
der Greis Ein Eountyarmer jei. Die 
Firma bezahlte die Prozektoften, und 


ist Bormann Polard :$10 Strafe 


(Lokal Nr. 143), in | 


der Säge be: | 


Berftauchung, | 


über= | 


blau, 


Knaben = Reefers 


2.98 


Samjtagd-Preis, 
Knaben 
in allen 
find, zu 
Samftaa, nur 


55 


Macht Ernit. 
Die Gattin des Dorftehers vom ftädtiichen 


| Wafleramt bejteht auf Scheiduna. 


| 


Auflöfung ihrer Ebe mit Henry Orms- 


| bye Nourfe, Superintendent bes ftädti= 


: Shen Wafferamtes, im biefigen Supe- 
| tiorgericht ein. Wiederholt maren 
: Nachrichten von einem Jchmeren Ser: 
würfniß des Ehepaares in der lekten 
Zeit in die Deffentlichkeit gedrungen, 
vo glaubte Feiner threr Bekannten an 
die Möglichkeit eines unüberbrüdbaren 
Riffes. Frau Nourfe führt graufame 
Behandlung und VBernahläffigung als 
ı die Gründe an, die fie zur Scheidung 
bon ihrem ®atten veranlaffen, deilen 
Liebe fie angeblich jhon im Jahre 1893 
! hatte einbüßen müffen und der fie in 
ter legten Zeit, troßdem er $300 Mo- 
' natögehalt von der Stadt beziehe, in 
ihrer Wohnung, Nr. 4029 Vincennes 
Uve., habe bittere Noth leiden laffen. 
Der 1878 gefchlolfenen Ehe find zwei 
Mädchen entiproffen, die achtzehnfäh- 
tige Mary und die zmölf Jahre alte 
Luorania. 


Unter den Rädern. 


| 
| 


ſeher der Banhandle-Bahn, wurde ge: 
ftern in der 16. Straße durch eine 
Ranatir-Zofomotive niebergerannt md 
fchmer verlegt. Man bat ihn in das 
Si. Anthony-Hoſpital geſchafft. De— 
laney wohnt Nr. 784 Waſhburne Ave. 
Michael MeGuire, der Nr. 94 Sedg— 
wick Str. gewohnt hat, erlag im 
Luke's-Hoſpital geſtern Verletzungen, 
die er in der Nähe der Fullerton Abe. 
unter den Rädern eines Zuges der 
Northpeſtern-Bahn erlitten hatte. Der 
Mann war 40 Jahre alt. 
Zwiſchen North Chicago und Lake 
WBluff iſt geſtern der in Lake Foreſt an— 
ſäſſig geweſene 55 Jahre alte Henry 
Peterſon durch einen Wagen der elek— 
triſchen Bahn überfahren und getödiet 
worden. Der Mann ſoll auf dem Ge— 
leiſe gelegen haben, und der Motor— 
führer wurde ſeiner erſt anſäſſig, als 
& zu ſpät war. 


— 
(it? 
— 


Unbedceutender Brand, 
Infolge eines 


enitand heute früb in der 


Ave., ein Feuer, welches gelöjcht wurde, 
nachdem es etwa $200 Schaden ver- 
urfacht hatte. 


| ftödtgen Haufes fteht zur Zeit leer. 
| — — 

| Kurz und Neu. 

I — 

* Der Unterhalt der Zwangsſchule, 
welcher gegenwärtig Gegenſtand einer 
Unterſuchung ſeitens eines Schulraths⸗ 

ausſchuſſes iſt, koſtete im letzten Jahre 
| 353,549, und dabei betrug die Zahl der 


Infaffen im Durchfchnitt fiedzig! Jeder | 


braun und roth, 
Jahre, Samftags-Preis, 


‚ Orford 
yacons, eingelegter Sammetfragen, 
3 bi8 9 Jahre, Samftag zu 


Frau Polly A. Nourſe reichte geſtern 
Nachkmittag wirklich ein Geſuch um die 


Morris Delaney, ein Stredenauf: | 


überheizten Ofens 
Mob: 
nung von Xohn Head, im zweiten Stod | 
des Gebäudes Nr. 5620 Hermitage, 


Der erite Stod des $. | 
ı 2. Pitt, Nem York, gehörigen, zmei= | 
| ichaft zurüdgelaffen. Hattie wollte dem 


Kleider für Anaben 


Knaben = Ueberzieher, in Orforb Grau, 
Sorte, 4 bi3 16 Jahre, herabgefeht 


lange 


2.95 


Knaben » Anzüge, doppelbrüftige Kniehofen Facon 
—blaue Seraes und Caffimeree— 


2.50 


Knaben » Meberzicher, ruſſiſche Facon, Kerſeys, in 


23 bis 7 
3.95 


Doppelbrüftige 


1.65 


grau, 


Knaben = Ungüge, 3-Piece Aniehojen Facon, Rod, 
Hofen und Weite, Größen 9 bis 16, 


2.50 


Unzüge, Sailor Bloufe Facon, Serges 
Scattirungen, Qualitäten, die Bargains 


dem Speziellen Breife für 
83.95 


Ueberſchütten ſich mit Vorwürfen. 


Paul Blackmar ſucht um Scheidung von ſei⸗ 
ner Gattin Frances nach. 

Während der letzten Pariſer Welts 
ausſtellung war Paul VBlackmar Sekre— 
tär des Herrn Ferdinand Peck, des 
Vorſtehers der amerikaniſchen Abthei— 
lung jener Ausſtellung. Geſtern war 
derſelbe aus Trent, England, nur zu 
dem Zweck über den Ozean nach Chiea⸗— 
go gelommen, um in dem gegen ſeine 
Gatıin hier von ihm eingeleitelen Ehe— 
ſcheidungsprozeßverfabren perſönlich 
als Zeuge vernommen zu werden. 
Biadmar Fot jett in Trent. England, 
den fetten Bolten des Geibäftsfüisrerg 
einer groben Brauersi inne; jeine Gx- 
vi lebt zur Zeit in Detroit bei ihren 
Eltern; die Hodzeit der Beiren Hat vor 
wenigen Yabren in Chicago ſlategefun⸗ 
den. Der Antläger zeibt feine Gattin 
ber Untreue. Mit dem ölierreihifchen 
Baron Hubert von Yrnzmwaldt ala Bes 
gleiter hätte fie vor VBaris aus, mähs 
rend er jelber dort Durch Weltauäfiel- 
lungegeichäfte feiiachalien mar, eime 
Zour um die Welt cemadt und alds 


| dann mehrere Wochen im Ntnenichioffe 


dieſes öſterreichiſchen „Edelmannes“, 


eines Junggeſellen, als deſſen Schloß— 


frau verbracht — ſo lautet die Ankla⸗ 
ge. General John T. Elad, der Ans 
walt der Angellsaten, reichte gefiern 
Nachmittag eine Eniaegnunasihrift 
der Fraufgrances Bloadmor cin, in wel⸗ 
cher behauptet wird, yoß der Selreia- 
rius bon feiner Gatiin wiederholt vers 
langt babe, ſolle Leute 
ſchröpfen, mit denen er als hervorra⸗ 
gender Beamter der amerikaniſchen 
Weltausſtellungs-Kommiſſion in Pa— 
ris zu verkehren hatte; ſo habe er ihr 
auch dort eines Tages cinen befannten 
Pariſer Bankier zugeführt und ihr zu⸗ 
geflüſtert: „Du biſt nicht einen Mif⸗ 
ferling werth, wenn Du den nicht um 
mindeſtens 850, 000 erleichterſi.“ Sie 
aber wäre auf dieſen gemeinen Vor— 
ſchlag nicht eingegangen, hätie dann 
ihren Mann, zu dem fie alle Liede ver⸗ 
Ioren, verlaffjen und eine Reife um bie 
Welt gemacht. Bladmar reifle geftern 


te re’ He 


| Abend wieder nad Nem York zurüd 
| und will von dort aus mit dem näd 
|; fien Ogeandampfer die Heimreije nad) 


Irent antreten. 
pe 


Gefährliche Seismittel. 


Frau Ingalls, Nr. 52 Baumans 
Str., hatte geftern, mührend fie au 
ging, ihre Heinen Kinder unter ber 
Aufficht von Hattie Tragintz, einem 
18jährigen Mädchen aus der Nachbar⸗ 


Kleinen das Abendeſſen herrichten und 
gedachte, dem Feuer im Küchenofen 


mittels Petroleum nachzuhelſen. E 


gerieth ihr aber die Gaſolinkanne in die 

Hände. Die Folge war eine Exploſion 

bei welcher Hatue ſchmerzhafte, aber 

um Glüd nicht lebensgefährliche 
randwunden erlitien hai. 
—— — — — 


e Tagen bei einem ſchwere 
denfelben erlegen. ers r " w wegen Mikhandlung des Barth Knabe koftete aljo etwa $A die Wode. | Gefet Die „Sgonntagpoftn, | 
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IOHNSON 


LITT EEE 


1654101650 MILWAUHEE AVE. 
WEST OF ARMITAGE 


Große Herabfekung in 


Damen-Jackels, Capes. 


Kommt nur und ſeht die Bargains, welche wir zur Hälfte des Prei— 


ſes bieten. 


1 Viartie Kabo Korſets in Roth und Sämary, 
in allen Nummern, mwerth 7öc, 
D 


Cuſhion Tops in allen Muſtern. on 
25, für nur 10€ 
Je 


Nr. 5 reinseidene® Band in Taffeta, 
Rertaufspreid...... ———— — 
Nr. 80 reinſeidenes fanch Hels-Band in 15€ 
ihönen Farben, w’tH 35c, Verkaufspreis. 
1 Partie — Cſahmere Damenhand⸗ 15€ 
schuhe, werth 2öc, fpezieller Prei2........ 


Feine weiße reinleinene Damentajdhens 
tücher, wert) 12%, ipezieller Preis 
freie Flanel Damen: Shirtmwaifts, reine 29€ 
Wolle, werth $1.25 und $1.50, Samftag. 


Damen: Jadeis und -⸗Capes. 


1 Bartie von feinen Damen=Gapes, die fo He 
mie $10.00 verlauft Wurden, 

Samftag nur + 

1 Bartie von feinen PBlüich-Gapeß für Damen, 
die fo body mie $12.00 verfauft murs 

BE ———— * 

1 Partie von Damen-Jackets, die ſo hoch wie 
212.0 verlauft wurden 

die fo 


1 Partie von feinen Damen = Yadets, 


bo wie $5.M verfauft wurden, 


Candies. 


Gebrochen und gemiſcht, per Pfund 
Grocery gemiſcht, per Pf 

Baby, gemischt, ver Pfund 
Chofoladen-Cream, per Pfund.. 


Zigarren und Tabat. 


Raub » Tabak, per Pudet 
Henry George Zigarren, 2 für 


Groceries. 


Armour’8 Kamily Seife, 3 Stüde für 
> bolländ. — per Stü 2 
ava u. Mocha-Kaffee, 3 Pfd. 500; Bid. 19e 
Süße ternenloje Orangen, grob, Dod 200 
Runde Sommerwurſt 
zn. Butterine, per ® 
tape *elly, per Pd 
Sauerkraut, per Duart.. 
Grape Nuts, JJ 
California Schinken, per vfund 
Beſte Creamery Butter, Pfd....... 


Pramien-Dept. 
ze Ched mit 1 Pfd. 25c Kaffee. 


Vergnũgungs⸗Wegweiſer. 


— Sherlock Holmes.“ 

en.—,Thbe Primroſe Path.“ 

a ke r .—Martha“ und 7 ⸗ 
Northerm—Bufp 333 
DOpvera Houfe. EEE & Sods 
Minſtrels.“ 

i s.Frau Patrick Campbell in wechſeln⸗ 
pertoire. 

er 3.—.Florodora”. 
8: X beater.—The Danger Sigual.” 
icago Dpera Houfe—PVaubderille. 
enzi.— Konzert jeden Abend u. Sonntag auf 
— 
e 


5268080e 
5237522222 
gprercag 
22223 
284 


— 
2* 
wo 


en 
ro 


m 
Bi 
ma 


M 


o 
bi 
i 

N 
i 


ann 


RB 


u» Sonntags ift der Eintritt Toftenfrei. 
Chicugo Urt Inftitute— Freie Beiudss 
tage Mitttvoh, Samftag und Sonntag. 


— — — 


Polen und Sozialdemofraten. 


Die fozialdemoktratifchen Polen in 
ben preußifchen Oftpropingen haben 
fich der Parteileitung der deutfchen©&o- 
zialdemofratie unterworfen. Mit allen 
gegen neun Stimmen hat ihr Partei- 
tag, der während der Yelttage in Ber- 
lin zufammengetreten war, bie ,Bebins 
aungen ber beutjchen Sozialdemofratie 
angenommen: 


1) Organifation. Nnerlen- 
nung ber polnifchen Organifation, un= 
ter ber Vorausfehung, daß fie bie 
Agitation und Organifation unter 
der polnifchiprechenden Bevölkerung 
Deutihhlands zu betreiben hat. Zuge- 
hörigkeit der polnifchen Organifation 
zu der Gefammtpartei Deutichland2. 
Anerkennung des Parteiprogrammd 
und der Bartei-{nftangen. Delegation 
zum beutfchen Parteitag nach den Vors 
ſchriften des Organiſationsſtatuts. Zu— 
läſſigkeit der Sektionsbildung inner⸗ 
bald der einzelnen Parteiorte. — 2) 
Reichſtags-Kandidaten. In 
den polniſchen Landestheilen werden in 
den Wahlkreiſen mit gemiſchter Bevöl⸗ 
kerung die Kandidaten bei den Reichs— 
tagd-, Lan dtags⸗ und Gemeindewahlen 
in einer Wahlkreis⸗Konferenz aufge⸗ 
ſtellt, in der beide Theile vertreten ſind. 
Wo die polniſche Bevölkerung nach der 
legten Volkszählung bie Mehrheit bil- 
bet, jollen in ber Regel nur Kandida- 
ten aufgeftellt werben, die deutfch und 
polniſch ſprechen können, ſofern ſolche 
zur Verfügung ſtehen. Die Aufſtel⸗ 
lung der Reichstags-Kandidaten er— 
folgt durch die organiſirten Genoſſen 
der einzelnen Wahltreife. Verſtändi⸗ 
gen ſich die Genoſſen eines Wahlkreiſes 
nicht über die Kandidatur, ſo hat der 
Vorſtand der Gefammtpartei mit bem 
der polnifhen Partei » Organifation 
eine Berftändigung herbeizuführen. — 
8) Preffe Die in polnifher Spra- 
che erjcheinenden Blätter unterftehen 
ber Kontrole des VBorftandbes der P. P. 
S. GPolniſchen Politiſchen Sozialbe⸗ 
"mofrotie),. Die „Gazeta Robotnicga” 
wird ala offizielles Barteiorgan für 
alle im Deutfchen Reich vohnhaften Ge- 
noffen polnifher Nationalität aners 
anni. Die Redaktion ber „Gazeta 
Robotnicza” befteht aus zimei Genoften, 
bon benen einer bon ben Pofener, ber 
anbere von den oberfchlefifchen Genof-» 
fen gewählt wird. In bie polnifche 
Vreplommiffion tritt auch ein Ver» 
trauendmann de3 beutfchen Parteivors 
ftandes ein. 

— RKühnes Bild. —.. . Wie bie 
zahlreihen Mängel unb Betrieb3- 
ftörungen zeigen, tet bie neu eröffne- 
te Eifenbahn noch in den Windeln. 


— Berfchiedene Anfichten. — Bad 
fi: Die Tanzftunde war doc} herr- 
lich. — Oberprimaner: ch finde fie 
ziemlich dämlich. — Pater (die Gefte 
bes Gelbzählen® madend): Und für 
mic war fie föftlich. 


—Auf bem; Bureau — Bureaubor- 


„An bem neuen Kollegen jollten | 


fie fich ein Beiſpiel nehmen, meine Her⸗ 


ren; der arbeitet ſo viel, wie Sie alle 


— ‚Na, daß ift mas 


Mit weldhem Bebadıt 


bi DBerte, wenn es fi 
an en 2 ee ba | 6 
ft werfen fie fi 
—— Leib geſund 
—— ee Vieienigen,, 
leiden, asia u und a 
en 
n n ſie Ar dieſe 
— X reihe 


ı# 


ranei 
— 3* 


d Eolumbian Mujenm.—Samftag ! 


Samfag, den 4. Zanuar, haben wir gum Per: 
tauf alle unfere Männer-Ueberzieher in blau und 
fhwarz und Orford-grau, alle Größen; 
Coat3 find wert) aufivärts bis zu 

810.0— Auswahl + 


Spezielle Bargains in Knaben 
AUnzügen. 

400 KnabensUnzüige in 4 Muftern 3-Stiüd 
Knaben-Anzüge, oppelbrüftige Knaben-Anzige, 
Norfolt Knaben-Anzüge, Sailor Knaben- Anzüge, 
in vielen bübjchen Muftern in Du. und 
Cheviot3, Größen bon 4 bi8 zu 15 Jahren. Ans 
züge, pie 82.00, $2.50 und 83.00 werth ‚98c 
ind, werden Samftag geräumt zu 


2 Männer-Hüte nur 89c. 


Samftag, den 4. Yanuar, habt Ihr die Aus 
hei bon > 4* Pen und braunen 
teifen Derby-Hüten für nner 

ET EEE RER 89e 
Maänner⸗ und Knaben⸗Kappen. 
Samſtag habt Ihr die Auswahl von br⸗ 

gend einer Knaben-Mütze zu 

Speziell für Samſtag — Eure Auswahl bon its 


| Spezielles in Meberzichern. 


Dieje 


gend einer unferer Müben für Männer — 
mwerth bi3 zu $1.00, für nur 4öc 
Männersiinterzeug. 
Samitag habt hr die Auswahl von unferem 
gefammten mollenem fyleeced Unterzeug, ein: 
fach= oder doppelbrüftia, werth aufwärts 39€ 
bis zu 69, für nut 
Strift reinmwollenes MännersUinterzgeug; viele 
Heine Bartien; werth $1.50—jpeziell für 89€ 
Samftag— Eure Auswahl nur 
Zweiter Floor. 
Club Shlittfhuhe für Knaben... Bde 
DOfenröhren, per Länge....... See 
„Reliable" Del-Heizöfen nun 
—— Wäfhe-Wringer........ — — 
EEE ses 
Weine und Lilöre. 
Gibſon xxxx Nye Whisky, volle 
Quarts, per Flaſche 
Guter Blackberry Brandy, per Flaſche 
Holländ. Gin, per Flaih 
einfter Magen: Liqueur, per Flaſche 
einer Sour Maſh Whistky, volle 
Quarts 6G8e, per Gallone 


— Doppelfinnig. — Herr (ber bei 
der Erklärung der Verfuche mit ber 
Zelegraphie ohne Draht derjenigen mit 
Draht den Vorzug gibt, zu den ande- 
ren): Wunderbar, der Draht madt 
doch Vieles begreiflicher! 

— Der hohe Kragen. — 4: 
glaube, dort der Herr Strauß lebt au 
nicht mehr lange. — B.: Mie fo, er 
jieht doch ganz wohl au? — W.: Das 
Thon, aber ich denfe, er wird bald mal 
in feinem Stehfragen erftiden. 


Zu einer Nadıt nad) Denver. 


Drei folide Zitge täglich, Chicago K North: 
meftern-Eifenbahn. Schlaf-Maggons, freie 
Reclining Chair Cars, Dining &ars. Der 
Colorado Special 6:30 Nachm., jolidver Zug 
nah Denver. Andere Züge 10 Uhr Borın. 
und 11:30 Abends. Perfjönlich geleitete Er: 
furfionen. Tidet-Offics: 212 Clarf Str. 
und Wells Str.-Station. 

iand,13,15,17,19,21,23,27,29,34 


Eokalbericht. 


Seirathö-Lizenjen. 


eiraths⸗ — wurden in der Office 
ounty⸗Clerts ausgeſtellt: 


Edward O'Neill, Mary Murphyh, 28, 20. 
Jan Urban, Mary Kolar, 31, W. 

Bi Patroneifte, Maria T. Lobono, 4, 22. 
ohn MeXaughlin, Zoretta Hill, 25, 18. 

Conrad Deder, Rojelie Schwint, 9, Ro 

Sojeph Kudynka, Mary Hora, 28, 

Vronislaw Nemec, Ludwing Biell, — 19. 

Robert E. Donnelly, Ruth a. Nallin, 81, 18. 

Jan Yeszutto, Zofija Drussz, 24, 20. 

Anton Radhomsta, Ratarina Masfet, 8, 52. 
Stanisfam Naniat, Mary Szofarfieiwiez, 25, 21. 

Sofef Mial, ChHriftine Smidl, 22, 21. 

Paul U. Stodel, Sadie M. Evans, 2 27, 25. 

Mar R. Moiora, Minnie Gattli, 22, 8. 

Joſef Borowezyk, Frances Swaikowska, 22, 
Joſef Staszenska, Katarzyna Staszemsta, N 2 
Thomas N. Davis, Harriet M. Knight, 28, 23 
Edward Vounger, Annie Vrojel, 22, 18, 

J. Brazoniwstis, Barbara Brosamstatis, 4 19. 
William Sorenfon, Edith U. Brab, 24, 22. 
Martin Hebda, Boromwczt Borel, 22, 18. 

Loutss Uble, Dora Prairie, 27, 18. 

John Brom, Annte Saborsky, 54, — 

Ludwig Srofa, Maryanna Suba, 2, 21. 

Diaf U. Ginerjen, Ragna N. Eridien, 23, 19. 
Haut Sopincz, Mary Bratanine, 8 19. 


Folgende 
bes 


rant U. Weber, Mary Gary, 22, 26. 
infeppe Marcio, Maria R. yisscela, 8, 17. 
Julius Strehlom, Aggie Lofos, 8, 21. 
Tacob Tatar, Rofalie Stercula, 8, 2. 
Adolph G. Rice, Minnie Pohn, 2, — 
Thomas P. Morgan, Roſa Wells, 43, 24. 
rank J. Kuszynsti, Clata Mufsinsfi, 23, 19. 
denry Anderfon, Hilma Ouftapfon, 24 
eo. B. Banktbardt, Minnie Verzentboh. 47, 46. 
Hermann Nalentin, Katie Bamberg, 8, 41. 
Joſephine Ludwig, Carl Krug, 26, 
Veiter Stupulkowski, Weronika —— 24, 18. 
Asrael Hamburger, Margaret Brennan, 45, 34, 
Solomon Rothſchild, Selma J. Beiersdorf, 29, 2. 
Wiliam Madey, dinan Dent, 24, 22. 
Joſjeph Kybſucki, Anng Domelsski, 86 4 
Joſeph Shbaunneſſy, Adeline Neötaih, I, 28. 
Borace Webfter, Enge aret Je ‚ 18. 
Henry Pyke, Lillian Collins, 8, 
Tomasz Strane, Yulija Aszit, 38 * 
Charles M. Dtto, Therefa Tofelsta, 18. 
William Gillette, Edith Gale, 21, 18. 
— 2 Matthias, Anna Kotlacet, 9, 2. 
Henry T. Jones, Edith T. Moban, 2, 25. 
Dez Rosacinstl, 2 Jennie — 21, 19. 
enry Beck, Anna Ren ler, 58, 
Zellen . Nancy O. 34 65, 84. 
Srant Miller, Lillie Dougherty, 25, 24. 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Ida J gegen Berry F. Kyle, wegen Verlaſſens; 
Roſe E. degen William PB. O’Malley, wegen graus 
ſamer Behandlung; _ Aofeph gegen Rena Barbara 
Gmerfing, wegen Chebruhs; Anın gegen Philip Be: 
tranef, wegen graufamer Behandlung und Ehebruchs; 
Volly A. degen Henxy Ormsly Nourſe, wegen grau— 
famer Behandlung; Lilian gegen Ubrabam Furinan, 
twegen granfamer Behandlung; fyrancid 8. gegen 
Mrgaret M. Mobert, wegen Chebruds. 


Todesfälle. 


erdffentli 
De ne —— 
Meldung suging: 


Bobe Louis 44 Jahre, MO Welt X. Straße. 
Brandel M., 42 ahre, 906 Wellington Siraße. 
Baeder, Gottlich, 82 3., 2147 12. Straße. 
Fiige, Amelia, 51 3., 3647 Michigan Updenue. 


en wie die Namen ber 
d dem Gefundheitamt 


ijcher, Yuguft, 14 3., 1309 Eoutbport Une. 
yiih, PWeter, 65 3., 85 Süd Genter Ape, 
Keimner, Elizabeth, 35 I., 734 Weit North Une. 
Otto, Caroline, 69 g. * 610 0 Fulton Str. 
Vierig, Annie, 81 er * Union Avenue. 
Notsftein, Gertie, 16 J., “m Salfted Str. 
Telars, Qudivig, 85 8 Pam Str. 
Tyrol, Winzenzia. & 3.. * m. Str. 
Weinberger, Louifa, 38 J. — Place. 
Werner, BVbilippine, 53 %., 203 graue pe. 
Bippner, Sobannes, 84 Y., 1265 N. Halfte Str. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Royal Inſurance rs 169 Yadjon Boulevard, 
einftöd. Anbau, $14,000 

Frau Mary Gorman, dreiftät, Upartments, 492— 
4925 Qincennes Ave., $%,000. 

Charles Chriftien, eineinhalbftöd. Holz⸗Cottage 


ale — — und Hinter 
c — 


Vabſt —— * = 
Anbau, 20% ga be 

James T. Ee —— — Flats, 1524 Perrd 
Abenue, $11,000. 

9. Ihompfon, weiſtda. Holzwohnhäufer, 93240 
* Uvenue, 29500. 

Geury tron Bao einftöd. Unbau, 18-0 Diverfey 
benue, 

U. GCodelberg, nöd. "Cottage, 1908 Weit Gren: 
ſhaw Avenue, $2M0. 

Stadt, zweiftöd. Feuerwehrfiation, 3042 41. Eourt, 


86 
Kimball & %o,, 1, %. 
— — 
ein 
40, Avenue, SW. 


„Abendpoſt““, Chicago, Freitag, den 23. Januar 1903. 


Der Orundeigenthumsmarkft. 


olgende Grunbeigenthumssilebertragungen in ber 
Höhe von 81000 und darüber wurden amtlih ein: 
getragen: 


Ada Etr., Nordoftede 85. Str., Weitfe., 45X125.8 
8. u. Dyr an Zohn S Eiern, $5000. 

Armitage Uoe., 40 5. meitl. von "Springfield, Süd 
tont, 25X1254, ©. 3. Gilfoy an Emilie Bogel, 


Albany ve. — rn Oftfr., 34xX150, 
Hermann . an William 9. Beuerie, ED 
rhenter Sr 0 $%. nördl. von 60. e\ Öftfr., 
2B5X124 U M. Barthel an Adolf - Ünderfon, 


N. 
Drexel Ave., 85. ſüdl. von 66. Str., Oftfeont, 
— ir - Sullivan an Yulia M. Penn — 


Sopifien Str., Sidieftele N. Campbell Apenue, 
Nordfr., 176.54X120, Wiliom %. Bauerle an 
Hermann — $14,000 

—. Str. . öftl. von Clinton, Nordfront, 

580x118, Halo von Anton Mella an Edmund 
Streichurch, 

Emerald Avbe., 7 F. nördl. von 59. Etr., Oftfr., 
25Xx125, ©. Edwards an Xojeph Stidney, $3100. 

NR. 52. Ave, 269 %. nördl. von Chicago Avenue, 
Oftir., T5X15.3. Grace 2. Bogos an Jacob A. 
Smudberg, $10,000 — 

Goldſmith Ave., 157 & nördl. von 78. Str., Weit: 
ront, 3.55X125, ©. 3. Cafe u. U. an Erwin 
3. Lok, 8750. 

Homan *be., 256 %. fol. von Douglas Boulevard, 
Meitfr., D5X124 W. Taylor an Auguft W. Mils 
ler, 60%. 

Halited Str., 48 %. füdl. von 19. Place, Weitfr., 
24x10, MW. Rodd an Kate U. Dover, 7500. 

Kendall Str., 2, 4 6, 8 10, 136%84 Murdoch 
Campbell an Eugene Qupee, 20,0. 

Meltoje Str., 170 %. metl. von Herndon, Nordfr., 
35x12, DO. Malmftent an Peter F. Bilhoff — 


3000. 

Racine Ave., 105 F. ſüdl. von Fullerton, Weitfr., 
2124 1:6, %. MW. Neltenmald an James 
Bullod, K6i50. 

12. — F 

— 32 


weſtl. 
Foreman an William J. 
Se. 


Waſhington Blod., 298 %. mweitl. von Wood Str., 
Nordir., 313%X124.9, 3. ©. Medlinn u. U. an 
Edward Bradley, 87000. 

Minchefter Ave., 263, 24)125. W. 
Frant Nitteberg, 35500. 

Dale Ane., 239 8. nördl. von 66. Str., Wellftont, 
69Xx140, €. €. Sanford u. U. an Alıı G. 
Howes, 86000. 

Marihrield Ape., 241 F. nördl. von Cornelia, Weſt⸗ 


front, 374X15, 3 B. Durand an Otto Roth— 
front, 22100, 
82400. 
ee von Montana Straße, 
Tegae, $1000. 
300 
Meyer, 22000 
126 %. dftl. von N. 47. Avenue, 
don, 
derfon, 8150. 
öftl. von’ &. 40. Gt., Noibiront, 
Dafjelbe Grundeigentbum, 3. # 
25x12, 
AU. Tanel an FFrantista Kral, 82000. 
Hummel, ET. 
8, füpmwefll. von Garden Ave, 
E. Lemis. 81600. 
25%124, 8. Schreiber an Eilas Wright u. U. — 
195, 3. 
Krupfe an Rofamund 
3. Str, Eüpmeltede S. 41. Ct., 
— Str., 168 F. nördl. von 31. Ste., Weitfr., 
24\ 
35Xx1254, GC. _ Meinke an Garl Grunit, $1800. 
61. Place, 111 %. meit!. von Central Park Uve., 
Green Etr., 191 F. füdl. von Garfield Boulevard, 
Halter Str, 98 F. jüdl. von 56. Str., 
Mallace Str., Südoftede 8. Str., 


bon Genter Ane., Nordfr., 
Gaifidy, 


U Eming an 


mund, $352. 
California Nve,, 50 ur von Armitage, Dfts 
P. If an Friedrich M Georg, 
——— Ave. 2 F. 
Meftfront, 24X10, M. H. Hubbard an William 
Diviſion Str., F. öGoItl. von Waſhtenaw Ave., 
Südfr., 955.129, 3%. 9. Madey an Satharine 
Flournoy Eir,, 
— — K. AUnderſon an Juſtine Jolt⸗ 
Odſiben Grundeigenthbum, A. Jolidon an Sena An—⸗ 
Str., 25 F. 
438x116 1:6, %. Dudar an Hohn FFichtner, $2000 
yichtner an Unna 
Dudar. 82500. 
&. 40. Gt.. Süpdmeltefe 15. Str., Oftfr., 
N. 44. Ave, Nordoftede Grace Str., Weftfr., 150%X 
159, 3%. E. Howland an Elizabeth und Phillip 
Dawſon Str., 110 
Norpmwehtir., SY12 R. B. Underhill an Anna 
21. Str. 38 F. öſtl. von Laflin Str. Südfront, 
815m, 
17. Place, 141 5%. tmeitl. von Union, Nordfr., 5X 
G. Ruf an John Krupte, 35000. 
Daſſelbe Gruͤnde genthum J 
Ruſch, 5000. 
Nordir., 48.72X 
135, X. Imig an Theo. F. Pallas, 81200 
1104, W. B. Gregg an Kohn Mehring — 
— Str. 20 #. füdl. von 86. Str., Oſtfront, 
46. Str., 9 %. öftl. von Laflın, Südfr., 25xX110, 
S. €. Grch an Latvorence Schaub, 81131. 
Eiivfr., SX125, Confervative DB. and 8. Niin. 
an Seroy W. Kuhn, $1500. 
Ditfr., OX124 VB. J. Donoghue an Margaret 
F. Donoghue, 3000. 
Weſifr., 
HX122 C. C. Claffy an Frank und William 
Wiſchman, 8180. 
MWeftir., 100X 


1323, RE. Beyer an Ratherine Goek, $2500 

Goles Ave, 7° %. nördl. von 77. Str., Ditfront, 
100)x 20. G. Dupddlefton an Patrid 3. Mean — 
4150. ; 

51. Place, Nordweſtecke Oakley 
15, M. M. 
*81200. 

2. Place, 5 F. öftl. von St. Qamwrence Avenue, 
Nordfr., 50x15, ©. Mulligan an Walter GE. und 
Grant GC. Milligan, B000. 

102. Place, 147 %. mweitl. von Midhigan Ave, Süd: 


Ave, Südfr., MX 
Snpder an Claus %. Claufien — 


von Blue Island Ave., 


front, 138) 12, K. Madderon an Jennie Roerd> 
front, .59X13, 4. Goldy an Mary A. 

12 Zoll füdl. von Carl Str., 
Ditfronti, 50 

weitlich 
von Trumbull Ave, Süpdfe., 34Xx175, 9. 
105 8 i 

XI, MW. x. SKennep an Clara Sanders — 
Mordfr., 24% 1034, U. Rlafen an Samuel Drebin, 


na, $1100. 
Nords 
$1300. 
37%. 
NRobertion an John WM. 
Redenwald, 000. 
! Heron 
an ©. Teeple Doty, 3000 
bon &9. Str., 
82500. 
33000. 
995, 3X, 3. 
SE. füdl. 


XI, ©. Cohn an Fannte 


Atwood an Mn. Y%. 


M. Underwood, 870. 
. Votter an Stella R. Stago 
Andiana Üpe., 29 8. 
Sndiana Ape., 92 %. nördl. von 61. Str., MWeftfr., 
Kimball Ape.. 063, 
Keimore Ave., 99%. füdl. von Hollywood, Oftfr., 
ta Sale Str., 38 $. nördl. von 80. Str., 
an Elizabetd Murphy — 
Prairie Ave., 
N. Wenlina Str., 279-1, 50x10, Mary Q. 
Dmiagine an Mesley H. Hammond, 5000. 

U. an Erwin X. Lo, 
am, as 
Warren Are. 36° F. öfll. von Dalley, Sıpfr., 

Weſtern Ave. 
Sordforb an Wm. U. adnes, 83000. 
105, Iennie 8. 
875,000. 
front. 216X1254, Domeftic Bldg. Alffn, 
Oftft., 
HXI10, Anveitors' 8, 
244x124 M. Zeman an Nohn Supercypisti, 
Ledinſon, 85000. 
Maplewood Ave., Nordweſtecke 54. Str., Oſtfront, 
62. Ploce, M F. 
Swannell an James M. Kuh — 
50x17. E. F. 
nördl. von 69. Etr., 
May Str., 39%. fübl. von 74. Str., MWeitfront, 
X, a U Wehrer an Thereia Runz, 8120. 
80 Oft Lake Str. 2TX147E. Fred. Satimer MWells 


Lexinaton Str., Südweſteche Lawndale Ave., 
Meaney, 
La Salle Ave., 
x16, 9. V. 

Gentral und Humboldt Part Blyd. 8 $. 

Exchange Ave. 105 F. füdi. Oſtfr. 

Forquer Str., 252 F. öſtl. 

Flournoy Str., T. Wilfon an Henry 

— Ape 100 a füdl. von 61. Str., Meits 

<170, R. 
fübl. von 57. Str., Dftfr., 
HXIELM. €. Rettitt an Harry MWepmouth, — 
LM. 
49X 170.7, W. 9. Morris u. A. an William 8. 
De Bed, 85000. 
532x177, 8. M. Underwood an 
Kejiie T. MWilfon, 83350. 
S0Y 150, William A. Wawvter an die Epwortb M. 
€. Church 87000. 
Meftir., 
«117 1:3, €. Harris 
an 
von 50. Str., Weltfront, 
1004159 1:3, Morris u. A. an Killiam 
L. De Beck, TE 
Snyder an Kohn M. Barlow, 93,000 

Rogers Bert, Lot8 2, 3 und 4, Blod 36, MR. ©. 

Stewart Ane., 122 %. nördl. von 75. Str., Oſtfr., 
2ZXIB, 8. D. Minnid ı. 

63. Er., 150 %. Hftl. von Princeton Ape., Eudfr., 
HXI2.8 RB. O’Mara an Kohn O’Mara, 0. 
2 1:3Xx12%4, 3. €. Waters an Anſon B. Jenks, 
N. 

72 8%. fübl, ven Suron Str., Oftfr., 
48x15, D. 
36. Etr., Süpdmeftede Wabafh Ape., 9 ordfr,, 130%X 
Brogde und Lincoln, ihr Gatte, 
an Kohn CE. Hubinger von Reoful, Ja., 
Sprineficld Upe., 146 %. fitdl. von 9, Str, Meft: 
an Xoel 
E. Nullard, TON. 

Dearborn Str., 150 %. fitdl. von 30. Str., 

& 2. Aiin. an Mary Q. 
Me&abon. F1160. 

Moipratt Str., 72 %. füdl. von 31. Place, Oftfr., 
81025. 

39. Etr., Nr. 108, 

18. Place, 24 F. weſtl. von Robey Str., Eüdfront, 
24X124, IT. Tadde an Rofef Misnemst:, 1500. 
61.06x1254, EC. Weiner an Nohn €. $. Roth — 
81000. 

weſtl. von Kedzie Ave., Nordfr. 
FOXI25, N. 
«100. 
Edmunds, 

Rerrp Une, 8 #. Oitfront, 
3320. 
253x124, ©. 9. Lederle an NRofa Hok, 820%. 

Orhard Str., 347%. id. von Center, Oftfe., 242 

N. 49. Ave. As 5. nördl. von Faftwood, Oftfr., 
10X125, 3. —J an Vaclav Svoboda, 82. 
an Arthur B Reitz, Truftee nah dem Teftament 
von Maria S. Scammon, $43,333.38. 


Lawudale Ave., 199 G nördl. von Schon! Str., 
Oftfr., IMX125 1:3, R. Hibbard an Curtis Q. 
Gunn, 82400. 

Palo Etr., Nordoftede Mariana Ape., — 
44x15, €. S. Woolfolt an Augufte R . Hoppe, 

bon Franklin Üpe., 


8140. 
NRodwel Str. 50 8. fübl. 
HXI5, ©. 9. Lewis an Anna €. 


Weſtir. 
Lewis, WM. 

Francisco Ave. = F. nördl. von Bloomingdale, 
Dftfr., BX115, S. Nelion u. U. an Yohn M. 
Wbitmeyer, 32400. 

Hudion Upe., 116 F. nördl. von Menominee Str., 
Weftfr., 23X13, G. $. Tainton u. U. an Car 
rie Sarzfeld, 8250. 

The Strand, Südmeltede N. Str., Oftfr., 30x140, 
N. Komalst! an Frank U. Bernie, 3500. 

Shuettlr Str.. 150 %._Öfll. von N. 49. Avpenue, 
Südfr., 125X1M, 9. ©. Zander an Wilhelm € 
Chriftianfen, 81750. 

Diverfen Ane., 83 #. Öftl. von frrancitco, Südfr., 

8. bon Bergen an Carl Sähu’k, KIM. 


X125, 
Galifornia Ave, = F. füdl. von Franklin, Oftfe., 
. Schroeder an Win. 9. Teer 


25%X195.73. ©. 
twilliger, 1000. 
Balmoral Abe. 50 Fub meh. von R. 
Südfe., 5OX150, W. 
Grunfilton, $9800. 
 ——— 


Banterott-Erflärungen. 
Im Bundes: Diftriftsgericht waren Geſuche um 


H. Court, 
C. Sazelton an Maria €. 


Banterott-Erkiärung eingereicht von 


Pe Buhanın — 82381; Bes 
Bi 8 Gontey — Berbindfichketten, 5018; Bes 


a. — Berbindlileiten, 23; Bes 
Tr. Yohn &, N _ — — um; 
Beftände, Cd, J 


- | veritebt, 


Marttberidht. 


Chicago, den 3. Januar 1908. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


(Baarpreife.) 
MWinterweizgen, Nr. 2, roth, 77T; Nr, 8, 
toth, en Mr. 1, hart, 74T; Nr. 3, 


bart, 72-—74c. 
1, 80-8%; Nr. 2, 78 


Sommermweizen, Nr. 
le: Rr 3, 72-81c, 
Ne. 2, weiß, 4TI—4I8&; 
Nr. 3, de; Nr. 


A 
Matt, Nr. 2, 47348; 
de. 2, gelb, ER; 
2, weiß, B54—Iie; Nr, 
Rt. 3, weiß, 34435; Nr. 4, weiß, 


35 u 38c: Nr. 
—— * 
Me Sr Minter-Batents, „Soft“, $3.40--83.50 das 
Bi: „Straight“, 88.10-88.35; „HardPatent3*, 
60—83.70; befondere Marten, 4.00.10. 
Heu (Verlauf auf den Geleifen)—Beites QTimot bH 
$13.00—$18.50; Nr. 1, $12.00—$13.00; Nr. 
$10.50—$11.50; Nr. 8, .00—$1 BE: betes 
Prairie, $12. 0412.50; ditto Rr. '$10.50— 
$11.50; Nr. 2, 38.00-89.00; Nr. 3, 7.00— 
$8.50; Nr. 4, $6.50-$7.00. 
(Auf künftige Lieferung.) 
Weizen, Januar, 76dc; Mai, 080%; Juli, 


3 neu, 4T$c; Mai, 4—S5ke; Yult 
421—4%c. 
fer, Xanuar, neu, 34c: Mai, 36$c; Juli 32%c. 


Proviſionen. 
Sentwar $10.174; 


twRle 
Mais, Januar, 


Mai 39.00; YZult 
Mai 39.20-29.24; 


Schmal;z, 
30.45. 

Ripphen, Januar 89.074; 
Juli g0, 10. 

Gedöteltes Shweinefleiich, anuar, 
819.00; Mai 816.70—$16.723; Juli $16.45. 


Schlachtvieh. 

Rindvieh: Beſte „Beeves“, 1200-150 Pfd., 
86. 285⸗80. 75 per 100 Pfd.; gute bis ausgeſuchte 
„Beevesz“, 12001500 Bid, 8.10—$6.15; mitt» 
lere bi8 gute Beef-Stiere zum Berfandt, H.85— 
55.30; gute bis ausgefuhte Kühe, der 100 
Vfid. 8.254.235; aute bis ansgeiuchte Kal 
ber 85.75-87.40; grobe bi gewöhnliche Kälber, 
53.00-85.50; Terad-Aullen, per 100 Pid., 32.75 
28.20. 

Schweine. Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt). 
86.80-87.00 per 100 Pfd.; gewohnliche bis gute 
ſchwere Schlachthaus waare, 36.70-86.90; ausge: 
ſuchte für Fleiſcher, 86.70 86. 90: ſortirte leichte 
Thiere, 19-19 Pfd., 86.15—86.00. 

E&hufe, beite, ichwere Schrfe., der I Piund. 
81.49-85.00; aute bi3 ausgefudhte, B.50—$4.49; 
„Native Samb5“, gute bı3 ausgeiudte, $5.25— 
80.25. 


(Maritpreife an der ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Produlte. 
per Pfund.... 


Butter— 
„Creamery“, 
Nr. 1, ver Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Dairies“, Cooleys, per Pfund.... 

Nr. 1, ver Pfund 
„Ladies“, per Pfund. .oncsooce. ... 0.17 — 
Ladwoeare, frifye 3 


[de 

NRahmkäfe, „Iwins”, per Pfund.... 

„Daifies*, per Bund 

„Voung American⸗, per Pfund.... 

Schweizer, per Pfund 

Limburger, ver Pfund 

Prid, per Pfund 

e r⸗ 

Garantirt friſche Waare, ohne 
zug von Verluſt, per Dutzend 
(Kiſten zurüchgegeben) 

Friſche Waare, oͤhne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein— 
geſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
flügel (lebend)— 

Hühner, per Pfund 

do,, junge, das ! 

Truthühner, das Pfund 

Enten, per Pfund 0. 

Gaͤnſe, das Dutzend .......... —— 

flügel (gerupft)— 

Irutbüher, das Pfund 

Hühner, das Pfund 

Hühner, „Springs“, das Pfund.... 

Kapaunen, per Pfund 

Grten, per Bund 

Bänfe, per Piund 

älber (geihlagtet)— 

50-60 id. Gewicht, 

60-75 Rd. Gewicht, per Pid 

—15 Bid. Gewicht, per Pfd... 

3—10 Pd. Gewicht, per Bid.... 

fh e (friihe)— 

Trout, per Bid 

Trout, Nr. 2, per Bd 

——— per Pfd 
Schwar zer td — Di 

Biderel, per Bfd. s a 

— 

Karpfen, per Pfund 

Verch (zugerichtet), per Bir.. 

Las, her Bid 

Ehellfifch, DEE —— 

Salibut, per Pfund 

QBullheads, per Pfund...... — 

Aale, per Pfund 

Wil d— 

Wildenten, Mallards, per Dutzend.. 
Gewöhnliche, kleine 

Ganvasbads, per DEd....... ren 

Bekaſſinen, Dutzend 

Waldſchnepfen, 

Kaninchen, das Pfund 

Bärenziemer, per Pfund 

Friſche Früchte, Gemüſe. 
Uepfel— 
Gemwöühnliche, per Faß 
Gute bis autgefurhte, der Faß 
i * ronen, California, per Ki 
angen, Florida. per Kiſte.. 

* Salifornie aveld, per Kifte 

Bananen, per Gehänge 
Kronsbeeren, Jerſeys, 
Nothe Rüben, per F 

Kraut, New Hort, per Tonne.. 
Alumentopl, Galifornia, per gift 
Mobrruüben per Fa 

per Dutzend 
Kopfſalat, Louiſiana, per Faß. 
Slatufalai, per Kiſte 
Sellerie, Michigan, per Kiſte.. 
Nüben, neue, der Bufhel * 
Zwiebeln, hieſige, per Buſhel....... 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, der Buſhel.. 

Wachsbohnen, per Buſhel 

Trodene „Peas“, auserleſen, 
per Bufbel 

„Medium“ 

Braune ſchwediſche 

Kartoffeln, per Buſhel, 
Ladungen: 

Burbanks 

Rurals 

Gemiſcht. klein bis mittelgroß.... 

Süßkartoffeln, Ill., 


extra, 0.25 


..o... .... 


0. 15 Be; Is 
.. 0.14 —0.154 
- 0.10 —0.11 


das PBfD.... 0.065—0.07 
0.07 —0.07% 
« 0.098 —0.09 


0.094 
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Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und naben. 
(Umzeigen unter diefer Rubrik ı Gent das Bert.) 
Verlangt: 1M Männer für 
Lohn 830 und Board. Transport vorgeidpoffen. 

zufragen 118 Fifth Ave., Zimmer 4. 


michigen Wälder. 
Nach⸗ 


Porter im Saloon. Uelterer Mann. Gus 
43 MW. Ohio Str. 

Berlangt: Gin junger Mann, der etwas bom 
Nartenden verfteht für Heinen Seloon auf der Suds 
feite. Adr.: S. 2. 10 Abendpoft. 

Wurftmader, qute Bezahlung und Ars 
Jahr: nur jolche follen jih melden, 
ihr Fach verftehen. 472 ©. Halſted Str. 
Verlang Wurftmacer, ber Räucerbausarbeit 
hetige Arbeit. 42 ©. Halſted Strabe. 


Verlangt: 
tes Heim. 


Verlangt 
beit das ganze 
welche 


Verlangt: Schmiedehelfer an Wagenarbeit. 16 6. 
Chicago Avenue. 


Verlangt: Erfahrener Shop: Tender: muß böhmiſch 
ſprechen. 4 und 48 Ganalport Xpve. friamıo 
Fift b Avenue. 
muß Yufiarten 
Fred Potthaſt, 


Ver langt: Klempner. 342 frfa 
Be erie ngt: Guter Nacht-Vorter: 
fönne: 10 TDollers die Mode. 
145 ein Clark Straße. 

Verlangt: 
loon. 32 Sitd May Str, 

Verlangt: Morter 
2) Starte Etraße. 


nahe Volt Str. 


für Saloon. Neter Wendel, 


Verlangt: Agenten — von 8 bis & für ceriter 
Klafje Agenten für Verfauf eines neuen Isatents, 
10 Gt3. Koniumartifel, verfäuflih in allen Grichafs 
ten; Meolefale 60 Gts. das Dusend, Retail 10 Ets. 
yer Stüf. Wegen Einzelheiten und Mufter ichreibt 
an die HauptsAgentur, 1093 W. Madijor Strabe, 
City. Muſter per Dukend 50 €tS., 3 für 25 Ets., 
1 für 10 Es. deirjaio 


Nerlangt: Männer erbalten Retige 
Schnelle Beförderung für ftrebfame Leute; zuperläjs 
fine Compand, gerade in Ylinois eröffnet, leichteft 
verfäuflihe Sache im ‚Markt, keine Nüdihläge. 1531 
Unity Bilde. dim.fr 

Verlangt: Yyeuermann, erfahren, der weniger auf 
Lohn jiebt als vielmehr auf eine ausgezeichnete Ges 
legenbeit lizenfirter Engineer zu werden. Adr. 9. 
687 Ubendpoft. momıfr 


Stellung, 


erlangt: Junger lediger Mann als PBartenber; 
muß auch Morterarbeit thun. 223831 N. Clark Str. 
dofriajomo 


Berlangt:_ Ein guter Baifter 
Röden. IHN. Pauline Str. 


en feinen Shop: 
Er dof frja 


"Rerlangt: Veljmafginen: Räber (Männer) an Rös 
den. Ober & Prevtag, 69 N. Halfted Str., vierter 
Floor. dofrſa 


2 in guter ftetiger Bügler an ' Bofen, 
1744 a 8. . r dofr 
5* t: Kohleugräber 25), trodene Mine 
uß maſſive Kohlen; freie Be eförderung; 10 a 


ih C —J— t 
38, Ss —*— —8* —— en 


wg. Pant 40 bis 50 Aahre alt; $12 „Der 

dr.? 9. 681 ben ubpot. dofe 
ang! t: 

an dal je Bine PETE 

a — Männer TR ne aufs 


erboder * &o., 
un eu vi € 2. Str. dofeie 


* — 


Jahre alt, als ehe u. 





Nüchterner Mann als Porter im Sa- | 


ftia | 


Berlangt: Männer und Aunaben. 
(Unzeigen unter bieier Mubrit 1 Gent das Wert.) 


— Mann für Stallarbeit. 709 Fulton 


traße, 
DVerlangt: Welterer Mann für Etallarbeit. 227 
Oft North Une, Riedel’s Bakery, 


Verlangt: Yunge bon 16 Yahren, für Päderwmas 
gen zu treiben. 184 OR Rorth Avenue. 


Verlangt: Imwei gute Wurftmaher. 236 Oft North 
Avenue. 


Verlangt: Ein Mann für Flaſchen z-und Fab— 
Bierivagen. Nachzufragen zwiihen 8-9 1hr Mor» 
gen: 97 Nord Klarf Str. 


 PVerlanat: Tüntiger Berfüufer auf dem Bäder: 
tagen, Dh. H. River Eo., 615-633 Wells Str. 


Rerlanat: Hausmann. Krampe, MI ©. 
Straße. . 


Glart 
Verlangt: Dotel:Porter. Krampe, 199 ©. Glart 
Straße. 


Verlangt: 
Glart Straße. 


Verlangt: 
U. 21. Str 


Chef, 810 bis 818. Zimmer 4 19 S. 





Starter Junge, an rot zu beifen. 2 


Ein guter, Abbügler an Weſten. 
nahe Wood Str. 


Verlangt: 
14. Str., 


Prlangt: Painter, 
jufragen 215 W. 18. 


737 
frja 


gute Mann, 
Str. 


Verlangt: Baiſter an Shodt öden.. Rotheieler Bros. 

127—131 Haddon Ave, Top Floor. 

Guter Bügler an Knabenröden. 565 W. 
iria 


Verlangt: 

15. Str. 
u rie igt: Kr räftiger junger Mann üı in ı ZTöpferei. 
363 Herndon Str., nahe Wriabtwood Une. dofria 
Verlangt: Agenten, um das berühmte ®olorabo 
Mountain Del zu verlaufen. 265 Welt Huron Str. 
22jan, 20 





Griter Rlafie Vormann für Hoien Shop, 

Arbeit gründlich veritehen. Go. ®. 
%6 Franklin Str., 7. Floor. 

ian19, 1 

höbfter Cohn und gutes 

Labor Agency, 117 S, 

Irjan Im 


Verlangt: 
muß Section 


ttrice & Co., 





Syarmarbeiter: 
ı Winter. Rob 


Perlanat' 
Selm für der 
Canal Str. 


Verlangt: Einige tüchtige Arbeiter. Nachufragen 
23. und Rodwell Str. jan16—24 


Verlangt: ' Agenten und Ausleger für neue Bü⸗ 
her und Prämien: Werke, Zeitfchriften etc., für Chi—⸗ 
cago und auswärts, DWerdienft $1—$1.50 per Tag 
und Kommiffion. Mai, 146 Wells Straße. 

Tran—5feb% 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 





_2e rlangt: Schneider, Maſchin 
Finiſhers und Preſſers wo fefte Stels 
‚ höcjfter Lohn. Die Schneiderwerftätte if ganz 
Su erfragen auf dem 7. Stodiwerf, 
266 Franklin Straße. 23ic, imo 


Opverateure, Bais 


Verlangt: Mann und Frau zum. Kochen und für 
Porter-Urbeit. 5 Sid Halfted Str. 


veri angt Mann und Frau Saloon zu überneh— 
men. 5104 Wallace Str. fria 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Guter deutfcher 
ler fucht ftetige Arbeit, 





Schuhmader und Satts 
frifh eingemandert. 12380 


ı Nord Marjbfield Avenue. 


Gefucht: Guter deutfcher MWagenmadher und Bims 
mermann fucht Stelle. ftetige Wrbeit, frifch einge: 
wandert. 1230 N. Marihfield Ave. 


Gefuht: Suter dentſcher "Slafer | 
frifh eingetwantert, ftetige Arbeit. 


field Apenue. 


@rjucht: Guter deutfcher Vutcher fucht ftetige Ars 
beit. 1280. Rarfhfiel d Ave. 


Gefugt: Suche fofort Stellung afls Porter im 
Saloon oder Klubhaus. Adr. O. 770 Abendpoſt. 


Gefucht? Junger Mann fucht ‚Stellung im Whole⸗ 
Porter. 772 Perry — Damlos. 


ſalehaus oder als 
Ein deutſcher Junger Mann just, ftetige 
britte Hand an Brot. 719 R. Alhland 


fucht "Stelle, 
1280 N. Marib: 





Gefucht; 
Arbeit als 
Avenue. 


Geſucht Ein felbſtandiger Brotbader ſucht Arbeit. 
448 MWentworthb Apenue. 


Geſucht: Erfahrener Bartender, 
läſſig, ſucht paſſende Stelle. 
Sherman Place. 


Gejuht: Deutiher Schreiner jucht Stelle als 
Hausfchreiner oder fonftige Peihäftigung. Ade.: 
©. 7 794 Abendpoft. 


Gefuht: Gin Mann mittleren Alters fucht Stelle 
als Kutſcher und für Hausarbeit, mit Empfehlun— 
gen, Adr.: H. 626 Abendpoſt. itſa 


Gefucht Ein, junger deutfcer € Schlofier. € Carl 


Palm, 1093 Süd Canal Str. 


Geſucht: Zwei qute Nodſchne ider zz. Arbeit 
in Haus oder auberm Haus. 159 N. Peoria Str, 
dofe 


folid und 
Fri Rubin, 


zuver⸗ 
17 17 
ftſamo 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Operator, Baiftersund fFinisher® an 
Weften. Natzufragen &. ®. Price & Co., 266 
Hranklin Str., 9. Floor. jan19, 1m 


— 


' Berlangt: ren an ofen, 
Arbeit. 64 MW. X. Straße, Hinterhaus. 
Perlangt: Maſchinen⸗ Madchen an Hoſen. mM. 
19, Strahe. frja 
Verlangt: "Nettes rg von 18 Jahren. für 
Ehefing. 141 North State & 


Verlangt: —— — für zweite und 
legte WUrbeit an Shopröden. 809 WM. 20. Str. 


22jan, 1wæe 


——— Mädchen zum um Taſchenmachen und für 
Lining an Roden. m. North Ave. dofr 


erlangt: Frauen. um kurze Dofen m finifhen. 
Stetige Arbeit, guter Yohn. Waaren werben irgend: 
wohin abgeliefert. 356 Urmitage Upe., 1. Floor. 


bofr 


Perlangt: Mehrere geübte Maſchinenmädchen an 
DamensRöden bei Samfon & Jacobs, 22931 Mons 
roe Str. dofr 


ftetige 


Qerlangt: Naberimen Operators an ZudsStirts, 
Goldftein, Etonebil & Co., 38 Fifth Anenue. 
2lıan,im 


u — — 


Verlangt: Mädchen, die das Kleidermachen und 
Zufhneiden erlernen mollen. 536 Seminary Xbe, 
midofe 


Hausarbeit. 


Verlangt: Zwei Mädchen für Küchenarbeit. 
Oſt Randolph Straße. 


106 


Verlangt: Eine Frau zum Waſchen md "PRügeln, 
wöhentli 4 Tage Befchäftigung. 52 Walton Nlace, 
Ede Nufb Straße, Flat B. 


vetlanot; Gute Köcin für Reftaurent. 
—$12 die Woche. 29 Nord Start Straße. 


Veriangt: Ein! Mädchen für 
Famili e. Knecht. M Lincoln 

er! angt: Mädchen für allgemeine Sausarkeit in 
Heiner dami lie. 9442 Emerald Ave., Flat. 

Verlangt: Haushälterin, wenn yie Sachen bat, 
fann fie jie mitbringen. 31 MW. Grie Sir. 4. 
Nitteltome. frja 


Lohn $10 


Guusarbeit in Heiner 
Flat 2. frſa 


Nerlargt: 
tod Str. 1. 


Mädchen für Hausarbeit. 1189 N. Hal: 
Flat. 


Perlangt: Mädchen für leichte Hausa 


Webfter Ave. 
Köhin im Reitaurant. 8. 
North Ape. 


Frau als 
373 €. 


Verlangt: 
Mathews, 


Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, guter Lohn. 879 W. 21. Str. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner familie. Guter Lohn. Muß arbeiten können. 
428 LaSalle Ave. 


Gin Madchen für allgemeine ausar⸗ 
inegrove Ave. nahe Wriahtwood Ave. 


Madchen allgemeine Hausarbeit: 
7TW Pine Grove Ape., 
Nebmt 


Verlangt: 
beit. 29 


Terl langt: 
Erwachſene. 


vi ier 
nordöftliche Gde 
Grace Str. Northiveftern: Hohbahın der 

Gar. dofria 


Halfted Str. 
Verlangt: Mäpdden für gewöhnliche Hausarbeit. 
dofr ſa 


310 Wels Str. 
116 Ok 


_ Verlangt: Ein gutes Küchenmädchen. 
Superior Str., Ede Orleans. dofr 


Verlangt: Wlleinftehende Frau ale Sausiältern 
bei älterem Mann mit gr erwachienen Söhnen. 
8. Link, 447 Hafting Str itia 


Verlangt: Ein gutes beutfhe Mädchen tür all» 
gemeine Hausarbeit. 2516 Urcher. Une. mibofrfa 


Verlangt: ine mitteljährige deutiche 2 ala 
Haustälterin in einer Wittwerfamilie. €. Vrihe, 
409 Koftello Une. midoft 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbelt in 
Heiner Familie. 2346 Cottage Grove Avenue. 

mibofr 

Berlangt‘ Erfahrenes Kindermädchen für zwei 

Kinder im Alter von 2 und 4 Jehren; * ante 

u haben und nähen fönnen. » or 

midofrija 


das ein te Befindet I ip, 
Slerı — 9— bet ji 586 * 
ale Bla a. 
—— 
rn 
x 


an In Wagen. Na: | 


tbeit. 39 | 


u 
— 


L t: rauen und Mäddıen. 
— — ae es Wed 


Hausarbeit. 


Berlangt: From zum fhruppen, 2 Stunden am 
Scnitag oder freitag. 1381 N. Clark Etrape. 


Verlangt: Köchin, 8I0 und Board. Zimmer 4 201 
Eid Glart Straße, 


Verlangt: Gute Köchin, Defterreicherin bevorzugt. 
Shiler Cafe, 103 Randolph Str. 


BVerlangt: Ein deutiches Mädchen für Teihte Baus» Dauss 
arbeit und in ber Küche zu belfen. Vorzufprehen 
von 3 bis 7 Uhr. 117 Nord Franklin Str., 8 at 10. 


Berlangt: Nah Nordjeite Vorftadt ein  tüchtiges 
älteres äbchen, welches gut in der Küche if umd 
allgemeine Hausarbeit verftebt, in Tleiner fyamilie. 
Lohn KB. Adr.: 9. 35 Abendpoft. fria 

Derlangt: Frau oder Mädchen für Haudarbeit. 
Mus englifh fpredhen. 619 Eaftello Uve., nahe Yamn: 
dale Une. dofr 


_ Verlangt: gewöhnliche 
Hausarbeit. dofr 





Ein gutes Mädchen für 
EG. Oswald, 305 Urder be. 


Werlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1533 Till Ave. dofr 


Verlangt: Gin order ei ches dentiches Mädchen 5 
Heine Familie Dampfbeizung; feine Wäſche. 
S. State Str, 2. Flat. 


“ Verlangt: Gine ältliche 
Kinder aufzupafien; findet gut: 
ton Upe., Mrd. Uleman. 


deutiche Frau, auf zwei 
Heim. . 177 Mil: 
dofrfa 


—_ — 


Steunungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Eine Frau wünſcht 
Stuuden des Tages PBeihäftigung. 5% 
Etr., unten. 


a einigen 
Melroſe 


Alte Frau fucht Nat als Haushältertm 
bei älterem Mann oder Meiner Familie 19 Weft 
19. Wace, nabe Salfted Str., 1. Wlat. 

Gefudt: Anitändige rau, mittleren Ulters (al: 
leinſtehend), wünſcht beſſere Stellung als Haus hal⸗ 
terin. Adr.: O. 732 Abendpoſt. 


Geſucht: Eine gute deutſche Reſtaurantköchin, 
ſebſtiſandig kochen kann, ſucht 
N. N. Bart Abe. 


Geſucht: 


die 
Stelle. F. D., 574 

doft 
Weſucht Alleiniteber ıde deutſche Frau ſuch Bag 


bei enftändigen 2 n als Saushälterin. gu jpres 
ben Abends 7 Ihr. 3707 Wincheiter Ane. dofria 


Geihäftögelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Genis das Wort.) 





Saloonkeepers — Geihäftimafler „Hinke, 59 
Dearborn Str., verkauft jpeziell Saloons.—Käufer 
und Verkäufer follten vorjprechen. 2öno, mifrmo?m 


Zu verfaufen: 15 Kannen Milchroute. 


Gigenthü: 
mer todt. 214 Homer Str. 


frfa 


Zu verkaufen" Gin Saloen und Lund:Gejgäft, 

5 Zir mern billige Mietbe, wegen Krankheit 
E. 33 Abendpo ft. dofr 
Ein guter Meat Market in guter 
Stoate Yıdiana, mit Wbolefales 
feine Dampfeinrichtung, 
Mafchinerie und Keiiel. 2 Wagen und 2 Bierde. 
Täglite Finnahmen 890 bis $125. Nahzufragen bei 
Herman Klenım, 4527 Mentiwortb Ave. di—ia 


Zu verfaufen: 
Fabrifitadt cin 
Wurftmacherei, 


4924 


Zu vermiethen., 
(Anzeigen unter diefer Rusrit 2 Gents das Wert.) 
Zu vermiethen: Store, 160 Nord Glart Strake, 
aute Sage fis Wiener Gafe oder bejieres Nejtaus 
rant. Rachzufragen 16? Nord Clark Straße. 


Zimmer uud Board. 
(nyeigen unter dieier Rubrif 2 Gens das Wort.) 


Möplirtes 
re oria Str. 


Zu vermiethen: 
Mann. 186 S. 
Mädchen oder Frau 
baben. 217 Blue Island Äve., 


Simmer an ledigen 


mit Rind Sonn autes Heim 
Lunch⸗ Room. 

Warme — 
North Park Ave., 


— 
1 Block vom 


Zu vermiethen: 
im Hauſe. 716 
Lincoln Bart. 


Zu bermietben: 
für junges Ghepaar oder 
ihe Küche. Preis mäßie. 
Lincoln Part. 

Zur. vermisthben: Schönes — 8 mmer 
Alkoven, paſſend für zwei. Beſte deutſche 
rubige Familie. 414 Center Str, nabe 


Barf, 


gu miethen und Board gejudt. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit AiGents WI Wort.) 
Fin Wittiver mit 2 Siehe, Junge von 11 und 
Mädchen von 3 — wünſcht Yoard und Zimmer und 
Mutterpflege für die Kinder in evangelifcher Pri⸗ 
vatfamilie. John Klohr, 964 Hancod pe. 


Zu miethen geſucht: Gebäude oder Store fie 


leichte Fabrikatien. Kann auch Brick-Barn ſein. — 
Henſel Meyer, 1402 N. Halſted Str. 


Eledanter Front Parlor paifend 
jivei Herren. Beſte deut⸗ 
414 Center Str., nahe 
Jans 7 IX 


mit 
Küche, 
Lincoln 
jani9, 1X 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelıc, 


(Hazeigen unter dieier Aubrit! 2 Cents das Wort.) 
DEE 288IÇRPÂ 
Bu verfaufen: Pferd. 


Eprehende Wapageien, ge Sänger, Golds 
fifhe u. f. m. PBillige Peeife und Er Auss 
wahl. Bei F. Kaempfer, 8 State tl, fo* 


"Sehr feine &arzer Ranarienvögel zu 22.50 das 
Stüd,. Kolumbia Pird Store, L4H5 N. Clark Str. 
14novX® 

Qudel und alle Arten Tleiner 
35 R. Clark Str, 
EdeyX* 


72 Süd Yefferfon Str. 


Zu laufen geſucht: 
Hunde. Columbia Pird Store, 


Bianos, mufifatifche Snftrumente, 


WMngeigen unter dieier Rubrit Cente das Wort.) 
Zu verlaufen: 
wenig gebraudt, 


Elegantes Walnut Upright Piano, 
$145; foftete $18%0. 413 enter 
Straße. midofr 


Nur 80 baar für fchönes Upright Piano. Aug. 
Grop, 592 Wells, nabe North Ude. jan19, Im 
Würde mein "elegantes neues PBiane bil: 8 für 


Gaih verkaufen. Wettes Frabeifat. Brauche Geid. — 
Adr.: %. 433, Abendpoft. löjan, im 





Möbel, Dausgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik 2 Gents dae Wort.) 


3% 





Zu verlaufen: 
Eldbourn Place. 


gu verkaufen: Billig— Ninderwagen und Bett oder 
Miege. 17 Bladhawt Str., Müller. 


Bu verkaufen: Feiner Garland: :Kochofen und Deiz⸗ 
ofen. Ben Drefiers, Kommoden, Betten mit 
Sprin .50. Parlor Suit S8.50. Glasſchrank, 
—— und andere Sachen, billig. 194 Oft North 
Avenue, Store. 2lian, Iw 


Gasrange, 2 Matraten, billig. 


Kaufs: und Derfaufösingebote. 


(Ungeigen unter die ſer Rubrif 2 > Gents dat MWart.) 


Storeffirtures, Ginrichtungen für Grocerhftore, 
Buther:Shops, Delitateifen:, Zigarren, Candy=, 
Drogoods:, Schuh-Stores ete. ———— jeder 
Art nach Mas, Shomwcafe Fyabril. Habe über 500 
Wangen, Echautaften, Eisihränte, Shelves, Couns 
ters, Kaffeemüblen, Lund Counters, Thee: und 
Raffee-Urnen, Mandichränte, PWartitions und 1000 
andere Artifel, zu zablreihd um fie zu nennen, zu 
ipottbilligen Preiien für Baar oder an monatliche 
AUbzahlungen. FredBender, 2010-W12 Wabafh Ave., 


Ede W. Str. l5jan,Imt,% 


— 


Nahmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
der mit dem 2%. Nanıar beginnenden 
Wade verkaufen twir eine Anzahl leicht bei;ünigter 
Mafhinen zu Preijen, ranairend don $ aufwärts. 
Reue Maſchinen werden auf feihte AUbzahlungen ver» 
fauft vder mit liberalen Rabatt gegen Baar. Ma: 
ichinen zu nicedr’a vermietbet; Theile und 
Radeln für alle \ nen’ ale Sorten Majhinen 
repatirt von erfabrenen Ma'cpiniften zu mäsbinen 
Brei ifen und die Arbeit garantirt. The Singer Mas 
nu na Go., 841 Welt North Une. „relepbon: 
Coden 1445. Alian, X 


Während 


Zu verkaufen: te Nein Home Nähmafchine 
und Gas-Range. Scnter Straße, 1. Flat. 
— — — ——— —— — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Wort 





Engliſche Privat-Abendſchule. 
öffnet Anfangsklaſſe 4. Februar. Lehrer, welcher 
wirklich engliſch ſprechen, ſchreiben, leſen durch Kon— 
verſations-Methode unter Garantie des Erfolges 
lehrt. Näheres unter: H. GS Abendypoſt. 

2lian Afebx 


Gewiſſenhaft. Er— 


Unterricht ertheilt in Violine. Mandoline, Cornet. 
Inftrnmente gelichen. 956 Milwaukee Ave., nahe 
Aſhland Ave. doft 

Junge Dame wünſcht bei tüchtiger Schneiderin 
das neueſte Zuſchneideſyſtem zu erlernen. Fräulein 
Eiebenaler, 533 Yarrabee Etr. 


Medizin-Studium, deutfh, Wbends, frei für 
Ditalieder meiner enaliihen Spradflafie. Die Wars 
bildung beginnt jekt. Anmeldung 10-12 1lbr. 
Prof. Wohl, 531 Wels Str. 

Unterricht Be. 


Schmidt's Tandzſchule. 
Freitag, Sonntag, 7:30 Abends. 





Mittwoch, 
61 Wels Str. 
jan2O,imo,tglX 


Batentaumwälte, 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Patente für alle Länder. Maihinen-Kouftrufteur. 
* Vatentanwalt, 1303 Schiller Building 
Zldeʒ. frfommomi® 


moderne | 


| feiter 





mn entpum uud Hänfer. 
— te Be 2 End ve 8 


Farmlãndereien. 


Krankheit zwingt mid, meine 55 Uder Ginieng 
arm in Kentudy gu verkaufen. = , für 
100. — Truſtee, 39 State Etr., 
immer Bofrjajom 


Norbweitieite. 


Zu verkaufen: Neue, anfehnlide, moderne Brid 
Gottages von 6 bis 7 Zimmern jede; gut gebauf 
und hübfhe Mufter; an Pearce Str., nabe St.Loui 
Une., etivas weftlich vom Humboldt Wark, 1 Bios 
füdlih don North Ave; Hohbahn und Straßen > 
nen 1 Blod entfernt. Ule PVerbefferungen 
Sewer, Wajjer, gepflafterte Straßen und Zem 
Seitenwege, $350. Kleine Baar: Anzadlung, y 
monatlich; ebenfalls Lotten in derjelbenSubpipii 
Mäkige Preiie und diefelben leichten u 
Volle Kommiſſion „fa: Swiichenhändler. Geo. 
Nembury & Eo., 4 Dearborn Str., ober J 
Reuter, Lolal⸗Agent, 1282 Rorth Adenue, 
über Ballou Str. — Office offen jeden Ta 
Sonntag. %j 


Zu verfaufen: UI großer Bargain, 
Lridhaus, alles nmiodern, 5 und 6 Zimmers 
Lot 25 bei 125, hohes Wafenent. erfaufe 
Grimdeigenttum für weniger als die Bauko 
Preis nur SW. Baulenste & Meyer, 907 
North Ave. 2lja 


aweiſt 


Zu verkaufen: Neue 5, 6 und 7 Zimmer⸗Häufer 
Bric-Baſement und Attic. modern und alle * 
bejierungen, auf leichte Abzahlungen. Otto Dobrotb, 
Elfton, Belmont und California Avenue, 

löjan, frfawi, Im 


Norbieite. 


Bu verkaufen in der Nord Chicago Schügenpart 
Subdivifion! — Bevor Ihr Euh ein Haus kauft, 
fehet Euch meine Säuier an Weſtern und Belmont 
Une. an, alle modernen Einritungen, 7 uk Brid 
Baiement, nahe den Belmont MWeftern, 
und Noscoe Straßenbahnen. Reichte Bedingungen. 
Dffice ift Sonntags offen. Ernft Melms, Ede Weits 
ern und Belmont be, lönop, frja* 


PFinanzieles. 
(Ungeigen unter biefer Subrit 2 Gets das Wort. l 
Seid von 5R—6E ohne Kommifiion 
auf —J Chicago —— Rich. A. Koch 
Zimmer 5 u. 6, 35 Waſhinoton Str.. Eae 
Jearbirn & Str. weiggeihäft: 1788 N. Clark Str., 
Ede Budingbam Y lace. Sonntags ofien von i0 b:3 
12 Uhr Vormittags. 
Beite, ſicherſte, erſte Hypotheken zu verkaufen. 
dezoe 


Geld ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalten von 
4% an, ohne Kommifften, und bezahlt —— 
Untsfen jeltft. Dreifach jihere Hppothefen zum Ber 
fauf jtet3 an Hand. Vormittags: IT N. So ge 
Unpe., Ede Cornelia, nabe Chicago Ave. Nahmi tag! 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 


— Be. 27 70 02, ZUSRere En 


TREPTTTSTET. VE 


er 
—2 


— 


Elpbsuru® 


0dı 3.2? 


Die beften Sicherheiten find: 

Erite vypotbeilen auf Barmen. 
Qir baben fie zum | erfauf in Summen von Si „ 
bis K50W, mit. 6 Bros. und 7 Proz. jährlich. 
fpreht vor und fehbt nad. — U. Bopien, 
Wafhington Str., Chicago, ZU. 
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Han, frfonmomt* E 


Get zu berleiben auf Chicago Grundeigenthur 
in beliebigen Summen von 50 aufwärts au de a 
bi ligften ginsfuß und günftigften Bedingungen. 
Unleiben für WBauzwede eine Speyialint, —Auar 

e, 147 North Ave.— Tel. Nr. 90 Nortb. Or:: a 


Geld zu verleihen an Damen und Kerren mit 
Anite ellung, Privat. Keine Hppothet. Ratige 
Raten. Leichte Abzahlungen. immer 16, 86 Waih 

ington | Er, Offen bis Abends 7 Ubr- Smart ® 


Privat « & Id auf Grundeigentjum gu 4 und 5 
Vrozent. Schreibt und ich inerde vorſprechen — 
Adr.: ©. 701 Abendpoft. i 


Zu verleihen: $3000 auf fo lange Zeit 
wünſcht. S. ©. 1%9 Abendpoft. 

„Keine Kommiifion, Darlehen auf Chicago un) 
Suburban Orundeigenthbum, bebaut und leer.“ —. 
None Main 339, 9. DO. Stone & Co., 206 La Ealle 
Str. Man® 


wie ges 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Geld zu — — 
Ehrliche — 

auf Eure Base Vianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leiben Euch das Geld nur dee 
Rinfen wegen, nit um @ure adden zu erhalten, 
darum lailen wir die Maaren in Eurem Pefike, 

Darleben von $2) 515 $200 unjere 

Spe ! talität. 

Es merden Feine Griundigungen  eingeyo * ei 
Euren Nachbarn. Ahr Fönnt das Darleden 
paifenden Wbzablungen bezahlen, oder auf —* 
zuſammen zu beliebiger Zett und aufhören, Sinjen 
zu berablen. 

Wenn Yhr eine Unleife gu maden twwllnfht und 
ebrlih und reell ent fein wollt, fpredt vor bei 


Si 
128 La Salle er. u 3, aweiter Floor. 


Geld! Geld! 
— Span Company. 
arborn Str., Zimmer 216 und 217. 

0 Mortgage Soan Company 
GW. Madifon Str., Zimmer 2302, 
Sü doſt⸗ Ecke Daiſteb Str, 


Wir leihen Euch Geld in großen und Heinen Bes 
!rägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Seit ans 
genommen, wodurh die Koften ber WUnleibe vers 
ringert werben. 
Chicago Mortgage Loan Gompany. 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


3% Anleihe auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
auf leichte monatliche Zahlungen: lang etablirt und 
verantwortlicher Privatmann. Bitte fpreht por we⸗— 
gen Austunft. Otto C. BVoelder, 70 LaSalle Str., 
Simmer 4. 15jan** 


Perſonliches. 


(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Erturfionen. 

California und Pacific Northmweit:—-Yudfon Alton 
perfönlich geführte Erturfionen geben ab von Chi» 
cago teten Dienftag und Donnerftag via der „Scente 
Route“ durch Colorado und das fFelfengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen ZouriftensZugdienit 
nah California und dem Pacific-Nordimweften, wodurch 
die Reife angenehm, billig und unterhaltend wird. 
Bargaing in fyahrfarten für hin oder hin und zus 
rüd nad Galifornia, Portland, Tacoma, Seattle, 
Salt Lake Gity und Colorado Orten. Schreibt oder 
ipreht vor bei Geo. H. Lennbars, 349 Marquettes 
Gebäude, Chicago, wegen freiem REN. 

2ag” 


Aleranders Gebeimpolizei:Agentur, IT Waihings 
ton. Str., Zimmer 206, unterfucdt ZEN“, 
Schwindeleien, unglüdliche ee = 
. mw. Ginzige deutihe Agentur. Rath frei onns 
tags bis 12, Telephon Main 1806. 13ijan, Imf 


Margarethe Noller, in Chicago 1822, von Budin⸗ 
gen, berheſſen; ein Freund aus Wakhington 
twünjht Adrefie. Adr.: 8. 65 Abendpoft. frjio 


Das Gefhäft von Bruno Yacob, 85 Fifthb Ube., 
ift verlauft. Ale, die Waaren abzuholen haben, 
möchten fofort fommen. Alle Rechnungen find zahl: 
bar an Geo. U. Yacod, 108 La Salle Str. 


Heirathsgeſuche. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 8 Cents das Wort, 
—* keine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heirathsgeſuch: Junge Dame wunſcht die Bekannt⸗ 

ſchaft eines achtbaren Herrn zwecks Verheirathung. 

Katbolik vorgezogen. Briefe zu richten an H. 624 


Abenppoft. 

Heirathsgejuh: Architekt, 35 Jahre alt, bermös 
gend und Beliger eined guten einträglichen Ge: 
ihäfts, wünjcht, da e3 ihm am geeigneter Bekannt: 
ihaft fehlt, mit mwirtfhaftlihem, hübihem Mädchen 
zwed3 Heirath bekannt zu werden. Etwa! Vermö— 
gen verlangt. Agenten und anonyme Zufgriften uns 
berüdfihtigt. Nur ftrift ebhrenhafte, ausführlich ge» 
ichriebene Dfferten erbeten unter Ade.: D. 7% 
Abendpoft. dofrion 


Aeratliches. 
(Anzeigen auter dieſer Rubrit 2 Ceuts das Worti.) 


mn 


G. —* onds monatlicher Regula-⸗ 
tor Hat — beforgte Frauen gludlich gemacht. 
Reine Ehmerzen, leine Gefchr, keine Abhaltüng von 
der Ürbeit. nt garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Mikerfolg gehabt. Alle Briefe wahr» 
beit3gemäß und vertraulich beantwortet. Prers $2, 
un baben in Beblfes Apotbefe, 441 State Gtrake, 
hicago. dnev x 


Dir. Ehlers, W Wells Str., Spezlal⸗UArzt. 
Geihleht?:, Haut:, Bluts, Nierens, Lebers und 
oentranfbeiten fhnell geheilt. Roniultation u. Untere 
fuhung frei. Sprehftunden 9-9. Sonntags 9-3 ze 

. nz* 


Dr. Beter, 171 Oft 2. Str., behandelt alle dronis 
fhen und bartnädigen Krantheiten der Männer und 
frauen. Konfultation frei. Sprebftunden von 1 
bi8 4 und von 6 bis 9 l5jan,imt 


Rechtsanwälte, 
Ungeigen unter dieſer RMubrif 9 Genis das Bart. 


red Blotte, beutiher Nechisanwalt. 
Alle Rehtsfahen prompt beforgt. PVraftizirt im allen 
—— ath frei. Dearborn EGir., Summer 

Wohnung: 105 Osdood Str. Tip* 


— „Er Brolunb 
€ icher diar. 
F U Armi 


Tia,imo 


Bils jeder Art 


ae 


—— * 


* 





N 
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Locomotive Engineers, 


‘who work hard and act quickly—who use 
their brains as well as their hands—must 


have good food. 
most carefully filled. 


Their dinner pails are 


As a class, they are 


among the largest consumers of bread made 
of hard Spring wheat flour, the standard being 


Pillsbury’s 
Best Flour 


| Verlorene Meanneskraft, 


Baricocele, Befchwerden geheilt 


md garantirt abiolut geheilt zu bleiben. Ehicagos 
eriter Genitto-Urinary Spezialift fieht perjönlich 


nad; feinen Batienten. Er hat ein genaues 
bon Baricocele, 


tudium 


Männer-Krankheiten, verlorener | 


Mannedkraft und ſchwachen oder mit Striktur be— 
hafteten Männern gemacht, und iſt als Autorität für 
dieſe Krankheiten anerkannt. 


Dr. WEINTRAUB, 
Der Wiener Spezialarzt. Erfter 
Spezialift des Weitens für 
Männerleiden. 


Ih heile Euch. 


_ Während der Nahre meiner Braris habe ich taıı> 
Sı [ende bon Männern ar er und. erfolgreich gebeilt, 
ie ich jeither beiter 
Vergnügungen robujter Mannesfraft. Ich Iade alle 
ein, die an diefen Gebredhen gr 
und mich zu fonfultiren. Diefe B 
durchaus vertraulich behandelt, u. eine aufrichtige u. 


ejundbeit erfreuen, mit allen 


borzuiprehden E 
efuche werden ala | 


RE e Anficht wird gegeben. Ich erwarte fein Honorar, mo ich nicht be ne 
eine Offices haben große und or eingerichtete Empfangszimmer, 


und meine Privat-RKonfultationszimmer 


ind mit den nieueften Entdedungen 


im Zelde der elektrifchen und chemifchen Apparate außgeitattet. 


eilung in jedem angenommenen Falle en, 
ormular, fa 

.. el Brieftvechiel zu Haufe geheilt. 
ebr niedri 
ittwoch un 
— und Samftag von 8.30 Vorm. bis 8 Uhr Abends. 


chreibt wegen Symptom- 


Gebühren für — * 
Sprediftunden: Montag, 
Nachm. BD 

Conntag bon 


Ihr auswärts wohnt. Tauts 


5 Freitag von 8.80 Worm. bis 6.30 


DR. WEINTRAUB, 


dem Wiener Spegial:Arzt von dem 


ı New Era Medical Institute, 


246-248 State Etr.,oll 
dritter Floor, ; 


Gegenüber A. M. Rothihilds Dept.sLaden. 


„sCHROEDERS 


465-467 MILWAUHEE 
COR CHICAGO 


AVE: 
—W 


Freie wiffenfsaftlihe — der Augen. — Genaue Ans 
meffung von Brillen und Augengläfern. Wugen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paflendes Glas auf den Normals 


puntt erhöht. 


Unfere Preife für auf Beftelung gemadhte Brillen und 
Augengläfer find niedriger als bie für fertige. 


tr® 


HENRY SGHROEDER, 465 Milwaukee Ave, 


Loralbericht. 
— —ñ— — —— —— — 
keſteſſen und Feſtreden. 


die Mitglieder der Grundeigen⸗ 
umsbörſe begeht ihr jährl. Feſt. 


Zukunft und Größe. 


Zrennende Fragen aus dem politiſchen und 

kommerziellen Leben der Stadt erörtert. — 
| Bürgermeifter Rofe befürwortet Selbftres 
| gierung und Unabhängigkeit von der 
. Staatslegislatur, 


Die fhöne Sitte, alljährlich einmal 
uch in ihrem Kreife geſchäftliche Sor⸗ 
gen beiſeite zu werfen und ſich zu fro⸗ 
xxmThun und Treiben zu verſammeln, 


derholt mit Meſſer und Gabel zu han- 
tiren bergaßen und die Hände zu be- 
geifterten Beifalstundgebungen benup- 
ten. Ajm jpäteren Verlaufe des Abends 
Tieß fich übrigens auch das Oriental» 
Männerquartett hören und erntete mit 
feinen Vorträgen ebenfall® mohlvers 
bienten Applaus. Durch ftereoptifche 
Bilder, die auf eine riefige Leinwand» 
flähe an der Weftfront bes Bantett- 
jaales fo geivorfen wurden, daß fie al- 
len Gäjten fichtbar waren, wurden den 
Befuchern Anfichten von Gebäuden und 
Szenen: au dem öffentlichen Leben 
und Zreiben fowohl auß dem alten 
Landftädtchen, wie au der modernen 
Großftabt Chicago dor Augen geführt. 
„sedem ber Güfte wurde eine reizenbe, 
tleine Stuguhr, die eine fauber ein 
— Widmung an der Ropfſeite 
trug, alö bleibendes Anbenten an das 
Yeft überreicht; furzum, e3 war nichts 
unterlaffen worden, um den Befuchern 
den Aufenthalt angenehm und bie Felt- 


vurde geſtern Abend von ben Mitglies | Tiehfeit unvergeßlich zu machen. Ganz 


bern ber Grundeigenthumsbörfe beob- | 
chtet. Im Bankettſaale des Audito⸗ 


beſonders eindrucksboll war auch deren 
zweiter Theil geſtaltet, welcher die Nach⸗ 


ium⸗ Hoiels waren Tiſche und Tafeln iſchreden umfaßte. Als Toaſtmeiſter 
ür ein glänzendes Feſtmahl hergerich⸗ fungirte an der langen, auf einer Platt⸗ 


et. An den Wänden prangten ſeidene 
ner und Fahnengruppen in den 


Trotz der großen 
ahl der Gäſte — mehr als deihurn⸗ 
rt — waren nicht lange Tafeln, ſon⸗ 

n viereclige Tiſche, jeder zu acht Ge⸗ 
den, im Saale aufgeftelt. An die- 
fen fanden fich Freunde und Belannie 
ufammen, und fo kam es, daß eine 


nachdem durch einen Geiſtlichen ein 
Tiſchgebet geſprochen war. Rauſchende 
Muſik ertönie durch den Saal. Ein 
ſtarkes —— Orcheſter, in wel⸗ 
chem alle Inſtrumente, auch die Blas⸗ 
— ꝰ mit tüchtigen Muſitkern 
— —— 
—— 


aus Dpe- 
de 
und fi — —— 
wie⸗ ¶ hörde, ſprach über 


form an der ſüdlichen Längsfront des 
Bankettſaales ſtehenden Ehrentafel 
Herr Wyllys W. Baird, Präſident der 
Grundeigenihumsbörſe. Er wies in 
ſeiner Anſprache darauf hin, daß die 
wichtigſten Probleme, welche im Inter⸗ 
eſie des weiteren Wachsſsthums und ei—⸗ 
ner noch weit glänzenderen Zukunft der 
Stadt balbigft gelöft werben follten, in 
ber Verbefferung bed Verkehrsweſens 
unb in ber Erweiterung bed Drainage- 
Sphftem3 zu fuchen feten. Die Verzöd- 
gerung der Löfung der Freibriefsfzra- 
ge könne verhängnißboll für den Chi» 
cagoerrundeigentbumähandel werben; 


der lokale Hochbahnverlehr müſſe er⸗ 


weitert und der Straßenbahnderkehr 
bedeutend verbeflerh werden; por Allem 
ſei es jedoch von Nöthen, daß durch 
Entfernung oder Tieferlegung der 
Tunnels der Schiffsverleht gehoben 
und das ſichere Einlaufen in den Chi⸗ 
org ne auch Frachtdampfe 

> Tonnengehalt 


En Dani —— * 
run rt Me ans 


ze 


„Abendpoft«, Chicago, Freitag, den 23. Januar 1903. 


Abwafferbiftriftes auf die Ländereien 


bes Salumet Ylußgebietes, womöglich 
auch nad) Evanfton zu und befürmortes 
te bie Bermiethung der Uferlänbereien 
des Drainagekanals an Fabrikanten. 
Bürgermeiſtetr Dabid S. Roſe von 
Milwaukee wich in gewiſſer Hinſicht 
von dem Hauptthema ab und gerieth 
in's politiſche Fahrwaſſer, als er er— 
klärte, die Stadt Chicago hätte es bei 
ihrer bereits erlangten Größe und ih- 
rer bevorftehenden meiteren Entmicde- 
lung nicht nöthig, fich an die Staats» 
gejeggebungsbehörbe um einen neuen 
Hreibrief zu wenden. Die Bürger der 
Stadt fünnten recht wohl ihre eigenen 
Angelegenheiten handhaben, ohne dazu 
bie Hilfe der Legislatur in Anspruch 
nehmen zu müfjen. Die Ertheilung 
bon Gerechtfamen an lokale Verfehrs- 
gejellfichaften Tolle unbedingt in die 
Hände ver Bürgerfchaft gelegt, und 
nicht von Anfichten der Mitglieder ber 
Staatögefehgebungsbehörde abhängig 
gemacht werden, denen ed zumeilt an 


"dem für die praftifche und folgerichtige 


Löfung jolcher Fragen nöthigen Xo= 
falpatriotigmus fehle. Paftor X. Mer: 


ritt Driver von der „Beoples Church“ | 


behandelte fein Thema „Gottes grüne 
Erde” mehr in poetifcher Weife, denn 
bom Standpunkte des profaiichen, aber 
praktiſchen Grundeigenthumshändlers 
aus. Nach Beendigung der Nachtijch- 
reden fanden fich die Teitgäfte zu enge= 
ren Zirfeln zufammen, hörten den®Bor> 
trägen de3 Oriental-Männerquartette3 
und Amfterdam3 ungarifcher Kapelle 


noch eine Weile begeiftert zu und gins | „un; zum 


u er ze ı Kenntniß derHeilfunde und ihren glüd= 
dem gemüthlichen Gefpräch im Freuns lichen Kuren, von denen die Heilung 


| d 
ben glänzendven Verlauf diejes Banket> beb Äyelbferen Racman vom MuBfag 


te3 hatten fich vornehmlich die Mitglies | 
ber de3 Hauptfomites, die Herren Ed | 


gen dann zum Schlußtheile des Feſtes, 
deäfreife, über. Ilm das Gelingen und 


ward ©. Pauling, Vorſihzender, Ro⸗ 


bert &. Bußom, David M. Mekean | 


und Romaine M. Conger, verdient ges 
macht, 
mie nachſtehend zujammen: 
Birkhoff, jr., Vorfigender, George €. 
Adams, Ehmund A. Cummings, 
Francis A. Barnes, John T. Brown, 
Henry H. Banforb, Lezlie Carter, 


George TB. Cobb, Daniel %. Eriliy, | 


George E. Cole, William 4. Bond, 
Kohn E. Colnon, Hermon B. Butler, 
Henry ©. Dietrich, Marvin U. Farr, 
Eduard A. Fürft, James L. Houghtel⸗ 
ing, Helge A. Haugan, Henry G. Fore⸗ 
man, Samuel ©. Greeley, James 9. 
Gilbert, Elbrivge ©. Keith, James: ©. 
Hubbard, Harry ©. Mecartney, Henth 
%. Knott, Emil Rudolph, Walter E. 
Nemwberrn, John E. Spry, Loui3 N. 
GSeeberger, Willis ©. Stoughton. 


— — 


Hohes 2ob für die Armee. 

Nach einer aründlien Unterfuchung der that» 
fählihen VBerbältnifie auf den Philippinen-Jn- 
fein während de3 vergangenen Jahres zollt der 
Betteral-Inipektor der Armee in feinem Bericht 
dem Muihe und der. .Humanität, mit meldher 
die militärifhen Operationen geführt wurden, 
hohes Lob. Das höchſte Lob wird auch dem bes 
rühmten Hoftetters Magen-Bitters von allen 
Leuten in dieſem großen Lande gesollt wegen 
ſeiner Zuverläſſigleit in Fällen von Migräne, 
Erbrechen, Sodbrennen, Unverdaulichleit, Dys— 
pepſie, Leberleiden oder Malariafieber und kaltes 
Fieber. Dieſe Leute haben es einmal verſucht, 
uͤnd da es ſich als wirkſam erwieſen hat, neh⸗ 
men ſie nichts anderes. Wenn Ihr an Magens, 
Leber» -oder Nieren:Beihwerden Ieidet, fo 
braucht das Bitterd fofort. ES wird Euch) fidher: 
lich —— thun. Euer Apotheler lieſert Euch das 
Echte jani8—25 

— — — —— 


Heilm ethoden im im Alterthum. 


Als älteſte mebizinifche Urkunde gilt 
im allgemeinen ber vor dreißig Jahren 
von Prof. Eber3 zu Theben in Eghpten 
aufgefundene Papyrus. Er 
etwa aus dem Jahre 1500 v. Chr. und 
enthält alles, wa8 man in Egypten zur 
damaligen Zeit vom Wejen und ber 
Behandlung der Krankheiten mußte, 
Namentlich wird der eapptifche Haupt⸗ 
gott Ra neben Iſis und Oſiris zur 
Hilfe gegen alle böſen Dämonen und 
uebel angerufen; ſodann werden die 
Mittel und die Gebetsformeln bei der 
Zubereitung und dem Gebrauch der 
Arzneien angeführt. Lebtere bezogen 
ſich auf ſämmtliche menfchlichen Kör- 
pertheile und entnahmen ihre Stoffe in 
ungeahnter Fülle aus allen drei Natur⸗ 
reichen, wobei ſie vor den abenteuerlich— 
ſten und unappetitlichſten keineswegs 
Halt machten. Ebenſo zahlreich wie die 
„Kuren“ waren auch die Aerzte, von 
denen, wie Herodot berichtet, „jſeder nur 
für eine beſtimmte Krankheit, nicht für 
mehrere, ſtehe.“ Von den einfachern 
Vorſchriften wollen wir beiſpielsweiſe 
nur erwähnen, daß das Mittel gegen 
Leibſchmerzen aus Kümmel, Gänſe— 
ſchmalz und Milch beſtand, eine Zus 
ſammenſetzung, die aber auch durch 
Granatkörner, egyptiſche Feigen und 
Bier erſetzt werden konnte 

Eine Stufe tiefer als die Eghpter 
ſtanden in der Kenntniß der Heilkunde 
die Babylonier. Bei ihnen vertraten 
die Prieſter die Stelle der Aerzte, als 
deren Hauptgott Adar verehrt wurde. 
Dementſprechend beſtand denn auch die 
ärztliche Behandlung im weſentlichen 
aus Zauberſprüchen und Beſchwörun— 
gen, die ebenſowohl vor dem Abbild des 
Kranken oder des erkrankten Gliedes, 
als bei ihm felbft vorgenommen merben 
fonnten. Won ihnen hat fich auch eine 
Art Uderlaßfalender in Keilfchrift ers 
balten, ver, gleich unjeren eignen mittels 
alterlichen Aderlaßkalendern, die gün— 
ſtigſten Tage aus der Stellung der Ge— 
ſtirne anzeigte. Daneben hatten ſie 
aber noch einen andern Brauch, der, 
gleichfalls nach Herodot, „recht vernünf⸗ 
tig iſt: Sie bringen nämlich ihre Kran⸗ 
ken auf den Markt und nun tritt jeg⸗ 
licher zu dem Kranken heran und gibt 
ihm guten Rath, falls er ſelber das 
Uebel gehabt hat, an dem der Kranke 
leidet. Darüber beſpricht er ſich dann 
mit dem Kranken. Stillſchweigend 
darf niemand bei dem Kranken bor⸗ 
übergehen, ſondern man muß auf alle 
Falle fragen, mas ihm fehle.“ Hier 
haben wir aljo bie „Voltämedizin 
ihrer veriwegenften Bedeutung! Tröfte 
lich jcheint für den Kranken aber a 

mit 


—8 au fin dab faft jebe ze 
nommen turbe 
— — 
den übers 
fen 





Das Empfangstomite fehte ſich 


George | für 


| Bäder eingerichtet. 








Benn Yhr einen 


Buls- 


hättet wie Diefer Gefelle 
und er wäre 


—— wund 
J 1 


I_b0_ 


l unten 


TONSILINE 
würde ihn fhuell Heilen, 


250 u. 500 bei allen Apstbeiern, 
The Tonfiline Eo., Canton, ©. 


wurde au bon ihnen Nehovah als 
Hauptgott angefehen Indeſſen zeich⸗ 
neten fie fich von jenen doch durch bie 
Unftelung geachteter Uerzte auß, mie 
denn 3. B. Jeſus Sirach befiehlt: „Ehre 
den Arzt für feinen Dienft mit gebühr- 
licher Verehrung. Der Herr läßt die 
Arznei aus der Erde wachfen, damit 
beilet der Arzt und vertreibt die 
Schmerzen.” Daß die Juden in ihren 
mojaijchen Gejeten und no Heute 
vielfah ala Vorbild in der Hhgiene 
dienen können, ijt befannt. Was fie 
bor allen Völkern des Alterthums, Grie— 
chen und Römer nicht ausgenommen, 
auszeichnet, maren ihre Anjchauungen 


| über anftedende Krankheiten und bie 


damit zufammenhängenden Vorfchrif- 
ten. Das 13. und 15. Kapitel des drit» 
ten Buches Mofig mürbe noch heute ei= 


ı nem medizinifchen Handbuch Ehre ma=- 


Das Anfehen der Propheten be= 


chen. 
Theil gleichfall3 auf ihrer 


und die des Königs Hiskias bon einem 
lebensgefährlichen Geſchwüre, durch 
Auflegen einer Feige, die bekannteſten 
ſind. Veſondern Nachdruck legten die 
Juden auch auf warme und kalte Bä— 
der. Während die Reichen bei ihnen 
meiſt eigne Badeſtuben hatten, waren 
die Aermern allerorts öffentliche 


Die Wohlthat der Waſſerheilkunde 


wurde von den Griechen, beſonders von 


Hippokrates, in beſtimmte Regeln ge— 
bracht und mit Maſſage verbunden. In 
Epidauros befand ſich die älteſte Heil— 
quelle und ein Tempel des Asklepios. 
Es wurde viel beſucht und galt weit 
und breit als berühmter Kurort. Die 
höchſte Ausbildung gewann die Hydro— 
iherapie bei den Römern. Es war be— 
ſonders eine Seite des vornehmen rö— 
miſchen Volkslebens, bei der die Waf- 
ferheilfunde eine beachtenämerthe Rolle 
jpielte. Wie zu allen Zeiten und bon 
allen Völkern wurde auch bier oft über 
ein zuträgliches Maß hinaus gezecht; 
von Wein und Bier ſammt ihren —* 
gen ſprechen ſchon die älteſten egypti— 
ſchen Papyri. Am tollſten trieben es 
die Römer und ſie hatten es gewiß nur 
dem Bedürfniß des Badens, das bei 
ihnen wie bei keinem andern Volke des 
Alterthums und der Neuzeit verbreitet 
war, zu danken, wenn die dauernde Zu⸗ 
nahme der Schwelger und Schlemmer 
mii der fortſchreitenden Sittenverderb⸗ 
niß den vorzeitigen Verfall des Volkes 
verhinderte. Allerdings hat es auch nie 
an Vorbeuge- und andern Heilmitteln 
gegen die Trunkenheit gefehlt. Unter 
ihnen behauptete ſeit deñ älteſten Zei— 
ten der Grünfohl eine erfte Stelle. 
Auch Ariftoteledg und Plinius bes 
lehrten ihre Zeitgenoffen, daß jenes Ge- 
müſe die Trunkenheit ſowohl verhindere 
als auch heile. „Denen, die gewöhnlich 


ſammi betrunken und nie ganz nüchtern ſind,“ 


räth Plinius dringend an, dann und 
wann einen Schluck Waffer, womöglich 
Salzwaſſer, zu nehmen. Kompreſſen 
und Begießungen waren an der Tages⸗ 
ordnung und mancher Schlemmer hielt 
ſich in Etmanglung einer regelrechten 
Douche einen eigens dazu abgerichteten 
Sklaven, der den Mund mit Waſſer 
füllte und dieſes dann durch die ge— 
ſchloſſenen Zähne mit voller Kraft auf 
die der Kühlung bedürfenden Körper⸗ 
theile zu ſpritzen hatte. Auch die Me⸗ 
tallotherapie wurde gegen jenes Erbübel 
in's Feld geführt. Neben Bimsſtein 
galt beſonders Gold oder das Waſſer, 
in dem es zuvor gewaſchen war, als ein 
hervorragendes Mittel gegen Irunfen- 
beit; Frauen bevorzugten zu demjelben 
Anedt den Amethuft, der danach aud 
feinen Namen trägt. Belannt find die 
Rathichläge des Horaz: 

„Iener Aufidius mengte zum Sonig ftarfen Gas 
Grundfali! denn in ber Brübe gebüßet noch ledi⸗ 
Nichts als lindes Getränk dt in Lindem Mete die 


euft dir 
Mob! anfeuhten, bekommt! Bern an Leib 


dich beſchwe 
Schon die gewöhnliche ine — — 
ng 
Auch kurz grünender Ampfer 


Neben der Metallotherapie war ben 
Römern aud) der Gebraud) der Son» 
nenbäder mohl befannt und der Glaube 
weit verbreitet, daß gerwifje Krankheiten 
durch das Ausſetzen der leidendenTheile 
am Sonnenlicht geheilt werden könnten. 
Zum Alterthum gehört gewiſſermaßen 
auch das vielberufene China, deſſen 
mediziniſche Literatur weit über die äl⸗ 
teſten griechiſchen und römiſchen Quel⸗ 
len zurückgeht. Dieſem Alter entſpre—⸗ 
chend beſteht der chineſiſche Arzneiſchatz, 
ähnlich dem egyptiſchen, aus den un⸗ 
glaublichſten, zum Theil widerwärtig⸗ 
ſten Dingen, von denen, hier wie dort, 
die Exkremente von Thieren und Men⸗ 
ſchen noch nicht die ſchlimmſten ſind. 
Die hohe göttliche Verehrung, die dort 
den Vorfahren gezollt wird, und der 
überall herrſchende Abergiaude im Ver⸗ 
ein mit dem unwiſſenden Dünkel haben 
ſeit Jahrtauſenden jeden Fortſchritt 

gelähmt. Daher kommt es, daß auch 
Beute dem chineſiſchen — —— 
Phyſiologie und Patho nbetannte 
Dinge jind und jeine Bätigfeit nur 
aus nichtönubigen Duadfalbereien, der 
Anfertigung bon Pflaftern, Wuldern 
und Pillen aus den unergründlichiten 
Stoffen beiteht, * er den ſeine —— 
Anrufenden zu den 
Preiſen anſchmiert. Na 
gen ſich unter ſolchen He va 
tor und Apoiheter meift eine ‚unb 
* ui 


ten bie Behandlung ber Krankheiten 

zumeift in ben Hänben derigrauen liegi. 
Diele befigen faft alle einige Kenntniß 
bon ber Heiltraft iffer Kräuter 
und verfügen erbte über eine 
tleine Hausapotheke. Gegen Erkältung 
menden fie in ver Megel einen Aufguk 
von Müngzkraut an, Franke Augen heis 
len fie durch eine Löfung von Aloeharz 
und Zitronenmwajfer u. |. m. Befonders 
thun fie fi} aber in der Maffoge Her: 
vor, die in vielen Yyamilien alltäglich 
Be wird. %m ganzen berorbnen die 

ftehenden Aerzie dasſelbe, nur machen 
ſie noch einen auf kraſſem Aberglauben 
beruhenden Hokuspokus darüber. Um 
den Einbrud biefer „Dr... mebizin“, 
iwie man fie fammt ihren europäifchen 
Ausläufern bis in die Neuzeit hinein 
zu nennen pflegte, zu — wollen 
wir mit einer hochäſthetiſchen Heilme⸗ 
thode aus neueſter Zeit ſchließen, die 
aber ihre Wurzeln bis — in die My⸗ 
ſterien der alten Griechen ſenkt. Es iſt 
die ſogenannte Muſikheilmethode. Schon 
längſt hatte man die Entdeckung ge— 
macht, daß der Muſik ein gewiſſer Ein— 
fluß auf das Gefäßſyſtem der Thiere 
zuzuſprechen iſt, der ſich in Form einer 
Beſchleunigung derHerzſchläge wie auch 
durch Aenderung im Blutdruck und in 
der Athmung bemerkbar machte. Auch 
haben nervöſe Perſonen häufig bemerkt, 
daß ſie bei muſikaliſchen Aufführungen 
eine bedeutende Erleichterung ihres 
Leidens verſpürten. So ſollen, um nur 
einige bekannte Beiſpiele anzuführen, 
der alte Miniſter Gladſtone, Englands 
vornehmſter Philoſoph Herbert Spen⸗ 
cer und auch die letzte Kaiſerin bon 


| Defterreich in ber Mufit ftet3 ein Mit- 


tel zur Linderung ihrer neuralgifchen 
Schmerzen gefunden haben. 

In weiterer Ausbildung dieſer Me—⸗ 
thode hat jüngſt ein amerikaniſcher Arzt 
einen Apparat gebaut, der in beliebig 
raſche, tönende Schwingungen verſetzt 
werden kann. Er fand u. a. daß beim 
Klingen des hohen C voltftänbige Fühl⸗ 
loſigkeit eintrat, während beim hohen 
U eine Minute genügte, um Gefühla- 
taubheit zu erzeugen. Bet Linterbre- 
hung de3 Stromes fehrte das Gefühl 
fofort zurüd. Neuerdings werben nun 
auch in deutfchen Yrrenhäufern vielfach 
Konzerte zur Anregung und Aufmun: 
terung ber oft gebrüdten Stimmung 
ber Kranten beranftaltet. Bejonders 
follen franfe Kinder in gemwünfchter 
Meile durch mufifalifche Reize beein- 
flußt werben, fo daß alfo hier mieber 
das Altertum zu Ehren fommt und 
die Vorfehrift des alten Hufeland ihre 
Beachtung findet, der forderte, bafı 
man in ber Medizin bon der Mufit 
einen zweckmäßigen Gebrauch zu machen 
nicht verabfäumen folle. 


Das neue Milisgefeb. 


Beide Häufer des A Kongreffes haben 
endlich ein Gefeß zur NReorganifirung 
ber Miliz paflirt. Dber eigentlich ift 
e8 nicht eine Reorganifirung, jondern 
ed mwirb eine beffere Annäherung zivi- 
Ichen ber regulären Armee und der Na- 
tionalgarde ber einzelnen Staaten ber- 
beigeführt, von denen bie letere eine 
wohl zu berwerthende Referve für jene 
im Ernftfall abgibt. An einer folchen 
Einrichtung hat es bisher gefehlt, ob- 
wohl fon jeit Präfident Wafhington 
immer mieber Anläufe dazu genommen 
morben find, immer bergebend. Grit 
die Erfahrungen des fpanifchen Krie- 
ges, die nicht fehr erfreulicher Art mwa- 
ten, haben den Weg für die Reform ge- 
ebnet, die jegt Kriegsfefretär Root mit 
biel Mühe und Gefchid durchgefett hat. 

Bor allen Dingen. werben mir ed 
nicht mehr erleben, daß die Truppen- 
theile, die etwa ganz in den Bundes: 
dient übertreten, mit Gemehren be— 
mwaffnet find, Die von der Waffe ber 
regulären Armee und der ähnlicher 
Zruppenförper in Bezuga auf Kon- 
ftruftion, Kaliber und Munition völlig 
berfchieden find: Heute bildet die Be- 
waffnung der Nationalgarden ber 
einzelnen Staaten eine wahre Mufter- 
farte von Gemwehrmodellen; von 115,: 
000 Mann haben nur etwa 4000 die 
Maffe der regulären Armee. Von nun 
an liefert die Bundesregierung Ge- 
mwehre und Munition, um Einbeitlich- 
feit in Ausrüftung und Ausbildung zu 
erzielen. ?yerner fol e8 den einzelnen 
Iruppentheilen freiftehen, fich fchon in 
Trriedendzeiten zu erflären, ob fie im 
Ernitfall in ihrer vollen Organiſa— 
tion mit allen Offizieren und Unterof- 
fizieren in biefgreiwilligen-Armee über- 
treten tollen. Diefe follen dann eine 
befondere Referve bilden und nament- 
lich in ber Küftenvertheibigung ausge: 
bildet werben. Sie müfjen fich zu ei: 
ner beitimmten Dienftzeit während des 
Yahres unter der Dberleitung bon re= 
qulären Offizieren verpflichten, wiſſen 
aber dann, daß ihre Drganifation auch 
im Kriege intaft bleibt. Natürlich 
muß gewiffenDMindeftanforderungen in 
Bezug auf körperliche Tauglichkeit der 
Mannihaften, Qualififation der Of- 
fiziere und Ausbildung genügt werben. 

Dritten können fi fchon im 
Frieden Offiziere und? Mannfchaften 
bon Truppentbeilen der Nationalgarbe 
für den Eintritt in die erfte Referbe der 
regulären Armee als Trreimillige qua: 
Iifiziren wenn nicht ihre Organifatio> 
nen felbjt ald Ganzes fich verpflichten 
wollen. Außerdem wird umfaffende 
Vorforge getroffen,häufige gemeinfame 
Uebungen und Manöver von Theil 
der regulären Armee und ber Natio- 
nalgarbe ftattfinden zu laffen. Die 
Schaffung einer direften Referve für 
bie reguläre Urmee, auß gebdienten 
Leuten bejtehend, die fich für einen be- 
ftimmten Termin verpflichten, Jjährlich 
—* — Uebung mitzumachen, 

Ernſtfall einberufen werden 
ns um bie Stärke der requlären 
Armee von 60,000 auf 100,000 zu 
bringen, ift leider vom Senat gejtrichen 
worden. mmerbin bebeutet daS neue 
Gefe einen großen —5— 

Y. Sisztg.) 


ſten unb erhaltet das 
Norivay Pine 

und Erkältungen 

El 


Heilt ben. 
— Ba 
BB gu 2” 


Alle angebrodje: 
nen Partien in 
Winters 
Waaren 
zum halben Preis. 


Beller 
Hdds und Ends 
Büumungs- 
Berkauf. 


Wir kauflen das ganze Schuß-Eager von Wm. Sattler, 
902 N. Halfted Str., zu 50 am Dollar — und werden 
dafjelbe zu weniger als den Beritellungs-Koften verkaufen. 
Dies ift eine Gelegenheit, um ein gutes Paar Schuhe 
für wenig Geld zu faufen. 


— — in DOry Goods 


1& Qualität 
er gerippt, 
3, redng. Br A * a 
De Lualttärt fhiwarge Gafbmere Damenftrüms 
fe, alle Nummern, rebugirter Breis 12! 
ür Diefen Verlauf c 
3c Qualitft * Ulbatroh Waiſtings. große 
Uuswahl * ——— reduzierter 15 
Preis, per U Ic 
85.00 Dead Bus m 
mit ThibetsPely berändert, 
308 larkg, rebug.Preis f. bie. 
3: ungebleichte Bettlaten, Grd ee gefere 
tigt von gutem Muslim, ohne AG ſo⸗ 2 
lange ſie reichen, reduzirter Preis c 
$1.15 weiße cder lohfarbene Blankets. volle 114⸗ 
Dröße, fanch Borders, reduzi —— Preis 79e 
e Ddiefen Verkauf, das Baa 
le unfere 81.00 und 81.25 Brapperk, in Flan⸗ 
nelette oder Pereale, Flougce Slirt und fanch 
befent, fie au räumen, zu dem c 
zedugirten Preis von. ......... 


Haushalt⸗Artikel. 


Ne. 8 Royal Sun graue Granite Thee⸗ 
Ki. 1} 85 


tte 1—Sinders und Miffer«Echuhe, 
— oder Box Calf, leichte = were * 
len, William Sattler's Preis 8 8% 
unfer Vreis, 84 His 11 
Unfer Preid 114 biß 2 für 


Partie ZRnaben-Schube, jedes Paar garans 
tirt alß jolide, Größen bis gu 54, Mils 98€ 
liam Saitler's Preis $1.50, unfer Preis.. 


Bartie S—DamensSchude, mit leichten 39 


wollene 
— bis 


Grtenfions&oplen, alle N'ın, Willlam 
Snttler’8 Preis 2.25, unjer Preiß..... “ 


Martie 4-Damens&hube, in den allerneuts 


fien Muftern, William Sattler’ 
3: und B.50sCchuhbe, unfer Preis.....t* 


Groceries. 
Wafyburn«Crosby beſtes Patent⸗Mehl, 50€ 
244-Pfund:Sad, für diefen Verkauf 
Chicago fFantly: Seite, für biefen Vers 
tauf, 6 Stüde für 25c 
Befte umps Stärfe, per Pfund 
lie geröfteter Santos: Rafiee, 

Grobe Gerfte, per Pfund“ 

Pete Farina, der Pfund & 

Befte gebrochene Erbfen, per Pfund ertb ASe, für diefem Merkauf..unnunuen 
Atalienifhe Lima: Bohnen, der Pfund Er galvanifirter Wafi —8 
Gute Linſen, per Pfund 3 —* We, fur dieſen Verkauf.... 


— · — — ⸗ 


39e 
"18e 


nr für eine furze Zeit 


55.00 für den ganzen Kurius. 


Man bewende fi fofort, che Diefe liberale Offerte 
jurüdgezogen wird, 


Wir behandeln nur Männer. 
| Nervenſchwäche Cr Leiden 


durch Ber⸗ 
nachläſſigung und Verletzung der Geſetze der 
Natur herbeigeführt, welches ſich durch 
nächtliche Verluſte, Rückenſchmerzg, Gedan⸗ 
kenloſigleit, Nervöſität, Schwindel im Kopf 
und Männerſchwäche bemerkbar macht, per⸗ 
manent geheilt unter Garantie, 

Ein Uebel, 


Blutvergiftung dur Anfte 


dung herbeigeführt, meldhes früher oder fpä» 
ter fi) dur munden Mund, Musfallen der 
Haare, Speichelfluß, Gefhwüren im Hals 
und Unfchmwellen der Lendendrüfen bemer!s 
bar madt. Rofittv wieder bergeitellt. 

‘ Verurfaht durch 
Beſchwerden ſchlechte Anfangs⸗ 
behandlung eines in ſich ſelbſt unbedeuten⸗ 
den Leidens, welches ſich durch ſchmerzhaftes 
Uriniren, öſteres Verlangen und Ausfluß 
bemerfdar madt. Durch —— neue eleltro⸗ 


chemiſche Behandlung gehellt ohne S 
den, ohne Abhaltung von Seen 


x Eine Erweiterung der Venen. E3 gibt nur eine Methode dur Behand» 
Baricocele lung diefes Unberuemen Sultandes. Wir werden Ihnen die Behand 


lungsmetbhode erflären, fobald Sie uns befudden. 
Verliert feine Zeit. 
Nnterfuhung frei. Konsultation frei. 
Die X-Strahlen werben angewendet, um bie Kranfheit zu finden, 
B Stunden bon 10—4 Uhr und don 6—8 Uhr. Sonntag u. alle Beiertage nur don 10—12 Uhr, 


State Medical Dispensary, 


S.-W.-Ecke State und Van Buren Str. 
Eingang 66 Ban Buren Str. 
Man fchneide diefes aus, da diefe Annonce nicht jeden Tag erfdheint. 


Kommt fofort. 
Rath frei, 


— Gute? Zeihen. —Parvenu: „Ros 
fa, heut’ fcheint’3 ernit zu merben, 
heut” wird der Graf fommen, um DIE 
anhalten! ch jeh’ fchoen einige Gläu— 
biger um unfere Billa fchleichen!“ 


— Aus einer deutfchen Dienftboten- 
verfammlung. — VBorfigende Köchin: | 

.. Ferner fchlage ich vor, zu befchlies | 
ben, daß mir fo lange alle Gerichte ver= 
derben, alle Braten anbrennen wollen, | 
bis unſere Herrſchaften beim Kriegs- 
miniſterium durchgeſetzt haben, daß 
unſere Stadt Garniſon wird.“ 


Gut 
paſſende 


Bruhfünder 


nicht hohe Preife, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabrigiren iiber 70 verfchter 
dene Sorten. Ein gut pafjendes 
Band für —*28 Unſere Preiſe lau⸗ 
(ei: bon 65c aufwärts für gute eins» 
eitige und bon $1.25 aufwärts für 
ute Doppelte Bänder. Die ter abrens 
ten Herrens u. Damen-Ba — — 
ſten zu zen Verfünung. Unterjus 
Kung und Anpafien frei. 


HOTTINGER Drue &Truss 00, 


Nachfolger von Henry Schroeder, 


465-467 Milwaukee Ave. 
a Ghicags Ape., Thurm » Uhr » Gebäude, 
. Sloor. Nehmt "Elevater, 18jn® 


FR Argon vera Brudeidene 
© — 


— = "u Er eis 


Finanzienes. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoft:Cde LaSalle und Madifon Str. 
Kapital .. S500,000 
Veberfchuf;.. S500.000 


bwin G. Bereman, Bräfident. 
Dicas ® Bogeman, Bisepräfident, 
George Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bant : Gefhäft, 
Reuto mit Yirmen und Privats 
yerfonen erwünfdt. 


* den werden mit 
meinen neueſten Apparaten ofitte geheilt. 
Bruhbänder, 200 berfhiedene Sorten, 
den für {hmaden Leib, gutes Süden, ce 
Leute und Nabelbr: ehe mai dung 
— Seompt —— Gerad alt Dun Rus Hentige 
ine u 

Id ax bänder 50 Gens ni 
Ve t Grundeigenthum ee 
in der deutfchen Drag 
Es iſt das ficherfte, 
auemifif, —— A Tag und Nacht 
m Schmerz EL 2. un sn 3 


gu verleihen. mus 


Privat- Klinik, | 
+81 6. QAve., New Dorf, R.9. 


Die Aerzte diefer Klinik find deutih und behandeln 
ofle Krankheiten mit größtem Erfolge. @rs 
fhöpfende — Rerven- und chlechto⸗ 
Rranfkheiten, Krampfader⸗Bruch (Varileocoio), 
ſowie viele andere, jeder innerlichen Behandlung 
trogende Leiden werden von ihnen durd ein pbllig 
meucs, fihmerzlofes SBeilverfabren auf einen 


Schlag geheilt. 
Gonfnltation frei. Breiie mäßig. 


53 Nähere Austunft wird bereihrilligft und unente 
geltlicy ertheilt, werın man abrejjirt wie oben, 


Brudband, 


aufiv. 

fehle ih mein neue er» 
eingeführt ift 

—— 353 


CH, 
auß Zeutf@land, @pesialaı t 
für Yugens, Ohren:, Ralem 
und Saldleiden. eilt Katarch u 
Zaubheit nad neuelter fdmerzlofer Metsode 
Künflid Uugen, Brillen angepakt. nte 
fugung und Rath frei 
Üpenue, 8-11 Borm., 68 u Eonntag 
8—12 Vorm. MWehtfeite-Rlinit: ı# ». un 
Str, R.B.:Ede, Milwaulee Upe., über 
Rational-Rleiders Store, Ih Ra ad. jap 


* 
ee ——— —— —— —— — — 
» * 
“. y 
Fr 
2) 
x 46— 


DR. J. YOUNG, 
er Spezial » Arzt 
f. Obren-, NRaien- u > 
Iciden. Behandel Bieeiben, grün 
lb und fhnel Dei mäß —* 
ug nad unübertreff den 
2 oden > —— Rat 
und © rigteit wurde Zuriet, 
> o an. Aerz * er el a 2 bileben Künfts 
I Augen. Pri ter» 


sep 
bel Rlimir: 4 
2 vn, 8 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der air, Derter Bu 
Die Aerzte biefer Unftalt find erfa 
(de Spesialiiten und betrachten e8 a 
leidenden Mitmeniden fi 


reifen, 
neuen 
enfa- 


fu uns und Rat 
Lincoln Ube, Stunden 
Ubds. Sonntags 8 Dis 


Kranfbeiten ber Männer, 


zauenleid 
Bene — ohne Base . 


Berfucht unfer 
® 


Sen, Krebs, zu meven, Ba 
Ben ns etc. —— 
Getratt von Malı und Hopfen. | (Dame) Bedande Es 
| 537 Oetttried Browing Co. 


ee he 
ee an 





Zrgend ein Baar Beintleider 
im Sanje für . 


„Abendpoft, Chicago, Freitag, Den 23. Jannar 130 1903. 


Offen Sanfag Abend bis 10, 


+ 


+ 


+5 


Einfhließlich aller Sorten ber feinften ausländifchen und biefigen Stoffe... 
feine rejerbirt .. . eine Anzahl davon wurden früher zu $7.50 verkauft, viele 
andere waren $8 und $10..Eure Auswahl 85. 


Teinite #20, S25 und #30 54 5 


Männer: Anzüge jet 


Zaufende davon wurden an uns verfauft von den allerbeften Kundenfchneis 
dern, welche e3 vorzogen, lieber Verlufte zu erleiden, als die Anzüge in bie 
andere Saijon hinüberzunehmen...pofitiv die beften Werthe, die jemals offe- 
rirt wurden zu $15. 


Eure Auswahl aus Hunderten von feinen Männer-Ueberziehern...feine Vicunas, Meltond und Chinchil⸗ 


las. .angefertigt in den beliebten langen vollen Façons. einige mit Gürteln... Klei- 
dungsftüde, bie mir zu $15, $18 und 820 verkauften, offeriren wir jetzt für .. 


..$1.75 


Extra jpeziel — 2,000 rein ganziollene Anzüge für Männer...gefüttert mit feinen Worfteb Serges, 


Caffimeres und Cheviot3...in Hübfchen dunklen Muftern...mürden als gute Werthe 
EEE ERDE: 0 0 era eer 


groher Räumungs⸗ 
Berkauf von 


tippt... 
jted... 


liſchen Balbriggans 


das zu $2.00, $2.50 und 
$3.00 verfauft wurbe...Eure 
Auswahl für 


Männer 


Driving .... mit 


welche zu $1.50 .unb $2.00 
berfauft wurden... 
Auswahl 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Bridel Blate. — Die New Yorf, Chicago und 
St. 2ouis-@irenbahn. 


Stand Gentral Paſſagier-Station, Ahr: Ade. > 
Serrifon Straße. Ale Züge tägli 
es An — 
New Yorl und Boſton Expreß...... 10.35 
New York Erprek 2. 53 8 
New York und Bofton Eıpreb Baer 915N 7408 
StadtsTidet: Office 111 Adams Sir. und Audis 


YerlumsÜnner. Telsbone Central mar 


Ehicass & Rorthiweltern@ifenbadn. 
Beate, 212 Elart Dun me‘ Gentral 721), 
tr. 


ve. und Wells & 
Abfahrt. Unkunft. 


dr Everland Limited”, } 
5— erfte Rlaife 8.00 R *908 
7.15 v 


„Sir er j 

* — ef y “10.0 8 
San Francıdco 

F „on , Bortland. f OR *95R 

6.80 R24.00 R 

*7.1528 


*1.3IN 
+.6UN *848 
.8.59 


11. 80 R 
6.00 R 28.34 v 
— 11.30 R 955% 
EUR 08.48 
"2ER FLOOR 
ON *758 
MN *7.08 
95% 


*11.43 
2 

—RXX 
ER 
7.09 
368 * 
LER 


ne ity, 
io, gg 
sburg, Zraer 
MordrAomwa —* Datotas.. 
* —— Gedar 


Moine 
fon 


Deadwood 
* , MWinneapolis, { 


it. "aui, Minneapolis, 
u Claire, Hudſon und 
till water 
iato 4 
nong, Bacroffe, Mantas 


to und weftl.. Dlinnefota 


Uppleton Aunct. 
men nee, Iron Mouns 


en Bay & Menominee 
Hand Aurlen, Beiiemer, } 
tonimeod, R inelander, f 
ofb. Öreen ad, . 
nommee, Marguett 
Super 


“ER 


*10.0R 


ud r “.15 
* f. Gr ua 8. 
—X re 8. 9.00 8, 


5 b* Diion— a 
Etagen 
ill, "Ma Ken, “ER, 8.0 8. 


pf._ 3 4.00 8., 7.00 
. 011.20 8., Pr 3.00 3, SR 
0.0 N. 
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Shicaga & Alten, 
Uxion ier Station, Genat und de 
Selecta: 11 % Es a Ben 


* Bas‘, 
Baer Accomodetion. — 


m'ton, Veoria Spring field, St. Lo 
"Divight, Ucca’d’n (nur Eounien) 
Sul — für Sp’field u 
u. und Yen 
oliet Aeconiodations. 


.. Ar 2... it 


® 


anfas City und Gerrie Pim 
Bioomingten, S— u. ee * 


Special Beoria, Springfielh, 
. Buntes —— Jaclon⸗ 
B. Pan 


1.15 8.; 6. 
8, %. 
onpille, 


| &tdilon, Topeta & Sauta Fer@ifenbahn. 
S Dear» 

et en enbffier, 109 Chan Bir. 

8 Galesburg, Ft.Mad. 


xy" Fatal, 
enter, Befin, Monmsurh.. “1, VOR “ CH 


Unterzeug 
u. Handfchuben 


Yeines WintersUnterzeug für Männer... Derby ge- 

bollregulär gemacht au3 Gafhmere u. Wor- 
importirten fchweren frangöfifchen und eng- 
ganzmwollen , 
und einige Seide unb Wolle gemischte... Unterzeug, 


- Handiuhe für Dreß, Straße und 
Seide, Wolle und Pelz gefüttert... 
ſowie alle Faconz in ungefütterten Mocha, Dog 
fin, Rennthier, Cape Goat und Kid... Handfchuhe, 


“11108: 


ee. ee —— — — — — 
22 
— = 
5 
"Sg a * 


Tortfekung 


doppelbrüftig 


su 52.45 
> 51.90 
1.65 


52.35 
51.85 
$1.35 

95c 


Zu 


Zu 
zu 


Zu 


Eifenbahus Fahrpläne. 


Surlington⸗Binte. 


—XC — & Duincy Pas nbahn. Xel,: 
Gentrei 311 Schlafwagen und Tidetd in li 
Glari Str. —* Geier Bahnhof. © 

Abfahrt. —— 

Sa Sale J — BD SIR 

UV ZEN 

.2.158% 


Ganal u. Udams. 


ua; 
Dttama, treator, 
Bosse, Nodiord, Forrefton.. 

endota, Keiwaner, Galesburg 808 
Fakt Mail, bringt Baffagtere 

nach Galesburg, Burlingten, 
N 


Oma 
u" 


elena, "Butte, Unaconda 
eattle, Tacoma, Portland.. 
a MWys., Bil ng8, 


len 
a none 

Sonnon ..» 
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Renias City, St. Joſeph. At⸗ 
Sifon und Kleadenworth 

St. VBaul und Minneapoits.. 
Dubuque, La Eroffe, Binone 
Et Bluffs Omaha, Lineoln 
—— 


2888 


5992 


HERELFERERTT 


ubuque, Qa@eofie, Winene.. 
ender —— Springs.. 
Cell Btufts, Omeba, Yincoin 
Beaboite, —5 Springs 
ou 
at afe Gity, Oaden 
eiſco. dot YUngeles.. 
*5 und ee. 
nd Yert Madifon 


Züglig. »* Meliq. 
2 ausgenommen 


— 
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Gountag 


JUinois Zentral:@ifenbahn. 
Ole durihgebennen Züge fahren ab * ntrals 
Bahnhof, 12. Gir. un» Bart Kom 
dem Süden idnaen (mit Aufnagme di 2 ee 
sugeß) an ber 22. 
1 68. Gtr.:Statiom beftiegen iverden. 
Fer Dffice: 99 Adams Gir. und Geboren 


Durdı Abfah at, 
N, Orleans & RR, Special *10.00 5 19.0 R 
— nur für empbis, 
N. Orleans, Kot Eorings, 525 R 
Naſhoille und Floxi —* 
Limited Pull für 
New Drleans, *8 EHER 


8, re 
che, Il. und u ER 
ouiß, ee Dias 

3* 158 


*1]. 


*10.35 8 
1.20 R 
7.2 8 
"TER 


+ 
8: 
= 


— Rem Orlean 
—— * Chatsworth.. 

Rioomington und Chataworth. 
Champaign Br Gilman Local.. 

Cvansride Ep 

Evaiısvile, 


—— 


55 


ber: 
38852 
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BS- vom@e3- 


* r-e> 3% : 
Eu Eoscuss Nuss BB 
23 Buwes 
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ier . N 
En und da 5R 
Taolich. li. außgenommen n 


5 


Baltimore & Ohio. - 

tral agier-Gtation; Tidete 

3 —— ae Reine 
mite 

ettro Fabhrpreiie verlangt au u. — — 


Se Er Di 5R 
Rotal » Grpr ——* Bi 


har Linie Te ga nee 1008 70R 
Ren Vo Bud ini u. Vitts⸗ 


—— — imited 
Ion un) Sub en... 


SER 9.08 
. TER %08 
mmen Gonntags, 


Ghicage 2 


— 


unſeres großen 


Schuh Verkaufs 


für Männer, Damen, Knaben u. Kinder. 


WBeitaus der größte je abgehaltene Verkauf in diefem Dept. 


Taufende von Paaren feiner Schuhe, von den Weberfchuß-tagern 
ber beiten Fabriten in Amerika, und offerirt zu weniger als zwei 
Dritteln ihres wirffichen Werthes. 


Männer-Schuhe..in allen Kederforten.. 
Dualitäten, die gemacht wurden, um zu 
$4, $4.50, $5 und $6 verkauft zu ierden. 
Goodyear Welted Männer = Schuhe. .$3> 
und $4-Sorten. 

Pat.Leder, Bor Calf und Vici Kid Kna—⸗ 
ben = Schuhe mit Welted Sohlen. .werth 
bis zu 82.50. 
Feine Damen: 


Damen-Schuhe..in Dual,, 
für $3, 83.50 u. $4 verkauft werden. 


Durhaus ee Miffes: Boots, „wirkt, 
Werth $2 und 


Kinder-Schuhe. = sis zu $2.50 verkauft 
werden follten.. Größen bis zu 11. 


*12.05 8° 


8 
6.00 | 


ERBE tecaccacaa⸗⸗⸗ 


86.95 


Januar 


Schuhe.. in einer Reichhal⸗ 
keit von Lederſorten. . 84-, 85- und 
Sorten. 


die anderswo 


Siſenbahn⸗Fahrpläͤue. 
— —— — u — 
Ze. wuiore Wirctvaun, 

Vier Limited ER tägluh zwiſchen zn 
und Su Louis nah Vo rt und Boſton, vla 
Wabaſh Eiſenbahn und Kite g tate Bahn, mit = 
ganten Gh: umd Buffet = — — durch, ohne 
Wagenwechſel. 

Züge geben ab von Chi 2 wie ya 


ia a « 
Ubfahrt 12.02 Mittags, 2 in Ne Vork.. 
ntunft in Boften.. 
Abfahrt 11.00 Abends, daran in Rew dort, 
Ankunft in zen. 
Via Ridel Plate, 
Abfahrt 10.35 Vorm., —— in Rew Vork 
lunft in Boiton.. 
Abfehrt 10.15 Abends, Rh nft in Rem 1 Dort, 
Antunft in Bofton.. 
güge gehen ab von Et. Louis wie folgt: 


a Wabajh. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New a e. 
Abfahrt 8.40 Ubends, 


— weiterer Einzelheiten, Raten, Su 
Dlag u. f. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
General⸗Paſſag ier⸗Agent. 
5 Vanderbilt Ave., New Bart. 
Gen. Deftern-Bafiagiers gent, 
%5 ©. Klart Str., Chicago, F 
Tidet:Ugent, 05 5. Glart Ste, 
Chicago, 30. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Strand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifen Gtr. 
City, En 115 ‚Apams Str. Telephon 3508 Central. 
ägltp; ** Täglic,- ———— Sonntags. 
bfebrt. 3 
Dinneap., St. Baul, Dubuque 38%. 
, Et. Zofevd, 3.80 N 
, Marfpalltomn *11.00 N 
Er Starıc, und 
t 


52 —— 
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“sus 8588 
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Sycamore und, ° 


| Monon Houte— Deardorn Station. 
KideteTificeh: 332 Clart Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Telephon Sarr. 12 Abfahrt. Untunft. 

ndianapolis —* Fineinnati.. ü +12. 
fayette und Louibville +8.%0%8 
Bass und Gineinnatt..** 8.0 © 
ndianapelis und Gine: — ass 

air und Bloomington....**12.00 


wur! 


® 
. 

—— —— 
SEES 
3 


Du 


Safapette Urtomodation 
Safapette und Louispille 

! tanapoli8 und Gincinnati.. 
E u. den 


Springs 
aden Gprings *® 
Uusgensumen 


REBBES 
BEER 


. Lie ’ 
Lid u. BD 
* Zäslid. 


Der Bogelmord im Hanton Teffin. 


Man fchreibt auß der Schweiz: Das 
eidgenöfftiche Gejeh von 1875 ftellt eine 

| Reihe von Vogelarten unter den Schuß 
des Bundes. Zu biefen Vögeln gehö- 
ren neben manch’ anderen bie Golb- 
ammern und Diftelfinten. Die unter 
| Bundesfhup ftehenden Vögel dürfen 
„weder gefangen, noch getödtet, noch der 
Eier oder Yungen beraubt oder auf 
Märkten feilgeboten merden“. Ein 
Hohn auf das Bundesgefeh ift der Zus 
ftand im Kanton Teffin, mie nachftehens 
; de Mitteilung der „Neuen Züricher Jeis 
ı tung“ bemeift: „Ein Abonnent unjeres 
Blattes brachte und heute früh in hel- 
ler Erbitterung ein Pädlein tobter 
Goldammern und Diftelfinfen auf’3 
Bureau, bie er geftern auf offenem 
ı Markt in Lugano zu 10 €i8. bag 
Stüd gefauft. An einer Stange hin» 
En da mohl 150 fol" armer Heiner 
ögelchen, jchön gefonbert in Bündel 
zu 12 bi3 15 Stüd, Preis 1 fr. 50. 
auf offenem Markt im 


wird, Haben wir 
Grund, unferen Gübnahbarn, den 
—— den Vogelmord vorzuhal⸗ 


Konſtantinopeler Allerlei. 


(Helteres don der Diarine — Zamdi Beys Uufftn⸗ 
dung — Uns bem türfifhen Gibtrten.) 


Konflantinopel, Ende Dezember. 

Die — Peroten waren nicht we⸗ 
nig unt, als am vergangenen 
Montag um Mittag plößlich bie 
Kanonen bed türkifchen MWachtfchiffes 
im Bosporus losgingen und 21 
Schüſſe über die Fluthen dröhnen 
ließen; man ſah im Kalender nach, 
was für ein gekröntes Haupt denn ſei—⸗ 
nen Geburtstag oder Namenstag 
feiere, — ber unfehlbare Freund aber 
verzeichnete nichts. Man fchüttelte den 
Kopf und berubigte fi damit, daß 
der Kommandant auf irgend einen be- 
fonderen Befehl bin gehandelt, deffen 
Grund dem gewöhnlichen Sterblichen 
unflar war. Aber noch erftaunter warb 
man, al3 man in den Blättern zu Ie= 
fen befam, daß heute al3 am Namens» 
tag bes Zaren, dad Wachtſchiff den 
üblichen Salut ſchieße. Jetzt griff man 
ſich erſchreckt mit beiden Händen an 
ſein Denkorgan. Heute Namenstag des 
Zaren? Ya, hatte man denn geträumt, 
daß am vergangenen Freitag bdiefer 
Tag gefeiert worden war? Hatte man 
geträumt, daß damals ein Salut ge: 
ſchoſſen, ja, hatte man nur geträumt, 
daß man in den gaſtlichen Raäumen der 
Botſchaft ein Glas Champagner auf 
die Gefundheit be3 ruffiichen Herr: 
fher3 getrunten? 

Sn Konftantinopel fol man fi 
über nicht wundern; aber daß die 
Zürfen eigenmädtig den Namenstag 
be3 Zaren bon Freitag auf Montag 
verlegen . 

Die Aufklärung erfolgte mit ironi— 
ſcher Bereitmwilligteit Frageftellern ge- 
genüber feiten® der ruffiichen Bots 
Ihaft felbft. Als das Wachtichiff am 
Hreitag Mittag feinen Salut feuerte, 
erbat fich der Botjchafter gelegentlich 
bes Gratulationgempfanges vom Mis 
nifter des Musmärtigen eine Erflä- 
rung. TemfifPBafcha mar ganz erftaunt 
und verfprach Unterfuchung der Anges 
legenheit und eventuell Beitrafung des 
Kommandanten. Und mas ergab die 
Unterfuhung? Da wir mitten im mun= 
derihönen Monat Ramafan find, all» 
wo die Nacht zum Tage und der Tag 
zur Nacht wird, hatten Kommandant 
und Befagung am Freitag Mittag — 
Janft gefchlafen. 

Uber e3 fommt noch beffer. Natür: 
lich wurde der Mittagsjchläfer feines 
Poitens enthoben und durch einen ge« 
wiffenhafteren Offizier erfet, der — 
e3 war inzwijchen Sonnabend Nadh- 
mittagd geworden — gemejfenen Bes 
fehl erhielt, am nächjiten Gonntag, 
Mittags 12 Uhr, den verabfäumten 
Salut naczuholen. Und gefpannt 
laufcht alles zu diefer Stunde auf den 
Gruß der ehernen Schlünde. 12 Uhr— 
nicht3! 12 Uhr 5 Minuten—nidht3! 12 
Uhr 15 Minuten—immer noch nicht3! 
Neue Unterfuhung. Reſultat: das 
Pulver wollte nicht losgehen,. ed war 


1 feucht geworben, fein Menfch hatte ich 


während de3 Ramafan3 um feine 
Aufbewahrung ober Erneuerung ge⸗ 
kümmert. 

Und nun kommt das Allerbeſte. Als 
der Kommandant des ruſſiſchen Sta— 
tionärs, der nebenan liegt, von dem 
Mißgeſchick ſeines Kameraden erfuhr, 
bot er ihm menſchenfreundlich von ſei— 
nem Pulver an—ma3 aud) angenom= 
men mwurbe. Und Jo fam e3, daß enb- 
li am Montag Mittag das türkifche 
Machtfchiff den Zarenfalut vorfchrifts- 
mäßig und no) dazu mit ruffifchemn 
Pulver geben konnte. 

ch berichtete feinerzeit bon dem ge= 
beimnißpollen Tode des früheren Mi- 
litärattache8 in Berlin, Major Hams 
di Bey, der auf.der Reife nach einem 
Hafenorte am Schwarzen Meere auf 
hoher See ſpurlos verſchwand. Wenn 
auch Kapitän und Mannſchaften ver— 
haftet wurden als verdächtig, den Offi— 
zier bei Seite geſchafft zu haben, ſprach 
die öffentliche Meinung doch ſofort 
aus, daß das Verbrechen, wenn ein ſol— 
ches begangen, dem, den Major beglei= 
tenden Offizier und ben Poliziften zur 
Laft falle, die im höherem Auftrag ge- 
handelt. Yebt nun ift Die Leiche des Un⸗ 
glücklichen in der Nähe des Einganges 
zum Bosporus treibend aufgefiſcht 
worden. Seine Werthſachen, Uhr, Ket— 
te, Ringe, und ein Check auf London, 
fanden ſich an dem Todten. Damit iſt 
ganz klargeſtellt, daß die Beſatzung des 
Dampfers, Griechen, die einen Mord 
doch nur aus Habſucht begangen ha— 
ben könnten, nicht die Thäter ſind. 
Liegt Selbſtmord vor? Ausgeſchloſſen 
iſt die Möglichkeit nicht, da er als Ge— 
fangener an Bord geweſen zu ſein 
ſcheint und wohl von ſeinem Verban— 
nungsort nicht allzu viel des Guten er— 
wartete; zutreffender aber dürfte wohl 
die allgemeine Anſicht ſein, daß er von 
ſeiner Eskorte über Bord geſtürzt wur— 
de; der Check auf London ſcheint dar— 
auf hinzudeuten, daß er entweder an 
einer politiſchen Propaganda betheiligt 
war, oder daß er die Abſicht hegte, in's 
Ausland zu fliehen, — beides Dinge, 
die Nildizkiost nicht verzeiht. 

Aus Armenien, dad nachgerade zum 


türfifchen Sibirien wird, denn alle po- ' 


Hitifchen Verbrecher, die nicht nach Ye— 
men gefandt werben, häufi man in 
den Garnifonen Armeniend zufammen, 
tommt zur Veränderung wieder einmal 
eine grauenhafte Kunde, nachdem einige 
Zeit hindurch verhältnigmäßige Ruhe 
gewaltet. Na Meldungen von ber 
ruffifchen Grenze nämlich begaben fich 
bor etwa vierzehn Tagen fechzehn Ar- 
menter aus ber Umgegend bon Erze- 
rum.an die Grenze in der Hoffnung, 
durch Vermittelung der Kloftergeiftlich- 
teit von Etfchmiafin, der Refidenz des 
geiftlichen Oberhauptes aller Armenier, 
auf ruffifchem Boden Unterfommen zu 
finden. E3 waren die Aermften der 
Armen, bie faum das Nothiwendigfte 
hatten, um ihre Blöße zu beden. In 
unmittelbarer Nähe der Örenze murben 
fie aber von einer türkifchen —— 
aufgefa n und ſämmilich nieder le 

n wäre nun nichts fo 


sa —— nun aber kommt das 


Soldaten wurben bei | Vorre 


"a ae Be don am en age 


Rofisch 


EN 
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Zuverläſſige Hoſen für Männer, ge— 
macht aus ganzwollenem Cheviot 
und Reading Caſſimeres, in hüb— 
hen Hairline Streifen, Ertenjion 

Maiftbands, in zuverläffiger Weife 


angefertiat, werth 81. 15 


82. Verkaufs⸗ 
Prei 


F 


Winter-Anzüge und Ueber— 
sicher für Männer 


a Die verfauft wur: 
den für $15, $18S 
und 5209, jett. . 


Eine abjolute Aufräumung von allen angebrochenen Par: | 


tien, Ddds und Ends und 


fleinen Sortimenten. 


Entſchluß, unſer Sager von allen folchen Kleidern zu räu- 
men, ift die Urjache diefer auferordentlichen Preife. 


Fun Anzügen findet Ahr jedes bekannte 
Tuch), importirtes und einheimische, in einfa- 
hen und faucy Farben, viele davon = 


aus handgeichneidert . 


Ueberzieher, in allen Lä igen in glatten 1 
rauhen Effekten, durchaus gefüttert mit wm) 
Worited nnd Ytalian Tuch Futter, augefer: 
tigt von den herborragenditen Fabrikanten von 
Männer:Kieidern des Landed , . » 

Nicht ein Anzug oder Meberzieher in der 
Partie, der weniger ald $15 werth ift, doch a 
die Partien unvollitändig find, offeriren ei 


alte zu einem lächerlich niedrigen Preis . . 


$8.00 und $10.00 Ueberzieher für Männer, gemacht au8 Orford TFriege 
oder fanch Operplaid Cheviot, in langen, lofe pajfenden YFagons, mit 


zuverläfjigem Futter, die Sorte, welche von mode= 
liebenden Männern getragen werden, alle gehen am 
Samftag zu dem niedrigen Preife von 


54.50 


Modifche Männer-Hofen, alle die be» | Hübjche Holen für Männer, gemacht 


liebteiten Mufter der Saifon, in | 
den populären Streifen, in Wors | 
fted und Cajfimere, angefertigt von | 


ben hervorragendſten Fabrikanten, 
mwerth $3.50 — 

—— 

Prei 


aus feinſten ausl ändiſchen und 
hieſigen Stoffen, in allen ge⸗ 
wünſchten Muſtern, gerade ſo gut 
wie auf Beſtellung gemachte 86.00 
Hoſen — Sam— ð 

ſtags ⸗-Ver⸗ 82. 95 
kaufspreis ... 


— Derkauf von Rn und Heberziehern für Rnaben 


75c ganzmwollene Kniehojen für Knaben im Alter von 3 
bi3 16 Jahren, mit patentirtem Waiftband, „riveteb” 


Knöpfen, zwanzig Mufter zur Auswahl — | 
durhmeg „taped“ Nähte, Samftag zu dem J 


niedrigen Preiſe von 
Kniehoſen⸗ 
Jahren, in hübſchen Checks und 


einfachen Farben, alle zuſammenge⸗ 


nommen für Da Fe 
zu ..»+ 


. +. + 


Schneefturm überfallen, in bem fte bei 
der einbrechenden Duntelheit ihren 
Meg verfehlien und erfroren; man | 


fand Leichen unmeit der Stelle bes 


Gemeteld und brachte fie zur nächſten 
Ortichaft, wo fie zum Staunen ber 
Bevölkerung mit Schuß: und Hieb- 
mwunden bevedt anfamen. Man hatte 
fie alfo, nachdem jie erfroren waren, 
noch obendrein getödtet, um fügen zu | 
fönnen, daß die Armenier bewaffnet | 
geivefen, und daß ein Stampf ftattges | 
funden hätte. Die ruffifhe Grenziwache 
ließ die Grmorbeten durch ummohnen= | 
de Zandäleute beerdigen. 


2.25% 3 8.» © 
(Aus dem nn „uft.”) 


Der Verein deutſcher Fürſtinnen zur 
Hebung der Sittlichkeit, durch gewiſſe 


Vorgänge der letzten Zeit alarmirt, 
trat in Hof zu einer außerordentlichen 


Hoheitsverſammlung zuſammen. Unſer 
mit einem Salon-Extrazug dorthin 


entſandter Berichterſtatter drahtet uns 


darüber: 

Nachdem ich mich über acht Ahnen 
ausgewieſen, wurde ich zu der Ver—⸗ 
ſammlung zugelaſſen. Zuerſt wurde 
eine photographiſche Gruppenaufnahme 
gemacht. Dann eröffnete Prinzeß 
Tugen dberg⸗ Sittenrein in ſichtlicher 


Ergriffenheit die Tagung mit einem | 
Hoch auf ſämmtliche lebende Poten⸗ 


taten der Erde. Sie fuhr dann fort: 


Hoheiten, Durchläuchte, hochfürſtliche 


Vereinzfchweitern! Da feine 
Ihnen Alterspräſidentin ſein wollte, 


ergreife ich als Jüngſte (leiſer Zwi-⸗ 
ichenruf: Oho!), als Yüngfte das Prä- 
Meine mohleplen Damen! | 
Eine echte Prinzeffin, eine Kronprins | 
zeſſin (die Anweſenden erheben ſich von 


ſidium. 


ben Platzen), hat einen Schritt zu thun 
geruht, den ich bei allem ſchuldigen 
Reſpekt für völlig borrekt nicht erachten 
kann. Sie hat auf einen ruhmreichen, 


durch die Erinnerung an Auguſt den 


Starken geſchmückten Thron verzichtet 
(Ruf: Fi donc!)! Der Herr heißt 
Giron (Rufe: Gironverkehr!“ 
eine Girondiſtin!“ Heiterkeit). 
entſteht die Frage, welchen Standpunkt 
hat u hoher Verein, der Bd. 3. | 
3. 9. d. S., zu biefem Vorfall einzus | 


— — bitte um hochgeneigte 


Vorſch 
Fürſtin Schnippichgrätzz: Meine 
Theuren! Der Herr, bei dem Ihre 
Königliche Hoheit lebenslänglichen 
Sprachunterricht nehmen will, Giron! 
Nicht einmal de Giron! Ein "Bürger- 
licher! (Die Anmejenden jegen fich.) 
Damit, meine ich, ift unfer Standpunft 
präzifirt. Gin Verein von ſo hochklin⸗ 
endem Namen, mie der unfere, macht 
Hi nicht plebejifch. Dinge, die fo.tief 
unter ung ihre Wurzel ‚baben, barf,er 
garnicht bemerlen. * eichließen ipir, 
nichts zu befchließen. 
—— 
rt ee —— 
beſonders in Toilette⸗ 
er bin ich 


Anzüge für Anaben im Ulter von 3 biß 16 


ve, 98 9, + 


bon | 


„S9 | 
E3 | 


bon 3 bi3 16 


Miſchungen, ſowie 


$1.85 


nung. ene Rronprinzef fin entftammt 
unſerer Schicht. Sie hat ein Recht, zu 
wiſſen, wie wir denken. Ich ſchlage vor, 
ihr den Ausdruck unſerer ehrerbietigften 
| Mißachtung zu übermitteln. 

Brinzeffin von Mummeltuntenberg: 
| Mit dem Amendement, „daß mir gegen 
| den Sprachunterricht an fi) nichts ein- 

zumenden gehabt hätten, wenn König- 
| Tiche Hoheit ihn im Haufe ihres erhabes 
| nen Gemahls diskret weiter genommen 
hätte.“ So mar ed zu meiner Seit, 
und alle Theile haben fich gut dabei ge» 
ſtanden. 
Prinzeſſin von Möchtegern: Spre⸗ 
chen wir lieber dem Kronprinzen unſer 
Beileid aus. Tröſten wir ihn mit der 


Samſtag 
zu 


Hoffnung, daß er vielleicht an der Seite 


einer anderen Frau das Glück finden 
wird. 
lichen Hoheit 
vorzutragen. (Rufe: Ah ſo!) 
Erbprinzeſſin von Schlums-Plums⸗ 
Sums: Ein Wort zur Geſchäftsord— 
nung: 
Kaffee! (Rufe: Ich auch! Ich auch!) 
Fürſtin von Schwärmburg: Meine 
| geliebten Schweſtern! Auch ich bin da— 
für, daß wir gar nichts thun — frei— 
lich aus anderen Gründen. Laſſen wir 
doch Jedem die Freiheit ſeines Han— 
delns. Schlagen wir uns an die Bruſt 
(Ruf: shocking!) und ſagen wir uns: 
wir Alle möchten uns einmal ausleben. 
Nach den Enttäuſchungen der hohen 
Stellung uns das Daſein nach eigenem 
Willen in Freiheit ausbauen! 
der Präſi⸗ 
dentin.) 


Die Präſidentin: Fürſtin bon 
Schwärmburg, Durchlaucht, ich muß 
Sie unterbrechen. Sie vergeſſen, daß 
wir im Verein zur Hebung wahrer 
Sittlichkeit ſind. Die Kronprinzeſſin 
hat die Sittlichkeit mit allerhöchſt ihren 
Füßen getreten, indem ſie zu einem 
Schulmeiſier herabſtieg. Ich bitte die 
Verſammlung für die vereinigten Anz | 
träge Großprotz-Schafheim-⸗Mummelt⸗ 
Wer hat die 


miſche Unruhe. Glocke 


ı untenberg zu jtimmen. 
Gnade, dafür zu fein? 
Der Antrag wird angenommen. 

E3 entfteht noch eine längere De- 
batte, ob das Miktrauenspotum draht: 
lich oder kalligraphiſch ausgeſtattet in 
einer mit den Wappen aller Anweſen— 
den geſchmückten Prachtmappe über— 
mittelt werden ſolle. Das Letztere wird 


beſchloſſen. 


Rönigstreue Straßenbahner. 


Berlin, 16 Dez. 


Die letzte Pferdebahn, die noch im— 


Betriebe der großen Berliner Pferde— 
bahngeſellſchaft war, hatte am Sonn— 
tag ausgelebt und dem Zeitalter der 
Elektrizität weichen müſſen. Zur Feier 
dieſes Tages hatte die Geſellſchaft ge— 
ftern Abend da3 Heer ihrer Angeftell- 
ten zu einer Mafjenfeier nach dem Rie- 
fenfaal der Brauereifgriedrichähain zu— 
jammengerufen. Ueber ——— 
Straßenbahner, alle in Extra— Uni— 
füllten den weiten fahnenge- 
Raum. ne 


‘ch Bitte noch um eine Taffe | 


m» 1 21 0 PP 1 9 1 HB HH ep + 


‘ch jeldft bin bereit, Sr. König- | 
diefen Vereinsbeſchluß 








(Stürs | 


y 
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$4.00 und $5.00 Kniehofen-Anzüge für Knaben imAlter 
Jahren, gemacht ausSerges, Clay Wor- 
fted3 und ajfimeres, in angebro- 
_. Partien, alle gehen Samitag 


52.75 


bene für Knaben, melche Früher au $5.00, $7.50 
und $8.50 verfauft wurden, Alter 3 bi3 15 Jahre — 
in allen Yacon? und Stoffen — 


Bubbe hielt dann die folgende Un 
Tprade: „Wer jet da3 Wert der gro: 
Ben Berliner Straßenbahn überfchaut 
muß ftaunen, wenn er an bie Seite 
bon 1866 zurüdbentt, wo die Pferde 
bahn noch eine Sehenswürdigkeit war 
Sch freue mich, Sie hier begrüßen zu 
fönnen. Gie fümpfen wie wir Eifen 
bahner mit Zufälligfeiten unb ander 
Yährniffen, die ver Betrieb mit fid 
bringt, aber jeien Sie fi beffen be: 
mußt, daß e3 etwad Schönes ift, ar 
Verfehrsleben mitzuwirken. Wie märı 
e3 möglid, daß ba3 Leben in bei 
Reichahauptftadt fo pulfiren könnte 
märe nicht die Straßenbahn, Ye ge 
fährlicher Ihr Beruf ift, um fo ftolzen 
müffen Sie fich fühlen und inreue zu 
fammendhalten wie tapfere Kameraden 
Halten Sie vor allem Treue unjern 
Kaifer und König. Auch ich bin jeder 
zeit treu meiner Pflicht geblieben, aud 
ich habe für Kaifer undVaterland mei 

Blut gelaffen. Nur durch treues Zu 
fammenhalten könnenSieGroßes ſchaf 

fen. Folgen Sie nicht den Elementen 
die Egoiſten ſind und Sonderintereſſe 

vertreten. Ich erinnere Sie an die letz 
ten drei Reden, die Se. Majeſtät in 
Eſſen, Görlitz und Breslau gehalten 
hat. Sie haben Euch gezeigt, daß bi 

in die höchſten Spitzen hinauf, bis zu 
unſerem König für Euch geſorgt wird 
und daß dadurch für die Arbeiter mehr 
geleiſtet wird, als in irgend einem an 
deren Staate. Dafür haben wir Danfi 
zu jagen unjern Monarchen, daß ſie 
da3 geiban haben. Diefen Danf mol 
len wir bethätigen durch treue? Zufam 
menftehen zu unferm König. ch bitte 
Sie, da Felt zu feiern nicht bloß 
als Abjchluß der Vergangenheit, fon 
dern auch zu frifcher That für die Zu: 
funft. eber hat an feiner Stelle bie 
Pflicht zu thun und Treue zu bewah— 
ren fich jelbft, feinen Kameraden und 
bor allem unferem gemeinfamenSönige 
| Raifer und Herrn. Halten Sie feft 3 

Ihren Vordern. eber gelobe, gegen 
alle Verfuche des Umfturzes feft zu 
bleiben, und feien Sie Send es 
wird ſo gehen, wie es bis jetzt ir 
Preußen und im Deutſchen Vaterland 
gegangen iſt, d. h. daß alles zu gute 

Ende geführt werden wird. Dann wird 
auch der Kaiſer ſtets für uns bedacht 
ſein. Ich bitte Ihren Dank hierfü 

dadurch zum Ausdruck zu brinzgen, daß 
Sie mit mir in den Ruf einſtimmen: 
Se. Majeſtät der Kaiſer hurra!“ Ein 
Ordensregen ging zumeiſt auf Ange⸗ 
ſtellte nieder, die ſchon 20 Jahre im 
Dienſte der Straßenbahn ſtehen. Die 
Dekorirten nahmen ſtolz und freudigen 


Angeſichts ihre Dekorationen aus der 


Hand des Miniſters entgegen. 22 
Beamte erhielten das Allgemeine Eh— 
renzeichen, 11 die Medaille zum Kro⸗ 
nenorden, 4 Angeſtellte den Kronenor⸗ 
den 4. Klaſſe. Direktor Micke verklün⸗ 
dete, daß auf Anregung der Direltion 
die Geſellſchaft die Summe von 100⸗ 
000 Mart für den Wittwen ⸗Unier⸗ 
ftügungsfonds bed Vereins der Gira» 
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